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rimRathaus.AmPfingstsonntagwurdenimWienerRathaus
dieWitgliederdesBremerMännergesangsvereins„SüdervorstadtampfangenIn
VertretungdesBürgermeistersbegrüssteObermagistratsratJireschdieGäste,
gobeier insbesonderedaraufverwiesdasses denWienernimmerherzlicheFreu
debereite,BrüderausdemdeutschenWeichwillkommenheissenzukönnenNamens

GästedankteObmannKchoutfürdenfreundlichenEmpfanginherzlichenWor
tenUnterderLeitungihresChormeistersLefmannsangendieGästeannihren
Wahlspruch,woraufsieuntersachkundigerFührungdasRathausunddiestädti
schenSammlungenbesichtigtenGleichfallsamSonntagfandensichdieTeilnch
merandemSchachwettkampfderStädteBerlinBudapestPragundWienunterFüh
rungdesObmannesdesösterreichischenSchachverbandesJosefHanseikdesVer-¬
tandskapitänsDr .KonderunddesObmannestellvertretersdesArbeiterSchach¬
klabsRedakteurWienerimRathausein .Sie wurdenin VertretungdesBürgermer
starsvonObermagistratsratJireschbegrüsst,derinseinerAnspracheaufdie

BedeutungderinternationalenSchachveranstaltungenals einMittelzurVer-¬
standigungundVersöhungder VölkerhinwiesFürdie GästedanktendieVer-¬
bandskapitaneDr.Mrasik(prag),DirektorBartosch(Budapest)undSchachmeister
Post(Berlin)fürdiefreundlichenWortederBegrüssungDr.KondordankteFürdenalleSchachspielerOesterreichsehrendenEmpfangundbetonte ,dasszum

tenmaldie GemeindeWiendurcheinennamhaftenStadtbeitrageineschach
sportlicheVeranstaltungfördere.Schliesslichbesuchten ungefähr
350TeilnehmeraneinerStudienreisedasRathaus.DieGästediezumgrösste
TeilausBodenbachanderElbekamen,wurdenamDienstagvormittaginVertre¬
tungdesBürgermeistersvonStadtratBreitnerimSitzungssaaldesGemeinde-¬
rates begrüsstStadtratBreitnerunterrichtetedie Gasteauchin einerein¬
stündigenRedeüberdie WienerStadtverwaltungFürdie Reiseteilnehmerdank-¬
teErnstPaulinherzlichenWortenfürdenEmpfangworaufdieGästemittel
Senderwagendar Strassenbahnin die grosse städtische Wohnhausanlage„Fuch-¬

idhofgeführtwoStadtratEichterdie Führungübernahm.SchonamSamstag
hattendiePesucherunterFührungdesObermagistratsratesDr. Reutherdie
stadtischenSammlungenunddie Räumedes Rathausesbesichtigt .

lendeSprechstundeimRathausAmDonnerstagentfälltwegendienstli-¬
herVerhinderungdie SprechstundebeimamtsführendenStadtratKokrdag

it in Wien .Im April sind in Wien2177 Personen gestorben .Im

az betrugdie ZahlderVerstorbenen2246undimAprildesvergangenenJah¬
res sind in Wien2373Personengestorben .Diegrösste Zahlder Todesfälieent¬

audieFrankheitenderKraaslauforgane.



THAUSKORRESPDENZ
Herausgeberu .verantw ,Redakteur:

Karl Hona y
Wien,amDienstag,den2 .Juni1925.ZweiteAusgabe

Geme sAngeligestorben.AmMontagabendsistinWiennachläng
gererKrankheitderchristlichsozialeGemeinderatHansAngeligestorben:
DerhunVerstorbenegehörtezudenältestenMitgliederndesWienerGemeine
derates .ErwurdezumerstenMalam . Mal1906in denGemeinderatgewählt
undgehörteseitherununterbrochenderWienerGemeindevertretungan .ImGe-¬

neuntenmeinderatvertraterden BezirkVonBerufSkontist,wirkteAngeli
zuletztimGemeinderatimtechnischenAusschuss,woer sichvorallemfür
dieAusgestaltungderstädtischenBadeeinrichtungenrastloseingesetzthat
alsGemeinderathaterschonzueinerZeitdieungeheureBedeutungdes
SchwimmsportesfürdieJugenderkannt,alsdieseFormderkörperlichenEr¬
tüchtigungnochsehrweniggepflegtwordenist undüberallalseifriger
FördererdesSchwimmensgewirktAngeli,deram3 .September1859geboren
de ,erfreutesichallgemeinerBeliebtheitnichtnuralleinbeiseinenPar-¬
teifreunden ,sonderninfolgeseinerstrengenSachlichkeitundseinesli
benswürdigenWsensauchbei denParteigegnern .ImWienerGemeinderatgalt

Angelistetsalsruhiger,vonstrengsterSachlichkeitdurchdrungenerMit¬
arbeiter.DasLeichenbegängnisfindetamDonnerstagstatt.
ZweiMilliardenKronenfürdieKinderrettungswocheNochist dieHäusersamm
lungfürdieKinderrettungswochenichtgänzlichabgeschlossen ,Immerhinw
sichandembereitsvorliegendenErgebpisnichtmehrvieländern.Trotzder
schwerenwirtschaftlichen Krise hat die WienerBevölkerungwiederfastzwei
MilliardenKronendemWienerJugendhilfswerkzurVerfügunggestelltDas
ErgenniswirdauchheuerwiederrestlosfürFreiplätzeanerholungsbedur
tigeKinderverwendetwerden,wobeientscheidendfürdieAuswahldieserEine
dereinzigundalleinderärztlicheBefundist .DasSammelergebniswirdun¬
gefähr2500KinderneinenfünfwöchentlichenLandaufenthaltsichern .Soweit
dieElterndieserKindereinenbescheidenenBetragleistenkönnen,wirder
eingehohen,damitdieZahlderaufsLandzuentsendendenKindernochgestei¬
gert werdenkann. DerbedeutendeErfolgderSammlungwäreausgeschlossen
gewesen ,wennnicht freiwilliger Helferin grosserZahlsich in denDienst
dergutenSachegestellt hätten .DasWienerJugendhilfsserkdanktvorallen
denBezirksvorstehern,denVorständenderFürsorgeinstitute ,denMilitärka-¬
Pellen ,demrepublikanischenSchutzbund,denPfadfindern ,denKaritasaus¬
schüssen,insbesondereaberderWienerPresse ,fürdiegrosseDrbeit ,die
sieuneigenützigfürdasWienerKindgeleistethaben,InteressantistdasErgebnisderSammlungenin denHäusernundaufdenStrassenaufgeteilt
aufdieeinzelnenBezirke:EsentfallenaufdieInnereStadt8783Schilling,
auf die Leopoldstadt9752Schilling ,auf die Landstrasse 11 . 162Schilling ,
aufdieWieden8002Schilling ,aufMargareten8791Schilling ,aufMariahilf
7253Schilling,aufNeubau7453Schilling,aufdieJosefstadt3982Schälling,
aufdenAlsergrund12. 038Schilling ,aufFavoriten7070Schilling ,aufSim¬
mering3353Schilling ,auf Meidling8000Schilling ,auf Hietzing 11 . 157Schil
ling ,auf Rudolfsheim 5083 Schilling ,auf Fünfhaus 4100 Schilling ,aufOtta¬

gring9596Schilling,aufHernals5608Schilling,aufWähring5231Schilline
auf Dobling4779Schilling ,auf die Brigittenau6800SchillingundaufFlo¬
ridsdorf6317SchillingSchlissslichhabenderVerbandderBankenundBan¬
kiers zehntausendSchilling ,die ZentraleuropäischeLänderbankund . MRoth
schildje fünftausendSchillingunddieGebrüderGutmannsechshundertSch
gespendet
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EntfallendeSprechstundenimRathaus.AmDonnerstagentfallenbeidenamts-¬
führendenStadträtenProfessorTandlerundKokrdadieSprechstunden.

Heutevormittagsfanddie feierliche EröffnungderWiener
elektrischenStadtbahnstatt .Ander Eröffnungsfeierundderanschliessenden

sten Fahrtauf der bereits vollendetenStreckevonder StationAlserstras-¬
se bis nachHütteldorfnahmenteil :BundespräsidentDr .Hainisch ,Bundeskanzler

Namek,dieBundesministerBuchinger,Dr .Resch ,Dr .SchürffundDr .Waber,die
PräsidentendesNationalratesMiklasundEldersch ,LandeshauptmannDr .Buresch
mit den Mitgliedern der niederösterreichischen Landesregierung ,Vizebürger - ¬

mesberEmmertingundHoss ,dieamtsführendenStadträteSpeiser ,Breitner ,Pro-¬
fessorDr.Tandler,Siegel,KokrdraundRichter,fastalleMitgliederdesWie-¬
nerGeneinderatesunddieBezirksvorsteher,MagistratsdirektorDr. Hartl ,die
leitenden Beamtendes Magistrates undder städtischen Unternehmungen ,Poli - ¬
zeipräsidentDr. Schober,in VertretungdesGenæraldirektorsderBundesbahnen
IngenieurMaschatBetriebsdirektorIngenieurSedlakmitMinisterialratIn-¬
gnieurSequenzundSektionsratDr .Naswetter ,für denIngenieur -undArchitek¬

vereinObersenatsratVoith.
DieFestgästeversammeltensichvordemGebäudederStationAlser¬

gbrassederelektrischenStadtbahn .VordemEingangin dieseStationhielt
deramtsführendeStadtratfürdiestädtischenUnternehmungenVizebürgermei-¬
ster EmmerlingfolgendeAnsprache : AlsamtsführenderStadtrat für diestädti -¬
henUnternehmungenbegrüsseichSiehieraufdasherzlichsteDerTeilder

Stadtbahn ,der von morgen an ,elektrisch betrieben ,dem Verkehr übergeben wer - ¬

denwird ,wurdevor27Jahrenals Dampfstadtbahneröffnet .DieseBahnwurde
einOpferdesFrieges ,aberals dieGemeindeWienimJahre1923umfangreiche
Wotstandsarbeitenbegann ,wares klar ,dass auch an demAusbauderstädtischen
UnternehmungenundandieVerbesserungdesWienerVerkehrsgeschrittenwer-¬
denmusste .SowurdedieWiederaufnahmedesStadtbahnbetriebeserwogen,wobei
nätürlich sofort an den elektrischen Betrieb gedacht wurde .Bürgermeister
SeumannhatdaherimAugust1923andieJegierungdieAufforderunggerichtet
der Gemeindedie Stadtbahnzu überlassen ,damit die wichtigsten Teile aufden
tektrischenBetriebumgeändertundderWienerBevölkerungeinwichtiges

Verkehrsmittel gegeben werde .Die Verhandlungen zogen sich etwas in die Län- ¬

ge underst imDezember1923konnteBürgermeisterSeitz demGemeinderat
denAbschlussder VerhandlungenmitteilenDieGemeindehat 185Milliarden
Kronenfür dieArbeitenzurElektrisierungderStadtbahnzurVerfügungge-¬
stellt und dieses Werkverkörpert nicht wenigerals hunderttausendArbeits - ¬
schichten .TausendeArbeiterhabeneinesichereExistenzgefunden,dieleUn¬
ternehmungendieersehnteBeschäftigung.WirfandenbeiderBundesbahnverwal-¬
tungfürdiesesWerkdasnotwendigeInteresseunddiewerktätigeMitarbeit.
DieDirektionderstädtischenStrassenbahnen,mitDirektorSpänglerander
Spitze ,hat die umfangreichenArbeiten in verhältnismässig kurzer Zeitdurch- ¬
geführtundso zeigt auchdiesesWerkein StückdesWiederaufbauesunseres

Wien.IchbittedenHerrnBürgermeister,dieAnlagezueröffnen.
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WarschauerVolkshochsghülerimRathaus .HeutevormittagserschienenimWie¬
ner RathausungefährsiebzigWarschauerVolkshochschüler,die sich aufeine
Studienreisein WienWeffaden,ünVartretungdesBürgermeistersbegrüssee
VizebürgermeisterEmæerlingdie GästeimSitzungssaaldes Stadtsenatsund
unterrichtete sie in KängererRedeüber die Arbeiten derStadtverwaltung .
DerLeiterderStudedreiseAbgeordneterCzapinsk,idanktenamensderGäe
ste ,unterdenensichaudie AbgeordnetenSledzinskiundPiotrowski ,sowie
SenatorKopeinski,befanden ,für denherzlichenEmpfangUnterFührungdes
ObermagistratsratesDr. HautherbesichtigtendieGästedanndiestädtischen
Sammlungenunddas Rathaus . AmFreitagwirdder städtischeBaureferentamts¬
führender Stadtrat Siegel die auswärtigen Gäste in die grossestädtische
Wohnhausanlage„Fuchsenfeldhof“führen.
EröffnungdesSchubertparks .DieGemeindeverwaltunghataufdemehemaligen
WähringerOrtsfriedhof eine grosse Gartenanlageerrichtet .Die Arbeitensind

nun abgeschlossenund Bärgermeister Seitz hat die Mitglieder desGemeinde- ¬
rates unddie Vertreter der Presse zu einer amSonntag ,den 7 .Juni um11
vormittags stattfindenden Eröffnungsfeier geladen .DerGemeinderatsausshhuss

für technischeAngelegenheitenhatbereitsbeschlossen ,dieneueGartenan¬
lage„Schubertpark"zubenennen,daaufdiesemehemaligenFriedhofFranz
SchubertsGrabstättewar .

EineneuestädtischeWohnhausanlageinMeidling. DerStadtsenathatheute
auf Antragdes amtsführendenStadtratesSiegelbeschlossen ,inMeidling
( Klährgasse ,Steinbauergasse ,Assmayergasseund Längenfeldgasse ) einegrosse
Wohnhausanlagezu errichten .Nach den Entwürfen werden auf diesemBaublock
fünfundzwanzigHäusererrichtet ,die350Wohnungenenthaltenwerden .Zwanzig
HäuserwerdenlängsdenGassenfrontengebaut ,währenddie übrigenfünfim
Innenhofals eigene Anlageerrichtet werden .Die Anlagewird aucheinen
grossenLagerraumfür Strassensäuberungszwecke,fünfWerkstätten,einenKin-¬
derhort und einen Kindergarten ,sowieeinen gesomdertenAufenthaltsraumfür
die Kinder dieser Wohnhausgruppeenthalten .Für das Reinigen der Wäschewer - ¬
den fünfundzwanzigWaschkücheneingebaut .Jede Wohnunghat einenVorraum ,

WsserleitungundKlosettundeinenGasherdin derKüche. DerStadtsenathat
dieEntwürfe,diebereitsvondenGemeinderatsausschüssenfür technischeAn-¬
geleganheiten und für Wohnungswesengenehmigt worden sind ,angenommen .Die

voraugmichtlichenKostenderneuenWohnhausanlagesind4,990,000Schilling.

DasHdichenbegängnisdesGemeinderatesAngeli .Heutenadmittagswur-¬
dandieeterblichenUeberrestedesGemeinderatesHaneAngeliaufdem

GrinzingerFriedhofebeigesetzt Es hatten sichVizebürgermeister

EmmerlingundHoss,dieStadträteDr .Motzko,Kunschak,BreitnerSpei-¬
ser ,ProfessorTandler,Siegel ,KokrdaundRichter,inVertretungdes
WienerLandtagespräsidentenZweiterPräsidentZimmerl ,fastalle
christlichsozialenundvielesozialdemokratischeGemeinderäteeinge¬
fundenAmoffenenGrabehfeltVizebürggrmeisterEmmerlinginVertre¬
tungdesBürgermeistersnamensderStadtverwaltungeinenherzlichen
Nachruf ,indemer insbesonderedie strengsachlicheMitarbeitdesVer¬
storbenenhervorhob.FürdenchristlichsozialenGemeinderatsklub. nahm
Stadtrat Kunschak von dem Verstorbenen Mandatar Abschied ,wobei er auf

die Herzensgüte ,die Vaterlandsliebe und die nie rastendeArbeits - ¬
kraftdesVerstorbenenverwies .NamensderTirolerVereinehieltDirek-¬

Landsmanneinentief empfundenenNach¬torNeumaierdemtoten
ruf . Essprachennocheinige Vertreter vonKörperschaften ,in denender
Varstorbenevorbildlich gewirkthatte ,woraufder Gesangsverein„Bank-¬
bund "mitdemAbschiedsgruss„ RugemüderWanderer" dieTrauerfeier

abschloss .
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HandhabungderFeuer -undSicherheitspolizeiin denBundestheatern
Seit mehrerenJahren besteht ein Kompetenzkonfliktzwischendem
BundeunddemLandeWien ,weilbeidedie HandhabungderFeuer-¬
undSicherheitspolizeiindenBundestheaternfürsichinAnspruch
nehmeneDasLandWienstützt sich hiebeiauf dasTheatergesetzvon
1911unddiegesettlicheAufhebungderVorrechtedesHauses
Habsburg ,währendderBundbehauptet ,dassdasTheatergesetznur
FürPrivattheatergelte . Anlässlichder VerpachtungdesSchönbrun-¬
ner Schlosstheaters an Direktor Rainer =Simonswurdenundieser
Kompetenzstreitwiederaktuell .DerWienerStadtsenatalsLandese
regierunghatdaherbeschlossen,denAntragaufEntscheidungdie-¬
ses KompetenzkonfliktesbeimVerfassungsgerichtshofzustellen
undgleichzeitigdieVerordnungendesBundesministeriumsfürWan¬
del und Verkehr ,die den theaterpolizeilichen Außsichtsdienstin
den Bundestheatern regeln ,beim Verfassungsgerichtshof wegenUn¬
gesetzlichkeit anzufechten .Im Stadtsenate erklärte heute derBüre
germeisterausdrücklich ,dasses sich hier nichtetwaumeinenneu¬
en Streit mit der Bundesregierunghandle ,sondernumdieendliche
Klarstellung der Frage ,wer für die Feuer - undSicherheitspolizei
in denBundestheaternverantwortlichsei . DassdieseVerantwort¬
lichkeit von grosser Bedeutungist ,habe sich beimRingtheaterbrand
gezeigt ,nachdemBürgermeisterNewaldundOrganeder Gemeindeund
der Polizei vor Gerichtgezogenwurden .Es sei höchstzweifelhaft ,
dasssichdieGemeindeorganevonihrergesetzlichenVerantwort¬
lichkeit befreien könnten wennsie in einem derartigen Falle auf

dieZuschriftenderBundesministerienhinweisen,wonachderBund
kompetemtsei . Essoll also nurKlarheitin der einenoderanderen
Richtunggeschaffenwerdene
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BürgermeisterSeitzdanktedemBundespräsidentenfürdieTeilnahme
anderFeierdieeineAnerkennungdesWerkessei .ErbegrüsstdieVertre-¬
tungdesNationalratesundBundesratesdenBundeskanzlerunddieMitglie-¬
derderBundesregierung,denLandeshauptmannvonNiederösterreichDr .Bu¬
reschunddieMitgliederderniederösterreichischenLandesregierung,des
WenerLandtagesunddesWienerGemeinderates,fernerdieBundesbahnbehör¬
deneVertreterdesHandels,desGewerbesundderIndustrieunddéeVer-¬
treterderWienerundauswärtigenBresse.IhreAnwesenheitseieinBeweis

dafür ,dassessichhierwirklichumeineneueEtappein demgrossemWerk
desWiederaufbauesderStadtWienhandelt.

DieelektrischeStadtbahn,sagtederBürgermeister,solldenVerkehr
derStadtneugestalten,denWienernGelegenheitbieteninkurzerZeitbe¬
nuemin dieherrlicheUmgebungderStadtzugelangenunddieBevölkerung
derUmgebungdemEinrichtungenderGrosstadtnäherbringennichtzuletzt
auchderApprovisionierungdienen.Ichhabees ,alsichzumBürgermeister
berufenwurde ,sofortals meineerstePflichterkannt ,diedamalsinsStocken
geratenenVerhandlungenmitdenBundssbehördenaufsneuein dieWegezu
leitenundesist mitEnergieundetwasstärkeremNachdruckgelungen,in
erhältnismässig kurzer Geit die Verhandlungenzu Endezu führen .EinAppell

an die Technikerundihre Mitarbeitergenügteumdie neueBahninrascher
Arbeitfertigzustellen .DasFest ,daswirheutefeiern ,ist gewissnichtso
prunkhaft,wiejenesbeidererstenEröffnungderStadtbahn.Dasistnicht
alleindaraufzurückzuführen,dassdieRepubliküberhaupteinfacherauftritt
Eine jahrzehntelangeErfahrunghat uns gezeigt ,dass die ganzeAnlageder
StadtbahnnichtgeringeMängelaufweist ,diezunächstaufdieBevorzugung
strategischerInteressengegenüberdenVerkehrsbedürfnissenderStadtzu¬
rückzuführensindDiesenMangelkannmannichtbeheben,aberwirhabenuns
bemühtdurchdieElektrifizierungdieBahnsozugestalten ,dassselbstdie

echtenWiener,dasheisstdieImmer-Nörgler,anerkennenwerden,dassdie
StadtbahnfahrtnichtmehrmiteinemrussigenSchwitzbadbezahltwird,
sondernin schönen,reinen ,beleuchtetenWagenerfolgt,sodassdieFahrt
insFreiealleinschonderErholungundFreudedient ,Wennesunsgelungen
istdasWerksoraschzuEndezuführen,sodankenwirdasvorallemder
rastlosenArbeitdesamtsführendenStadtratesfür die städtischenUnter¬

nehmungen,desVizebürgermeistersEmmerlingmitseinenMitarbeitern,dem
StrassenbahndirektorSpängler ,denTechnikern ,Ingeniedrenundinsbesondere
denArbeitern ,diediesesgrosseWerkmitgeschaffenhaben .Wirwissen ,dass
wirnichtdarüherhinwegkommenwerden ,eineUntergrundbahnzubauen ,Wenn
dasheuteaussichtlosist ,weildie finanzielleNotdaranhindert ,sowol-¬
len wirdochhier in feierlicher Stundesagen ,dasswirunsde :Notwendig-¬
keiteinessolchenganzneuenVerkehrsmittelsbewusstsindundnurdie
Notunshindert ,dieserForderungderSeitpraktischRechnungzutragen.
cherkläredieneueelekrtischeStadtbahnfüreröffnetMögesieunsneue

g führenzudemWiederaufbaudesganzenVerkehrsnetzes ,mögesieder
SusteSchrittseinaufdemWegzueinerNeugestaltungdesVerkehrs,wie
gederGrosstadtwürdigist .(LebhafterBeifall)

NachderRededesBürgermeistersbegabensichdieGästeaufden
HahnsteigundbestiegendiedortbereitstehendenZügederWienerelektri-

gesangvereinderStrassenbahnerbrachteunterderPeitungseinesChormei¬
stersBurgschwiegereineHymnezumVortrag,woraufDirektorngenieurSpäng-¬
ler einigetechnischeErklärungengab .DieHöchstgeschwindigkeitderWiener
elektrischenStadtbahnist vierzigKilometer,dieReisegeschwindigkeit23
Kilometerin der Stunde ,ähnlichwiein Berlin ,HamburgundParis .DieWagen
mussten infolge de grösseren Geschwindigkeit kräftiger gebaut werden .Durch

dieUeberleitungderStadtbahnbeiderGumpendorferstrasseüberdenGürtel
wirdeineneueNordsüdverbindunggeschaffen,diebreitenSchichtenzugute
kommenwird . EinWagenzugder elektrischenStadtbahnwirdbis zu neunWagen
umfassenund850Personenbefördernkonnen .Besonderssorgfältigwurdendie
Signalanlageneingerichtet ,die dasallermoderhstesind ,wasaufdiesemSebie
existiert .DieStromlieferungwirdvondenstädtischenElektrititätswerken
besorgt ,die auchdie Projektefür die Stromzuführungausgearbeitethaben.

MiteinemVortragdesMännergesamgsvereinesderStrassenbahner
wurdedanndieEröffnungsfeierlichkeitbeendetunddieFestgästefuhren
wiederzurStadtbahnstationAlserstrassezurück.

DerVerkehraufderWienerelektrischenStadtbahnwirdamDonnersta
den 4 .Juni aufgenommen .Die ersten Wagenwerdenderart zeitgerechtverkshhen

dasseinAnschlussanalleLiniendesNahverkehrsderBundesbahnenmöglich
ist . DerTagesfahrscheinkostetdreissigGroschenundberechtigtzumeinma¬
ligenUmsteigenaufdieStrassenbahnvonderStadtbahnoderumgekehrt. Der

AbendfahrscheinkostetvierzigGroschen.ImVorverkaufkostetderTages-¬
fahrschein28roschen ,Hin- undRückfahrscheine44Groschen. AmDonnerstag
wirdnurderTeilvonderAlserstrassebisHütteldorf-HackingdemVerkehr
übergeben,dierestlichenLinienwerdenin kürzesterZeiteröffnetwerden.

GlückwunschderBerlinerHochbahngesellschaft .AnlässlichderEröffnungder
Wienerelektrischen Stadtbahnhat die Hochbahngesellschaftin Berlin anVi¬
zebürgermeisterEmmerlingfolgendesTelegrammgesendet :IhreschöneStadtbahn
wachtheuteausihremDornröschenschlafauf .WirsendenderStadtWienbegei-¬
sterteGlückwünsche!

WukkrankerHund.InderInnerenStadtwurdevomVeterinäramtaneinemsti-¬
chelhaarigen,männlichenFoxterrierHundswutfestgestellt.DasTierhatam
Dienstag,den26. MaiaufderAlbrechtsrampemehereHundeangefallenundsie
möglicherweiseauchverletzt. DabeidiesenTierenderAusbruchderWutkrank
heitzubefürchtenist ,werdenalleHundebesitzer ,diemitihrenHundendie
Albrechtsrampebesuchen,aufgefordert ,imeigenstenInteressegenauestens
nachzuforschenobihrHundmitdemwutkrankenTierinBerührunggekommen
istunddarüberdemVeterinäramt.Ebendorßerstrasse(TelephonRathaus,
Klappe459 ) zuberichten.

S

Gemeindey
sonderfAbahrungsha

storben.DasLeichenbegängnisdesamMontagverstorbenen
i findetamDonnerstag,den4 .Junium½4Uhrnachmitags
aledesGrinzingerFriedhofesaus ,statt .

schenStadtbahn.DieFahrtgingbiszurEndstationinHütteldorf,wodieneueUnentgeltlicheSommerbäderfürFortbildungsschuljugend.DieGemeindever-¬
waltunghatderWienerFortbildungsschuljugenddieBenützungderstädti-¬SahnhofanlagemitallenEinrichtungen,dieneuehundertWagenfassendeHalle

unddieSignaleinrichtungenbesichtigtwurden,NachderBesichtigungversam-SchenSommerbäderzubestimmtenZeitenvollkommenunentgeltlichgestattet.
meltensichdieTeilnehmerin dergeräumigenBahnhofhalle .DerersteMänner-
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1
. schnesenswurdeamS .JunidieFe heinPenzinger-¬neDissereuerwachewarbishervonderFreivlligenFeuerwehrFen-¬

esetzt DieGemeindehat nundasDepotausgebaut ,die Wachemit
draiautomobilenGerätenausgestattet,vondenenzweidurchdieBerufss
feuernehrbesetzt werdenunddie Wacheübernommen.DieUebernahmeer - ¬
olgtein feierlicherWeissAmtsführanderStadtratRichterdankteden

Mitgliedernder Freiwilligen Fenerwehrfür die guten Dienstediesie
in manchenFällen durchJährzehntein uneigennützigsterWeisegeleistet

atten undersuchteumtreueZusammenarbeitmitder städtischenBerufs¬
FeuerwehrBranddircktor Wagnersprach für ein gedeihliches Zusammenwir¬
kenvenBerufsseuerwehrundfreiwilligerFauerwehr ,DerHauptmannder
FreimilligenFeuerwehrPanzingLisskayderseltstseit47Jahrenim

nst der FreiwilligenFeuerwehrsteht ,begrüsstedieModernisierung
FeuerwehrundsprachnamensallerMitgliederdieBereitzilligkeit
in schterKameradschaftgemeinsamzuarbeitenoiglicher

DurchdenAusbaudieserFeuerwachewurdeein
z für die BezirkeHietzingundRudolfsheimgeschaffenDiese

FezirkewerenbishervorwiegendaufdieFreiwilligenFeuerwehrenange-¬
wissen Der Ansbaudieser Feuerwachezeigt ,dass dieStadtverwaltung

Sinvernchmen mit den bestehenden freiwilligen Feuerwehren
versuchtdie Feuerschutzeinrichtungenzu ververkummnenundeinklaglo -¬
sas Zusammenwirkerider BerufsfeuerwahrleutemitdenfreiwilligenWehr
männernzuerzielen

Heutevormittagserschien
1imWienerHathauseinegrössereAborönungdergegenwärtiginWien

LendenhollandischenPflegeelterr .In VertretungdesBürgermeisters
pringamtsführenderStadtratSpeiserdieGästeIneinerlängerenAn-¬
prachedankteStadtrat Speiser für die grosss Hilfsbereitschaftund
LiabediedieBevölkerungHollandsdenWienerKinderninderZeitder
EiwchtbarstenwirtschartlichenNoterwiesenhat DieStadtWienwird
diessedleaufopferungsvolleHilfemievergessenFürdie„Vereinigten
OrtskemitsesfürdienotleidendenLänder “erwidertePräsidentM.Tulr
zi Walderfür denherzlichenEmpfangimRathausdankteundversicher-¬

dleGsstfreundschaft,dieHollanddenWienerKindorngebotenhat
zen undmit wahrerFreudegewährtwordenist DerRedner
Gemeindeverwaltungein prächtiges Albummit Bilderhol - ¬

undUnterschriftenderPflegeeltern,wofürStadtrat
it einereingehendenBesichtigungdesRathausesunder

jammlungenwurdederEnpfangbeendet.
VertretungdesBürgermeistersüberreichteamtsfüh

IgnazundTheresieFoltin ,Gierster¬padtrat Speiser denEhepaaren
gasse 14 Vinzenz und Theresia Kropsozek ,VersorgungsheimLainz ,Leopold

AnnaWimmer,Gaullachergasse61undAloisundTheresiaVyvazil ,Wur¬
itzergesse96 ,anlässlichihrorgoldenenHochzeitdieEhrengabeder

Miene
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KindundAlkohol .Ueberdiesesfür LehrerundElterninteressanteThema
wird Montag ,den 8 .Juni um7 Uhr abends VII . Burggasse14 in einer Ver - ¬
sammlung der Wiener Pädagogischen Gesellschaft Gemeinderat Universi¬

tätsdozent DrFriedjungsprechen .DerStadtschulrat für Wienhatdiesen
Gegenstand auf die Tagesordnung der im Juni stattfindenden amtlichen

Bezirkslehrerkonferenzgestellt.

TeilnehmeramBaumwollkongressimRathaus . AmDonnerstagwurdendie
TeilnehmeramXII .InternationalenBaumwollkongressimRathausinVer¬
tretungdesBürgermeistersvonVizebürgermeisterEmmerringempfangen.
Unter Führung des Präsicanten Kuffler waren Vertreter von 21Nationen
erschienendarunterGästeaus England ,Italien ,Frankreich ,Amerika ,Japan
undIndien. VizebürgermeisterEmmerlingbegrüsstedieErschienen,wobei
er insbesondere auf die BedeutungWiensals Kulturzentrum undals

Stadt regen Handels hinwies . Vorallem sei die Wiederaufnahmedervor
demKrieg bestandenen Beziehungenzu begrüssen ,die als einZeichen
der Verständigung aller Nacionen in friedlichem Sinne zu werten ist .

NachdemPräsidentKufflerdieseBegrüssungin englischerSprachewie¬
dergegebenhatte ,richtete M.JohnEyz(Schweiz)anVizebürgermeisterEm¬
merling anerkennende Worte über den gewerblichen Fleiss und die Regsam - ¬

keit der WienerIndustrie und dankte herzlich für denEmpfang.

UebersiedlungdesstädtischenColoniabüros.DieDirektiondesstädti-¬
schen Fuhrwerksbetriebes teilt mit ,dass sich die Kanzlei derautomobi¬
len Kehrichtabfuhr nach dem System Colonia vom 8 .Juniangefangen in
der Werdertorgasse 6 ,II .Stock ,befindet .Das Amt ist unter 62 - - 90te - ¬

lephonischzuerreichen .

Wettbewerb„ Wienim Blumenschmuck .„ DerWienerGemeinderathateinen
BetragvonfünftausendSchilling für einen Wettbewerbmit Preisenund
Diplomenfür gefällig angeordnetenundguterhaltenenBlumenschmuckge- ¬
widmet .An der Preisbewerbung kann sich jedermann beteiligen .Auszu - ¬
schmücken sind Fenster ,Balkone und Geschäftslokale imgeschlossenen ,

verbautenStadtgebiet .Ausschmückungenin HöfenundVorgärtenkommen
für den Wettbewerbnicht in Betracht .Ueberdie ZuerkannungderPreise
und Diplome entscheidet ein Preisgericht ,das in der ersten Julihälfte

denangemeldetenBlumenschmuckbesichtigenwird .AnmedlungenzurPreis-¬
bewerbungmüssenbis längstens 20 .Juni schriftlich an dieMagistrats - ¬
abteilung 22 im Neuen Rathaus oder an die Aktion „ SchmücktEuerHeim
mit Blumen “. Parkring 12 gerichtet werden .Auskünfte werden auchim

StadtgarteninspektoratIII . Heumarkt2erteilt .
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Wien,amSamstag,den6 .Juni1925.ZweiteAusgabe
DieGemeindefür dieRettungsgssellschaftAmSamstagundSonntagfindet
wiewirbereitsberichtethaben ,deroffizielleSammeltagfürdieWiener
FreiwilligeRettungsgesellschaftstatt .DieWienerStadtverwaltunghat
sichimVorjahranlässlichdesSammeltagesandie Spitzederfreiwilligen
HelferfürdiesewichtigeInstitutiongestellt,indemsiederRettungs
gesellschafteineGemeindeunterstützungvonfünfzigMillionenKronenge-¬
währthat . AmMontagwirdnunderstädtischenFinanzausschusseineSub-¬
ventionvonfünfundsiebzigMillionenKronenfürdieRettungsgesellschaft
bewilligen,wodurchdieGemeindeabermalszeigt ,wiegrossdieBedeutung
dieserFürsorgeeinrichtungfürdasöffentlicheLebenunsererStadtist .
Esist zuhoffen ,dassalle KreisederWienerBevölkerunganlässlichdes
Sammeltagesnach besten Kräften ihr Scherflein für dieRettungsgesell -¬

schaftbeisteuern.
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Feierliche Eröffnung des Schubertparkes in WähringAmSonntägvormittags

wurdedurchBürgermeisterBeitzder ausdemaufgelassenenWähringerOrt
friedhof geschaffeneSchubertparkeröffnet .AnderEröffnungsfeirlichkeit
die von dem Gesangverein der Bediensteten der städtischen Elektrizitäts¬

werkeingeleitetwurde,nahmenVizebürgermeisterEmmerling,dieamtsführen-¬
den Stadträte Speiser Breitner ,Professor TandlerSiegel ,Kokrda ,Landtags-¬

präsident Dr .Danneberg ,Präsident des Stadtschulrates Nationalrat Glöckel
BezirksvorsteherKlepell mit denMitgliedernder Bezirksvertretung ,viele
NationalräteundGemeinderäte,MagistratsdirektorDr .Hartl,Stadtbauamtsdi-¬
rektor Ingenieur Musil und i leitenden Beamten des Magistrates teil Mit - ¬

tenin derneuenAnlagehattensichdieMitgliederdesWienerSchubertbun¬
des versammelt .UnterLeitungdes ChormeistersKeldorfer brachtendieSän¬
ger den Männerchor„ DerEntfernten “von Franz Schubert zumVortrag ,worauf
ein Schulknabeein Gedichtvortrug ,das die neuesteSchöpfungderWiener
Stadtverwaltungfeiert AmtsführenderStadtratSiegelbegrüsstedannden
Bürgermeisterunddie Gäste ,verwiesdabei drauf ,dass die Anlage ,dieheute

eröffnetwerdensoll ,nureinkleinesMosaikstückderArbeit,dievonder
Gemeindeverwaltunggeleistet werde ,sei .Insbessnderedie Umgebungdesneuen
Parkszeugevonder Aufbauarbeitder Stadtverwaltung .RechtsvonderGarter
anlagesei eine Häusergruppe ,die vonder Gemeindevor demVerfallgeret¬
tet wurde ,links werdenneueWohnbautenaufgeführt . Manbrauchenichtviel
WorteüberdasneueWerkzusprechen,weiles fürsichselbstspreche ,wes¬
halber denBürgermeisterbitte ,denParkzueröffnen(beifall )

BezirksvorsteherKlepellwürdigtdie berühmtenToten ,die in demauf-¬
gelassenenFriedhofruhen .WirehrendieseTotennichtdadurch,dasswirsie
miteinemWallumgeben,sonderndadurch,dasswirihreWerkezumGemeingut
desVolkesmachen.NamensdesBezirkesdanktedannderVorsteherdemBürger
meisterfür sein Erscheinenundfür dasSchmuckkästchen ,dassdieseneue
GartenanlagefürWähringist .(Beifall)

AlsderBürgermeiszerunterlautemBeifallseineRedebeendethatte
führten die Schulkinder einen prächtigen Reigenauf .

DieFestgästebegabensich dannin denrückwärtigenTeil desParks ,
woeiner Anregungseines ChormeistersProfessors Viktor Keldorfersfol - ¬
gend ,der WienerSchubertbundmit Hilfe der Gemeindeverwaltungdieersten
Grabstätten Beethovensund Schuberts ,deren sterbliche Ueberreste inEhren- ¬

gräbernaufdemZentralfriedhofruhen ,in ihrer ursprünglichenGe¬
stalt sichergestellt hatte .Die Philharmikerund Mitglieder desSchu¬
bertbundes trugen dort den Männerchor„Trauerklänge "vonBeethoven
mit Bläserbegleitung vor ,woraufVorstandSoeser demBüßgermeister
dankte ,dassdieneueGartenanlagedenNamenSchubertparkerhieltund
dasErsuchenstellte ,dieGemeindemögediebeidenGrabstätteninibre
Obhutnehmen.BürgermeisterSeitzerwiderte ,dassdie Gemeindeselbst-¬

verständlich gerne bereit sei ,die beiden Denkmälerzu schützenund

die Grabstättenzupflegen .DieSängerbrachtendannnoch„Sanktus"
aus der DeutschenMessevon Schubert zumVortrag ,womitdieEröffnung
desSchubertparkesunddie UebergabederursprünglichenGrabstätten
BeethovensundSchubertsbeendetwar.

Ein Kongressdes deutschenBadewesens .In Karlsruhe wurdeamDonnerstagdeutschen„ DerTag des deutschen Badewesens " beistarker Beteiligung aus allen Staa - ¬

ten aus Oesterreich ,Norwegenund Holland ,eröffnet .Mit der Tagungwar
aucheineAusstellungüberdasBadswesenverbundenunderweckteninsbe¬
sondere die von der GemeindeWiensusgestellten Gegenständeallseits das
lebhafteste Interesse .Der Vertreter der GemeindeWienOberstadtbaurat
IngenieurBarouschhibåtimGrossenKonzerthaussaalin Karlruheeinen
mitLichtbilderverbundenenVortragüberdasimBaubefindlicheAmalien-¬
badinFavoriten .



BürgermeisterSeitzdanktedemBezirksvorsteherfürdiefreundliche
Begrüssung.DieAnlagesei FranzSchubartgeweiht ,demarmenSchul¬
lehrerssohnausdemLichtental,derarmgelebtundarmgestorben,
dochdieWeltsoreichbeschenkthat . SeinLiedhatdenNamenWiens
in dieWeltgetragen. DerandereGrosse ,derhiereineRuhestättefand,
warBeethoven. ManhatbeidenGedenktafelnundDenkmälergaretztaus
SteinundErz .WirwollenihneneinlebendenDenkmalausblühendenBäu-¬

men,ausGräsernundBlumensetzen .Wennmanoftsagt ,dassasdemEmp¬
findender Pietät widerspricht ,Friedhöfein Gartenanlagenwnzuwandeln,

neich ,dassdieserWandelunsWienernganzverständlchscheint.
Ichselbst ,dessenGrosselternhierrugendarfwohldiesenGedanken

kgebenedeStättedesTodeswollenwirdieKinderrufen
undwenneinesdieserKindermittenausdemfrohenSpeilenteilenwird,
umdrübensinnendunterdenGrabsteinenzuwandeln,dannwirdeszei-¬
gen ,dasses einechtesWienerKindist .

EswarnichtleichtdieAnlageindenBesitzderGe-¬
meinde zu bekommen .Wennnun trotz aller Schwierigkeiten dasschöne
Werkvollendet ist ,so ist es unsere Pflicht vor allem demamtsfüh¬

renden Stadtrate Siegel und den Juristen ,die diese Schwierigkeiten
bewältigt haben,Dankzu sagen . Dankgebührt auch demArchitekten

DirnhuberundAmtsratPlohowitz,diedasAltemitdemNeuen
DankauchdenSängern,dieunsereschönzu vermählenwussetn.

FeierdurchihrLiedverschönthaben.ImNamenderStadtWieneröffne
ichdenSchubertpark .MögendieErwachsenenhierErholungunddieKin-¬
derFreudeundLustfinden.
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Die elektrische Stadtbahn amgestrigen Sonntag .Wienichtanders
erwartet werden konnte hat das gestrige prächtige Wetter dørelek - ¬

trischen Stadtbahneine UnzahlvonFahrgästenzugeführt ,derenRei¬
sezielHütteldorfwar .DieSperrenschaffnerin Hüteldorfwarenin
ihren Markierstühlen von abgenommenenFahrscheinengeradezuüber - ¬
schwemmtund die Zahl der allein bei den Stadtbahnkassen ausgegebe - ¬

nen Fahrscheine beträgt rund 70 . 000 .In den Abendstundensetzte
der Rücktrassport ein und brachte einen ungeheuren Andrag ,derbis

zumBetriebsschlussandauerte .Dankder getroffenenVorsorgenwik-¬
kelte sich die Rückbeförderungaber vollkommenglatt undstörungs - ¬

los ab . Vizebürgemeister Emmerlingwar in der Zeit des grössten An- ¬
dranges in Hütteldorf erschienen und überzeugte sich jersönlich von
den für die Bewältigung des Massenverkehres getroffenen Massnahmen

Jubilare der EhegIn Vertretungdes Bürgermeistersüberreichtever
gangenen Samstag amtsführender Stadtrat Speiser denEhepaaren :

Karl und Johanna Avamit ,VII . ,Zieglergasse 45 ,MathhäusundKlara
Hladky ,II . ,Schiffamtsgasse12 ,Josef undMarianneHochmuth ,VIII . ,
Laudengasse 10 ,und Josef und Mathilde Kiehtreiber ,VI . ,Gumpen- ¬

dorferstrasse91,anlässlichihrer goldenenHochzeitdieEhrengabe
der Stadt Wien .
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EinnauesLehrlingsheimdesFortbildungsschulrates.
DerWienerFortbildungsschulrathatseitwielenJahren

AlsergrundinderBadgasseeineigenesLehrlingsheim.Dortwerdenjene
Lehrlingeverpflegt,dieentwaderelternlossindoderderenElternausser
halbWienswohnenunddieauchinihrerLehrstellenichtwohnenkönnen.

esesHeimist aberseitJahrenungenügendundderFortbildungsschulrat
hatimJahre1923inMargarsteninderSiebenbrunnengasseeinzweites
Lehrlingsheimeröffnet.DurchdasEntgegenkommenderGemeindeWienwares
nunmöglich,dasnichtmehrgenügendeHeiminderBadgasseaufzulassen.
DieGemeindehat nämlichdemFortbildungsschulratdie aufgelasseneSchule
in derSanisiusgasseamAlsergrundüberlassenDieseSchulehatte imJahr
1924nurmehrfünfKlassenmit113Kindern,dieleichtaufdieinderNähe
liegendenSchulenaufgeteiltwerdenkonnten .DerFortbildungsschulrathat
miteinemKostenaufwandvon74.000SchillingdasSchulgebäudeinein)Lehr¬
LingsheimumgewandeltunddieGemeindehatdasaufgelasseneLehrlingsheiminderBadgassefürWohnzweckeadaptiert.

Seit einigen Tagen sind die Umwandlungsarbeiten in der

chuleCanisiusgassebeendetundamSonntagwurdedasneueschmückeHeim
feierlicheröffnet .ObmanndesFortbildungsschulratesAbgeerdneterWidhol
konnteBürgermeisterSeitz ,VizebürgermeisterEmmerling,dieStadträße
räte Breitner ,Professor Tandler Siegel und Kokrda ,Präsidenten desStadt - ¬

SchulratesAbgeordnetenGlöckel ,diemeistenMitgliederdesFortbildungs-¬
schulrates ,BezirksvorsteherSchoberunddie leitendenBeamtendesFort-¬
bildungsschulratesbegrüssen.IneinerkurzenAnspracheverwiesObmann
WidholzaufdengrossenWertderLehrlingsheimeundteilte mit ,dassauch
in demneuenFortbildungsschulgebäudeaufderSchmelzeinsigenesLehr¬
lingsheimgeschaffenwerden .DerFortbildungsschulratwirddannüberun¬
gefährvierhundertBettenfür LehrlingeverfügenBürgermeisterSeitz
begrüsstenamensder Gemeindeverwaltungdas neueWerkdesFortbildungs-¬
schulrates ,das eine der dringendsten Notwendigkeiten einer Grosstadt ist

DieLehrlinge ,dievollzähliganderFeierteilnahmen,fordertederBürger-¬
meisterauf ihr Hauszu bewahren ,Essoll der Stolz der Lehrlingesein ,von

ihnenin Ordnunggehaltenwerden,weilessie selbstrepräsentlert
Nach der Ansprache eines Lehrlings an die Festgäste ,wurde das Heimbe¬

sichtigt .In dendreiStockwerkenwurdensechslichte ,luftfgeSchläfsäle
eingerichtet ,in denenzwölfbis siebzehnBettenRaumhabenNebenjedem
chlafraumisteinWaschraumundeinePutzkammer.DergrosseSpeisesaal

bietethundertLehrlingenPlatzundist auchmiteinemAnschlussfürei¬
nenSkioptikonapparatversehen.DieKücheist mitdenmodernstenEinrich¬tungenausgestaltet,wieüberhauptalleRäumemusterhaftunterLeitung
desBauinspektorsSchadengestaltetwordensind .AusserdenKostender
Umwandlung,diesichauf74. 000Schillingstellten ,wurdennochrund29. 000
Schillingfür die EinrichtungdesHeimesausgegebenDasHeimist bereits

inBetrieb ,hatfürhundertZöglingeBetten ;gegenwärtigsind77Lehrlingeuntergebracht

at IngenleurAlexanderFriedl . AufAntragdesstädtischenPersonal-¬
referentenamtsführendenStadtratesSpeiserhatder WienerStadtsenatheu¬
te beschlossen ,demOberstadtbauratIngenieurAlexanderFriedldenTitelSenat t zuverleihen.
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DieehtzogenenFahrpreisermässigungenfür dasJugendwandern .
Die Leitung des WienerJugendhilfgwerkesbeimGeneral- ¬

diraktoderBundesbahgn .
DieEinstellungderFahrpreisermässigungenfür dasJugendwan-¬

dernundfürFerienfahrtendurchdasBundesministeriumfürsozialeVer-¬
altunghatsowohlbeiderJugend,alsauchbeidenElterngrössteEr-¬

egung hervorgerufen .Das Kuratorium des Wiener Jugendhilfswerkes als

dieZentralstelledergesamtenErholungsfürsorgeunddesJugendwander -¬
wesensin Wienhat daherunterdemVorsitzdesamtsführendenStadtra-¬
tes Professor Tandlerden Arbeitsausschussbeauftragt ,mit derGeneral¬
direktionder Bundesbahnenzu verhandelnUnterFührungderAbgeordne-¬
tenAmaliaSeidelerschienennunheutedie .GemeinderäteHellmannund
Wawerkeals VorsitzendedesArbeitsausschusses,MagistratssekretärDr.

lich als LeiterdesWienerJugendhilfswerkes ,FräuleinBelemals
GeschäftsleiterindesVerbandesfür freiwillige Jugendfürsorge ,Hochwür
denArnoldalsVertreterdesKaritasveraandes,derVertreterdersozial
ListischenJungwanderstelleColerusundderVertreterdesHauptaus¬
schussesfür HerbergswesenundJu gendwandernDirektorProsl beimGe- ¬

heraldirektor der BundesbahnenDr . MaschatDie Vertreter erklärten ,dass

imWienerJugendhilfswerkmehråshunderttausendFahrgästederBundes¬
bahnenvertretensind .EsentsprecheeinemGebotdergeschäftlichen
lugheit ,einer so grossen Zahl von Fahrgästenmöglichstentgegenzukom¬
menweilbei demWegfallaller Ermässigungenfür dieJungwanderfahrten
mindestensfünfzigtausendFahrgästedenBundesbahnenverlorengehen .Die
Bundesbahndirektionhat schonbei derEinführungderverschiedenen
Abonnementkartanundder Touristenkarteneinen möglichstgrossenKreis
von Fahrgästenzu gewinnenversucht weshalbes unbegreiflich wäre ,wenn
ie imJugendhilfswerkzusammengefasstenFahrgästevernachlässigtwer¬

den würdenSchliesslich sei das Jugendwandernsowohlvomgesundheit
lichen als auchvomerziehlichenStandpunktaus ,möglichstzufördern .
Generaldirektor Dr . Maschatverlangte nach diesen Mitteilungen einen

genauenBericht über den bisherigen Vorgangbei denFahrpreisermässi-¬
gungenfür JugendwanderungenAls die Vertretung der WienerErholungs-¬
FürsorgediesenBerichtgaberklärteder Seneraldirektor ,dasserals
Anwaltder Jugendversuchenwerdeeine günstigeLösungdieserAngele-¬
genheit zufinden .

HandarbeitenausstellungAnderMädchenbürgerschuleVI .Loquaiplatz4,
wird am Montag ,den 15 .Juni eine Ausstellung von Schülerarbeiten aus
demUnterricht in denweiblichenHandarbeitenan denWienerVolks- und
Bürgerschulen eröffnet .Die Ausstellung ist bis zum21 .Juni täglich mit
AusnahmeMittwochundSonntag ,von9 bis 12Uhrallgemeinfreizugäng-¬

lich .

DieKanalräumungsgebührenunverändert. FürdenMonatJunibleibendie
Gebührenfür Kanalreinigungunverändert .Esist daheralsKanalreini-¬
gungsgebührder fünfundzwanzigfacheMietzins ,der für denMonatAugust
1914gezahltwordenist ,zuentrichten.

AutobusschnellverkehrzumGänsehäufel .AnschönenSonn- undFeiertagen,
wird ein Autobusschnellverkehr vomPraterstern zumstädtischen Strand¬

badGänsehäufelin sehr kurzenIntervalleneingeführtDerVerkehrwird
bereits amDonnerstag ( Fronleichnam )aufgenommenFahrzeitPraterstern¬
GänsehäufelzwölfMinutenFahrpreisfür dieeinfacheFahrtdreissig

undfürHin- undRückfahrtfünfzigGroschen

DieDeutscheMittelschuleamWähringerGymnasium.WegendesstarkenAn-¬
drangeszudenamWähringerGymnasiuminderKlostergassebestehenden
Klassender DeutschenMittelschule wird voraussichtlich imnächsten
Schuljahr die Eröffnungeiner ersten Klassedes altengymnasialen
Typusunterbleiben.DadeswegenvoneinerWienerTageszeitunggegenden
Stadtschulrat der Vorwurfeines tendenziösen Verhaltens erhobenworden
ist ,wird festgestellt ,dass sich der grosse Andrangzur DeutschenMit¬
telschulekeineswegsaufWähringalleinbeschränkt,sondernauchander
wärtszubeobachtenist.Keineswegsist aberdieseTatsacheinWähring
aufeineEinflussnahmederSchulbehördezurückzuführen.Diesgehtschon
daraushervor ,dassnebenderDeutschenMittelschuleamWähringerBun¬
desgymnasiumauchzweiprivate Mittelschulendes gleichen Typusent - ¬
standensind ,nämlichdieMittelmittelschuleinderHaizingergasse,die
dasOeffentlichkeitsrechtbereitsbesitztunddievonderErziehungs¬
undUnterrichtsorganisationderKatholikenOesterreichsbegründete

lieDeutsche Mittelschule in der Semperstrasse ,für /dasOeffentlichkeits¬

rechtgegenwärtigangestrebtwird .Schliesslichmusserwähntwerden,
dassderLehrplanderDeutschenMittelschuleimJahre1919 ,vonhervor-¬
ragendenMittelschulpädagogenausgearbeitet ,denAnforderungenderGe¬
genwart in vielen Pünktennaturgemässbesser entspricht als diealten
Typen,weshalbwohlderstarkeAndrangerklärlichist .
AnmeldungvonVorgartendächerbei GasteundKaffeehäusern.In derletz -¬
ten Zeit habenGast - undKaffeehausbesitzervorihrenLokalenaufSäu¬
len ruhendePlachenangebracht ,umdie dort sich aufhaltendenGäste
gegen Sonne und Regen zu schützen .Der Magistrat machtnachdrücklichst

daraufaufmerksam,dassderartigePlachendächernurdannerrichtetwer¬
dendürfen,wenndielokalpolizeilicheBewilligungeingeholtwird.Ge-¬
schäftsleute,diesolcheAnlagenohneBewilligunghersctellen,müssen
nebenderBestrafungauchnochdiesofortigeBeseitigungdernicht
genehmigtenAnlagegewärtigen.

KrankenkassekindernachSt .Wolfgang. Heutesindfünfhunderterholungs-¬
bedürftigeMädchenin denFerienhortdes WienerJugendhilfswerkesnach
St .WolfgangmittelsSonderzugunterLeitungderFürsorgerinPlan
gefahren ,Unter diesen Kindern sind auch zweihundert für die Verband

derKrankenkassenZuschüsseleistetundfünfzigausdemBurgenland,
diemitZustimmungdesamtsführendenStadtratesProfessorTandlervom
WienerJugendhilfswerkbetreutwerden.ZurAbfahrthattensichderVor-¬
standdesstädtischenJugendamtesObermagistratsratDr.Karner,derIn¬
spektor des Verbandesder KrankenkassenWodak ,der Leiter desWiener

JugendhilfswerkesMagistratssekretärDr. BreunlichundderSekretärdes
VerbandesderburgenländischenKrankenkassenFriedleingefunden.
Koch-undHaushaltungsschulederStadtWien. Am14 .Septemberbeginnen
ander Koch- undHaushaltungsschuleder StadtWienVI .Brückengasse3
folgendeSchulen :Hauswirtschaftsschulefür vierzehn -bissechzehnjähri¬
ge Mädchen ,Haushaltungsschulefür Mädchenüber sechzehn Jahre ,Fach¬
schulefür Grossküchenbetriebfür MädchenübersechzehnJahre .Pros¬
pektebeimSchulwart.
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EhrenpreisderGemeindefürdieFrühjahrsausstellungderKunstgemein-¬
Schaft Für die Ausstellungen der Kunstgemeinschaftwurdeninden
früherenJahrenEhrenpreiseder StadtWienbewilligtAufAntragdes
GemeinderatesThallerhat derstädtischeFinanzausschussbeschlossen
auchheuer für die Frühjahrsausstellungder Kunstgemeinschafteinen
EhrenpreisvondreinundertSchillingzubewilligen.

2

Gemeindeunterstützungen.DerGemeinderatsausschussfürFinanzwesenhat
auf Antragdes GemeinderatesHiessder WienerfreiwilligenRettungsge
sellschafteineSubventionvon7500SchillingundderHietzingerFreie
willigenRettungsgesellschafteineSubventionvon600Schillingge-¬
währtInderselbenSitzungwurdederösterreichischenGesellschaftfür
BevölkerungspolitikundFürsorgewesenfürdieDeckungderKostender
siebentenFürsorgetagungeine Subventionvon500Schillingbewilligt .
DieGesellschaftzurBekämpfungderGeschlechtskrankheitenwirdmit
Rücksichtauf die Hygieneausstellungeine grosseAufklärungsaktion
durchführen,weshalbderstädtischeFinanzausschusseineSubvention
von500Schillinggewährthat Schliesslichwürdebeschlossendemhu¬
manitärenVerein WienerFrauenheim,derin seinemGebäudeinMeidling
gegenwärtig48arme,erwerbsunfähigeFrauenbeherbergt,eineGemeinde-¬
unterstützungvon300Schillingzubewilligen.DerWienerStadtsenat
hatdieseSubventionenebenfallsgenehmigt.

WiederbelegungvonGräbern.Nachdem15JuliwerdendieeinfachenGrä-¬
ber in der AbteilungII ,GruppeI undIVimSieveringerFriedhof ,in
derGruppeII ,Reihe2 ,Nummern3bis36imGersthoferFriedhofunddie
Schachtgräberin derGruppeXXIIimaltenTeildesSimmeringerFried¬
hofes wiederbelegt .Enterdigungen von Leichenresten aus diesenGräbern
müssenbis längstens 30 .Juni bei der Magistratsabteilung 12 inder
Rathausstrasse9 angemeldetwarden .Nachdem15 .Juli werdendieGrab-¬
kreuzevondiesenGräbernaufKostenundGefahrderEigentümerent-¬
ferntundaufbewahrt.WerinnerhalbeineJahresseinEigentumsrecht
nachweistunddieKostenderEntfernungersetzt ,erhältdasGrabkreus

ausgefolgt .

SchülerfahrpreisermässigungenaufdenStrassenbahnengDieDirektion
derstädtischenStrassenbahnenersucht ,dieAnsuchenumSchülerfahr¬
preisermässigungenschonjetzteinzubringen,damitsiewährendderFs¬
rienmonateerledigtwerdenkönnen.DieSchulkindererhaltendannzu¬
verlässigbeiBeginndesneuenSchuljahresdieFahrtermässigung,vor-¬

ausgesetzt ,dassdie Bedingungenhiefür gegebensind .Spätere ,etwaerst
bei Beginn des neuen Schuljahres einlangende Ansuchen ,können nicht mehr

zeitgerechterledigtwerden.

Mehrals zweitausendneusGasmesgerin einemWonatDiestädtischenGas-¬
werkehabenimMaiwiedereineumfangreicheInstallationstätigkeitent-¬
faltet Eswurdein hundertHäusermit858WohnungenGaseingeleitet ; an
der Ausführungder Leitungenwird in 81 Häusermit 751Wohnungennochge¬
arheitet ImMaiwurdennicht wanigerals 2233Gasmesserbeigestelltund
419NeuanschlüsseundZuleitungendurchgeführtAuchder Verkaufderver-¬
schiedenenGasgeråtehatzugenommen ,Sowurden430Bratrohre,403Gasbügel-¬
einrichtungen486Kocherund187Doppelhähnegeliefert .
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beimMagistratDerWienerStadtsenathatdieMagistratsräte
DrAlfredKöpf,Dr .AntonKurz,AlexanderMuchDr .LeopoldTelatkoundDr.
RenatusDelannoyzuObermagistratsrätenernannt.Ausserdemwurdeneiner
AnzahlverdienterOberbeamterBezugserhöhungenzuerkannt

DieDirektionderstädtischenerPfingstverkehraufdenStrassen
StrassenbahnenlagtnundiegenauenZahlenüberdieVerkehrandenbei-¬denPfingstfeiertagenvor .AmSonntagwurden1282Triebwagenund1702An-¬
hängewagen,amMontag1274Triebwagenund1686Beiwagenverwendet.AmSonn-¬
tagwurden. 1MillionenundamMontag. 7MillionenFahrgästebefördert.
AmdichtestenbesetztwarendieLinienzumPrater ,zudenBädernundin
dieAusflugsorteAmSonntagwarvorallemderVerkehrzudenBahnhöfen
ausserordentlichstark .DaandenbeidenOsterfeiertagen. 7Millionen
Fahrgästegezähltwordensind,habenandenPfingstnochumhundert¬

PersonenmehrdieStrassenbahnbenützt.

röffnungdesMetzleinstalerhofes.DieGemeindehatamMargaretengürtel,
nschliessendandiebereitsvonihrindenJahren1922bis1924ergau-¬

tenWohnhäuser,eineneuegrosseWohnhausgruppeerrichtet.BürgermeistereitzhatnundadieAnlagevollendetist ,dieMitgliederdesGemeindera-¬
tesunddieVertreterderPressezueinerfeierlichenEröffnungamFrei¬
tag ,den12. Junium12Uhrmittags,geladen.

ooeeo
FussballerausBruguayimWienerRathausHeutemittagswurdendiezu.
einemWettspielnachWiengekommenenMitgliederdesClubNacionalde

eoimRathausempfangenInVertretungdesBürgermeistenbegrüM
te VizebürgermeisterEmmerlingdieGäste ,indemer in einerlängeren
sprachedaraufverwies,dassWiendurchdenKriegstarkgelittenhabe,

r mitErnstundAnspannungallerKräfteandemWiederaufbauarbeite
DieGemeindeverwaltungfreuesichherzlichdarüber ,dassnachsolanger
ZeitwiederüberseeischeMannschaftennachWienkommen,umimfrisdli¬
chensportlichenWettstreitihreKräftezumessen,GeneralkonsulElisog
lomezdanktedemVizebürgermeisterfürdiefreundlichenWorteundbe-¬
ontediegrossenSymphatienderGästefürdieStadtWienUntersach-¬

kundigerFührungbesichtigtendanndiefrendenSportleutedasRathaus.

raftwagenverkehrinderWinkelmannstrasseDadieHäuserinderWin
imannstrasseteilweiseauf FilotenstehenunddurchdenstarkenVer¬

kehrleiden,hatderMagistratverfügt,dassindieserStrassedieLast¬
aftwagennurin ganzlangsamenTempofahrendürfen .Uebertretungendie
VerfügungwerdenmitGeldstrafenbis zu zweihundertSchillingoder

restbiszuvierzehnTagengsanhdet.

usderOesterreichischenGameindezeitung".DieJunin
esoffiziellenOrgansdesStädtebundesumfasstachzigSeitenund

VerwaltungderStadtKransanderDonaugewidinet.DieAufsätze
einzelnenVerwaltungszweigestammenvondenleitendenBeamten

agastrates mit BürgermeisterHaranan der Spitze DasHeftist
LiustriertundkannvonderVerwaltungimNeuenWienerRathaus
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BeratungüberdieLustbarkeitssteuer . Heutevormittagsfandinder
GewerkschaftskommissionunterdemVorsitzdesSekretärsStraaseine
Sitzungstatt ,diesichmitderTheaterkrisebeschäftigte.AufEinla¬
dungderGewerkschaftskommissionnahmenandieserBeratungauchBür¬
germeister Seitz ,Präsident des WienerLandtages Dr. DannebergundFi - ¬
nanzreferent Stadtrat Breitner teil . Vertretenwarenalle Organisatio -¬
nenderBühnenangestellten . SekretärEisler
vomBühnenvereinverwiesdarauf ,dassder Bühnenvereinebensowenig
wiedieanderenOrganisationendenStandpunkteinnehme,dassledig-¬
lich die LustbarkeitsabgabedenRuinder Theaterbedeute ,sicherlich
stelle dieseAbgabeabereineübarausharteMassnahmedar .EinProb¬
lemfürsichsei ,dassdieGemeinde,wenneinTheaterniederbricht,von
demneuenDirektordie Zahlungder rückständigenLustbarkeitsabgabe
fordere .Die Theaterangestellten seien sich dessen bewusst ,dassdie

Wirtschaftskrisein erster LiniedenNiedergangdesTheatersherbei-¬
geführt habe . Siesind auchkeineswegsdamiteinverstanden ,dassbe¬
rufsfremdePersonen ,die oßt gar nicht überdie genügendenKapitalien
undFähigkeitenverfügen ,die LeitungeinerBühneübernehmen,weshalb
sie auch gefordert haben ,dass bei der Verleihung vonKonzessionen

mitdergrösstenStrengevorgegangenwerdensoll .DieAngestellten
sindauchbereit bei einer Regelungder FreikartenfrageunderAbgabe
von ermässigtenKarten mitzuwirken .Sie müssenaber an dieGemeinde-¬
verwaltungdasAnsuchenstellen ,dasssie sichmitderFragederLust-¬
barkeitsabgabe,derenMilderung ,wennmöglichAbschaffung ,ernstlich
beschäftigeunddasvorallemheidenRückständenEntgegenkommenbe¬
lundetwerde
BürgermeisterSeitz erklärte ,dasser Wertdarauflege ,mitdenzu-¬

ständigenOrganisationendieFrageeingehendzuerörtern,zumales
sich umeine Matsrie handelt ,die bei den bestehendenvolkswint-¬
schaftlichenZusammenhängendurchausnichtleichtsei .Ergabeinen
Ueberblicküberdie Steuerpolitik der Gemeinde .Richtigist ,dass
dieMehrheitdesGemeinderatesundLandtageses sichvielleichter
machenkönnte ,wennsie die bis zumUnsturzgeltendenundbeimBund
nochjetztaufrechterhaltenenSteuern,einhebenwürde.Richtigist
auch ,dassderLaiegewöhnlichdie Warenumsatzsteuerals eineall -¬
gemeineundgerechteAbgabebezeichnet ,durchausnichtentrüstet
istunddassgegendieseSteuerauchkeineDemonstrationsversamm¬
lungenabgehaltenwerden. MankönntedenKomplexderartigerSteuern
als profaneSteuernbezeichnen ,weilsie Gerechtigkeitvortäuschen ,
in Wirklichkeitaberdie schwersteUngerechtigkeitbedeuten .Wenn
dieWarenumsatzsteuerfüreinViertelkiloZucker,dassdieFraudes
Arbeitslosenkauft ,ebensogrossist ,wiediedesMilliardärs ,derdie
selbeWarekauft ,soist diesdieschwersteUngerechtigkeit .
EinederwichtigstenSteuerquellenderGemeindemüssedaherder

gehendeüberdasDufchschnittsmasshinaus Konsumsein .Daherhat
auchdie Hemeindedie Luxuswarenabgabeeingeführt ,die abervom
Bundinkameriertwurde .Aberauchdie Automobilsteuer,dieHausge-¬
hilfenabgabeunddieNahrungs-undGenussmittelabgabg ,djs ,vønJfage
Gaststätten eingehoben wird ,die eine besendere Ausstattungaufwei - ¬

sen ,gehörenin die Gruppe .Derzeit werdennochdieVerhandlungen
zwischen Bundund Ländern über die Abgabenteilunggeführt .Dieim- ¬
merwiederkehrendenBegehrendes Bundesundder LändervondemEr -

tragderWienerSteuerneinennochgrösserenAnteilansichzu
ziehen ,führendazu ,dassfast jedeshalbeJahr neuerlicheVerhandlun¬
genüberdie Abgabenteilungstattfinden .EinBudgetierenodergar
einegenaueUebersichtsinduntersolchenVerhältnissenunmöglich.

Dassdie LustbarkeitssteuergänzlichverschwindenundetwaeinerVer-¬
zehrungssteuer Platz machen könnte ,ist unmöglich .Manverstehe ,dass die

bürgerlichenKreisefür eine solche Steuer sind ,unverständlichseies
abermdassMenschen ,die von Ihrer Arbeit leben ,einemsolchemSystemzu¬
stimmtenkönnten .

StadtratBreitnerverwiesdæauf ,dassimWienerTheaterwesen
zwedfellosUeberständevorhandensind ,die zubehebeneingemeinsames
InteressederAngestelltenundderGemeindebilde .Solangediesnicht
geschehensei ,kannmanüberhauptnichtfeststellen ,obdieLustbar-¬
keitsabgabe ,wiebehauptetwird ,vonsoeinschneidendschädlicherBe-¬
deutungist . DieZusammenbrüchehabengezeigt ,dassbeialleninBe-¬
trachtkommendenBühnenSchuldenvorhandenwaren ,dieweitüberdas
Massder Lustbarkeitsabgabehinausgegangensind .Auchdie gutgeführ-¬
tenTheaterleidennaturgemässuntersolchenZuständen,wiediesins-¬
besonderebei demVerschleudernvonKartender Fall ist .AuchdieHo¬
welieskönnenihreZimmer,diesie aneinemTagfrei gehabthaben ,nicht
immergleich amnächstenTagverkaufen, ,dennochgehensie unterden
gewissenNormennicht herunter ,wiedies ebeneiner solidenGeschäfts-¬
führungentspricht.WasdieRückständeanlangt,sokanndieGameindeda-¬
raufnichtverzichten. DieseBeträgehabensichja nurdadurchange-¬
sammelt ,dassdie Gemeindeumein vorzeitigesZusperrenzuverhindern,
unddemPersonalso lang als möglichdas Fortarbeiten zuermöglichen,
es unterlassenhat ,die volle Strengedes Gesetzesanzuwenden .Diesge- ¬
schahinderErwartung,dassesgelingenwird ,wegenderAbstattung
zweckdienlicheAbmachungenzutreffen .Wenndie Gemeindeeinmalentgege
ihrerNachsichtGeldverliert ,dannwäresiegenötigt,beidengering-¬stenRückstanddieZwangsmittelinderExekutionsordnunganzuwenden,
EineStreichungkannübrigensschondeswegennichterfolgen,weildie
Gemeindefast überall eine Sicherstellung auf den Fundusundandere
WertevorgenommenhatundesnichteinfachdemBeliebenderSteuerbe-¬
hörde überlassen ist ,aushaftende Schuldigkeiten trotz vorhandener
Deckungabzuschreiben,WohlaberwerdedieGemeindebereitsein ,mit
ernsten BewerbernAbmachungenzu treffen ,die eine langfristige Til - ¬
gungsolcherRückständebezwecken. FallsimSommerSprechbühnenvorü¬
bergehendauchOperettenoderRevuenspielen ,sowirdesmöglichsein,
trotz Aenderungdes Genres ,die für die heissenMonatevorgesehenen

Begünstigungenwirkenzulassen . DieLustbarkeitsabgabekönnedieGe-¬
meindeaus demve Bürgermeister angeführten Gründenauchnicht
teilweiseaufheben .Beiallen somstigenFragenbesteheselbstverständ-¬
lichdiegrössteBereitwilllgkeitmitdenOrganisationeneinvernehm-¬
lich vorzugehen .

DerVorsitzendefasstedasErgebnisdermehralsvierstündigen
Beratungendahinzusammen,dassesjedenfallssehrnützlichwar,ein-¬maldiesesoschwierigeMaterieausführlichzubehandein.Wennesauch
denOrganisationennichtgelungen,denWunschnachBeseitigungder
Lustbarkeitsabgabedurchzusetzen ,soseidochbezüglichderAbstat-¬
tungderRückständeeinweitesEntgegenkommenderGemeindezuver-¬
zeichnenundauchfür dinnächstenSommermonatewerdemanchemThea¬

ter durchdieGewährungdesermässigtenSatzesfür Operettenund
RevueneineErleichterunggewährt.
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Semeindesubventsonen.DerstädtischeFinanzausschusshataufAn-¬
trag des CemeinderatesThallerbeschlossen ,derWirtschaftlich¬
kulturellen Gesellschaft zur Festigung internationaler Beziehun-¬

eneineSubventionvonsechshundertSchillingzugewähren.In
derselbenSitzungwurdedemOesterreichischenSchachverband ,dem
amtlicheWienerSchachvereineangehören ,für denzuPfingsten

abgehaltenenStädtekampfzwischenBerlin -Budapest-Prag-Wien,eine
GemeindesubventionvonvierhundertSchillingbewilligt.

Eröffnungeiner grossen städtischenWohnhausanlage.
Der Metzleinstalerhof inMargarsten .

DieGemeindeWienhatimJahre1919nachdenPlänen
desArchitektenRobertKalesadenBaudesMetzleinstalerhofes
amMargaretengürtelbegonnen.DieserersteTeilwurdeimJahre
1920vollendet ; erumfasstfümfWohnhäusermit 101Wohnungen.Im
Herbst1923wurdeder zweite Teil dieser WohnhausanlageinAn- ¬
griffgenommen.DiePlänestammenvondemArchitektenHubertGess-¬
ne„DieserTeilzählt143Wohnungen,dieallenneuzeitlichenAn-¬
forderungen ,die eine Wohnkulturstellt ,entsprechen .SämtlicheWohn
räumesinddirektbelichtet ;Lichthöfewurdevermieden.JedeKüche
der Ein - undZweizimmerwohnungenist als Wohnküchegedachtundbe¬
sitzteineeigeneKochnische,indereinzweiflammigerGasherdmit
BratrehrundVorwärmerundeineweiteiligeAbwaschmitdirektem

- undablauf untergebrachtist .Zujeder Wohnunggehörtein
lkondervomVorzimmerausdirektzugänglichist .Interes-¬

sat ist auch ,dassdieGas- undStromzählernichtin denWöhnungen
sondern in eigenen Nischenauf den Gängeneingsbaut wurden ,sodaß
dieAngestelltenderstädtischenGas- undElektrizitätswerkeden
Verbrauchablesen können ,ohneRücksichtdarauf ,ob die Parteienan- ¬
wasendsind .Insgesamtzählt also der Metzleinstalerhof244Wohnun-¬
genFürdieWohnparteienwurdestatt dereinzelnenWaschkücheneine

s Zentralwaschanlagegeschaffen,inderallemodernenMaschiner
ieGentrifuge,Kulissentrockenapparat,Einspritztischundelektri-¬
schMangelvorhandensind . MitwarmenWasserundDampfwirddie
aseenlagevoneinemeigenenKesselhausversorgt ,dassauch

dsmaeWassefüreinezentraleBadeanlageliefert .Derschonim
Aeil vorhandeneKindergartenwurdeumzweiAbteilungenver¬
ZuundeinriesigerGartenhofdientdenKindernzumSpielim

ienSahliesslichist imErdgeschossaucheinegrosseBibliothek
mtergebracht .

Heute mittags wurdedie bereits besiedelte Wohnhaus- ¬

agevomBürgermeistereröffnet .DieBewohnerhattendieFenster
elkonemitBlumenBändernundFähnchengeschmückt.Imgrossen

Gartenhof hatten sich die Festgäste versammelt . Eswarenerschienen

BürgermeisterSeitz ,die VizebürgermeisterEmmerlingundHoss ,die
amtsführenden Stadträte Speiser ,Breitner ,Professor Tandler ,Siegel ,

Kpkrda ,PräsidentdesStadtschulratesAbgeordneterGlöckel ,dieAbge-¬
ordneten Amalia Seidal und Domes ,Bezirksvorsteher Rister ,Magistrats
direktorDr. Hartl ,StadtbaudirektorIngenieurMusil ,vieleGemeinde-¬
räte und Bezirksvorsteher ,sowie die leiten Beamten des Magistrates

undderStadtbaudirektion .
AmtsführenderStadtratSiegelbegrüsstedenBürgermei-¬

ster undalle Festgästeherzlichst .Er gabeinen kurzenUeber-¬
blick überdis Geschichtedes Baues ,hobdie gegenwärtigegros¬
seBautätigkeitderStadtverwaltunghervorundbatdenBürger-¬
meisterdenMetzleinstalerhofzueröffnen.

BezirksvorsteherRister danktedemBürgermeisterfür
denBesuchundgabseinerFreudeüberdenprächtigenWohnhaus¬
bauAusdruck,dereineZierdeMargaretensseinwird.

BürgermeisterSeitz ,stürmischbegrüsst ,danktevorerst
amtsführenden Stadtrat Siegel ,demArchitekten Gessner ,denIn
nieuren ,Beamtenund Arbeitern ,die an demgrossen Werkmitge¬

wirkt habenundsagte :Wennwir heute ermessenwollen ,wasdieser
Prachtbau für Wien und Margareten bedentet ,dann mus manden

Blickzurückschweifenlassenauf frühereJahrhunderte .Inalten
Zeitenwurdehier Weingebautunddie Gegendwardamalsnoch
wenigbesiedelt .Mit dürftigen Wohnungenmusstemanhierdas
Auslangenfinden .Dasalte Matzleinsdorf lag schon vorden
ernWiens,hiergingdieStadtmauerdurch.Werhättesichdamals
gedacht ,dasseinstmalsdieseMauernfallen undauchdi .Teil
eingegliedertwerdenwindin die grosseVerwaltungWiensiMan
musssich nurzurückerinnernan 1848 ,an die Wohnstätten ,dieda¬
malsdasProletariathatte ,undin denendie ArbeiterInlumpfer
Verzeiflung hausten die sich dann in Empörung auslöste ,bis ze

zumerstenmaldenKampfbegannenfür eine menschenwürdigeExi¬
stanz . AndieseZeitenmusserinnertwerden,willmandengrossen
Fortschritt der lutzten fünfzig Jahre undinsbesonderederletnfünf Jahreermensen.JedesHaus ,jedeHeimstätte,diewirten
heute bieten ,steht auf der Höhestrenger künstlerischer Anfor- ¬
derung ,entspricht aber auch den GebotenpraktischenHaushaltes .
Wir wollen ,dass der arbeitende Mensch ,der Träger unsererVolke- ¬
wirtschaft ,nachharterArbeitin einerschönen ,lichten ,luftigen
und hygienischen Wohnunglebe ( Starker Beifall ) .Wir wollen aber
vorallemunserenKindern ,unsererHoffnungundZukunft ,einHaim
bauen ,das ihrer würdig ist .Und wir wollen dieses Hauseröffner
mitder SittedassseineBewohner,wennsie es je verlassensoll
ten es ebensoübergeben ,wiesie es betretenhaben ,so rein ,So
wohlgepflegt ,so schön ( Lebhafter Beifall )Ich erkläre desMat
leinstalerhof füreröffnet .

DemBürgermaisterwurdennunvonSchulkindernBlümenaus
demnahenSchulgartenüberreicht ,woraufdie GästeunterFührung

des amtsführendenStadtrates Siegeldie grosseAnlagebesichtig-¬
ten . DenAbschlussder EröffnungsfeierbildetenReigenvorführun¬
genderKleinen,diehelleFreudeauslösten.
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Sitzungenim Rathaus ,In den kommendenWochehält der WienerStadtse -¬
nat amDienstagum10UhrvormittagseineSitzungab .DerWienerLand
tag wird am Freitag um 15 Uhr nachmittags die Gesetzesvorlagen üder
die Aenderungder Konzessionsabgabeundüber dieLehrerdienstpragma-¬

tikberaten. AndieSitzungdesLandtagssschliessteineSitzungdes
WienerGemeinderatesan .

DieGemeindevermehrtdieSchulstipendien.ImJahre1923hatderWie-¬
ner Gemeinderatbeschlossen ,für Schüler der WienerObermittelschulen
( Obergymnasien ,Oberrealschulen ) ,der WienerLehrerbildungsanstalten ,
der WienerStaatsgewerbeschulen und des WienerTechnologischenGewer .
bemuseumsdreissig Stipendien von je 180 Schilling jährlich undfür
Hörer der WienerUniversität ,der WienerTechnik und der WienerTier - ¬
ärztlichenHochschulezwanzigStipendienzuje 300Schillingjähr-¬
lich zu errichten .Im Jahre 1924 hat der Gemeinderat die Zahldieser

StipendienauffünfziginjederGruppeerhöht.
AufAntragdesamtsführendenStadtratesProfessorTandlerhat

nunder Gemeinderatsausschussfür Wohlfahrtsangelegenheitenbeschlos¬
sen ,für das Studienjahr 1925/26eine weitere Erhöhungder Zahlder

Stipendienauffünfundsechzigin jederGruppezugenehmigen.Gleich-¬
zeitigwurdebeschlossen,dassdieseStipendienauchfürHörerder
Hochsclefür Welthandel ,derHochschulefür Bodenkultur,derAkademie
Für Muik unddarstellende Kunst ,der Akademieder bildendenKünste ,

der AkademischenSpezialschule für Medailleurkunst ,sowie für Schüler
derWienerHandelsakademienmitOeffentlichkeitsrecht ,derKunstgewer
beschuledesösterreichischenMuseumsfürKunstundIndustrie,der
Bundeslehranstaltfür TextilindustrieundderGraphischenLehr-und.
Versuchsanstaltin Wienzu widmensind .

ZumGenussdieserStipendiensindnurunbemitteltöffentliche
SchülerundSchülerinnenundordentlicheHörerundHörerinnen
dererwähntenLehranstaltenberufen.PrivatistenanMittelschulenund
ausserordentlicheHöreranHochschulensindvonderBeteilungmit
einemStipendiumausgeschlossen .Unter sonst gleichen Badingungenha¬

bennachWienzuständigeBewerberdenVorzug. DiemitderWürdigkeits
bestätigungder SchulleitungunddamNachweisderösterreichischen
BundesbürgerschaftversehenenGesuchesindbislängstens30 .Juni
unmittelbarbeimWienerMagistrat,Abteilung8imNeuenRathauseinza
bringen. DemGesuchsindanzuschliessenderGeburtsschein ,Heimatschei
dieStudiennachweisederbeidenletztenSamester,allenfallsauchPrü
fungs - undFrequentationsteugnisse.HörerderTechnischenHochschule
habenüberdiesdasvorgeschriebeneEinheitenverzeichnisbeizubingen
DiemiteinemArmuts- undMittellosigkeitszeugnisbelegtenGesuche
sindstempelfrei.DieStpendienwerdenMittelschülernfüreineZeit
verliehen,diezuVollendungihrerStudienanderMittelschulebei
nermalemStudienfortgangerforderlichist ,Hochschülernjeweilsauf
einJahr ,jedochkanndasStipendiumin derRagelbiszurVollendung
derStudienalljährlichwiederverliehenwerden,fallsnichtbesonde-¬
re Gründedagegensprechen .

Dieelektrische Strassenbeleuchtung .DerGemeinderatsausschussfür
technischeAngelegenheitenhatbeschlossen,anStellederbestehenden
Gasbaleuchtungin derHasnerstrassevomLerchenfeldergürtelbiszur
Maroltingargasse und in der Lassallestrasse die elskrtische Beleuch - ¬
tungeinzuführen.DieKostenbetragen62. 180Schilling.
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Das Gesellschafts -und Wirtschaftsmuseum auf derHygieneausstel - ¬

lung .Wieder ganz ungewöhnlicheErfolg derHygieneausstellung
beweist ,ist das allgemeine Interesse für die museale Darstellung

sehrgross . DasGesellschafts-undWirtschaftsmuseum ,dasinder
Abteilungder GemeindeWienuntergebrachtist ,zeigt ,inwelcher
Weise man schwierige abstrakte Weziehungen ,insbesondere aber sta - ¬

on

tistische Tatsachen anschaulich vorführen kann .Ein Ueberblick über

die Kulturgeschichte gibt die Einführung ,es schliessen sich Zu¬
sammenstellungenüber die Bevölkerungsdichte ,die ZahlderWohnun¬
gen und so weiter an ,die beispielsweise flas Wesen der „relativen

Dichte" auchdemUngeübtendeutlich zeigen,KleineschwarzeScheib¬
chen bedeuten die Einwohner ,die Flächen auf denen sie eingetra - ¬
gen sind ,die Länder .Ist ein Land mit Scheibchen bedeckt ,ein
anderesnicht ,so ,ist die relative Dichtein ersteremLandegrös-¬
ser ,als im zweiten- das wird erfasst ,auchwennmandiedaneben
geschriebenen statistischen Zahlen nicht ansieht .DieDarstellung

derWienerGrünflächenist besondersgutgelungen ,mansiehtanei -¬
nerReliefkarte ,wieseit 1825die GrünflächenvondenHäuserblocks
aufgezehrt wurden ,wie insbesondere die breite Grünfläche derGla- ¬

eis geopfert wurde .Im Sinne des Museumsplans ,werden aus allen Ab¬

teilungendes MuseumsBeispielevorgeführt :ArbeitundOrganisa¬
tion ,einige gewerkschaftlicheZusammenstellungen,Siedlungund
Städtebau . DieBeispiele aus dieser Gruppe sind besonders reichlich
da ja das Gesellschafts -und Wirtschaftsmuseum aus dem„Siedlungs
museum“hervorgegangenist . DieAbteilungLebenslageundKultur
umfasstdieSozialhygieneunddieSozialpädagogik .DasMuseumhat-¬
te reichlich Gelegenheit seine Darstellungsmathodengerade auf die

semGebiete zu zeigen ,weil es die Graphikafür dasGesundheitsamt
der GemeindeWien ,die an anderer Stelle hängen ,angefertigt hat .
Die Grundsätze ,die das Museum bei seiner Darstellung anwendet ,hat

es in einer besonderen Zusammenstellung vorgeführt .Unteranderem
wird etwa vermieden die doppelte Bevölkerungsmenge durcheinen
" doppelt so grossen "Menschendarzustellen ,sondern es werdeneben
zweiMenschengezeichnet . Sogelanges in überauseindringlicher
Weise das „ Bevölkerungsdefizit “von Wien in den Kriegsjahren und

in denNachkriegsjahrenvorzuführen,wasgemeinhinmitHilfewenig
verständlicher Kurven zu geschehen pflegt .Glücklicherweise wird

dasMaterial ,dasdie GemeindeWienin einheitlicherAufmachung
vorführt ,als Ganzes in Kas Gesellschaftse und Wirtschaftsmuseum

übertragenwerden. DergrosszügigePlan ,dendie GemeindeWiensb
verwirklicht ,um der Gegenwart und ihrer Arbeit zu dienen ,wird
wohlbald nich weiter ausgestaltet werden .Wasauf derHygieneaus-¬
stellung gezeigt wurde ,war nur ein AnfangeDie Leistungendes
Auslanden auf diesom Gebiete zeigen hus ,wie viel noch zutun
bleibt ,umimGesellschafts-undWirtthaftsmuseumeineZentralstel-¬
le wirtschaftlicher und sozialer Aufkärung auf allen Gebietenzu
schaffen ,von der Wohnungskultur bis zu 'Taberkulosenfürsorge ,von

der Kinderpflegebis zurProduktionsorgeisation .WennnachSchluss
der Hygieneausstellungdas Gesellsahafts -undWirtschaftsmuseum
seine Räumeöffnen wird ,ist für eine ständige Fortführung desBe¬

gonnenendiesichereGrundlagegeschaffen
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imRathaus.IndervergangenenWochebe¬
htendieSchülerundSchülerinnenderzweiletztenJahrgängeder

SchöubergerHandelsschuleunterFührungdesDirektorsLach-¬
nit ,fernersachzehnSchülerdesBudapesterWerböczy-Realgymnasiums

FührungihrerProfessorenundschliesslichdieSchülerinnen
öherenHandelsschuleinMiskoleunterFührungdesProfessors

rgerdieStadtWien.DerStadtschulrathatfürdiesedreiStudien-¬
eiseneinausführlichesProgrammausgearbeitetundauchseineneu

hygienischeingerichteteWanderherbergebereitgestellt.Direktor
angeübernahmzumgrösstenTeildeFührungderjungenGästedurch

dieStadt .EswurdedenauswärtigenSchülernauchdasRathausunddie
itischenSammlungengezeigtundihnenderBesuchderStaatsoper
glicht .

200
MontessoriüberdieSchulreform. DergeschäftsführendePrä

sidentdesStadtschulratesfürWien,AbgeordneterGlöckel,erhielt
aus LondoneinenBrief ,in demFrauDr. MontessoriihreEindrücke
überdenBesuchderWienerSchulenundüberdie neuenSchulbücher
mitteilt .DiebekanntePädageginschreibt :Ich bitte Sie ,mirdie
grosseVerzögerungzuverzeihen,dassichIhnenerstjetztdanke
fürdiegrosseLiebenswürdigkeit ,dieSiemirbeiGelegenheitmei¬
nesjüngstenBesuchesin Wienerwiesenhaben .Ichwollte ,bevorich
Ihnenschrieb ,zuersteinwenigdieSammlungderBüchersmudieren
die SiemirmitsolcherLiebenswürddgkeitzumeinerVerfgungüb
sendethaben .IcherinneremichandieSchulenIhrerStadtwisan
einenOrtdesGlückesfürdieZöglinge,diesie besuchenunddie
SargenunddasInteressezusahen ,welchesSieentfaltenundandie
neueGenerationverschwenden,hatmichbewegt,dieichmeinLeben
demZweckegewidmethabeVerstandnisundWürdigungdergrossen
Möglichkeitenanzubahnen,dieinderEnergieundSeeledeskleinen
Kindeswohnen,wennsieunterstütztundgutgeführtwerdenInden
Büchern ,die Siemirübersendethaben ,seheich viele meinerIdeen
fürdieErziehungderKinderüberzwölfJahrenindiePraxisunge
setzt ,besondersimZeichnenundinderGeschichte,undichverfolg
deshalbundwerdeauchstetsverfolgenmitgrossemInteresseIhre¬
bewunderungswürdigenBemühungendarum,derneuenGenerationdasLe-¬
benWeichterzumachenundzusuchen,dieseGenerationnichtzu
machen,wiewirSind,sondernihr Möglichkeitzu geben ,daszuzeigen

u ,

wasdie menschlichePersönlichkeitvollbringen/wennsie vonden
Windarnisgenbefreit ist ,welcheihre freie Entwicklungbehindern .
IehwerdemirdieFreiheitnehmen,beimeineminternationalenKurs

endendieDokumentedesErziehungsfortschritteszuzeigen ,die
IhnenzumGeschenkerhaltenhabe.IchbitteSiemeinenauf

genDankentgeganzunehmenundanmeinegrosseBewunderung
re gutesWarkwelcheskeineHindernissekennt ,glaubenzu

Montassori.
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Der Baudes neuenFortbildungsschulgebäudesbegonnen . DerFortbil - ¬
dungsschulratfür Wienhat bekanntlichdie ArchitektenJosefHof-¬
bauer undWilhelmBaumgartenmit der Erbauungeinss grossenFort -¬
bildungsschulgebäudes betraut .Das Gebäude wird auf der Schmelz
( Märzstrasse ,Löhrgasse ,Karl Marxstrasse undMoeringgasse) errich¬

tet werdenundzudenmodernstenSchulhäuserndesKontinentszäh-¬
len . DieKostensindmitsiebenMillionenSchillingveranschlagt .
In der vergangenenWochehat die PlenarversammlungdesFortbil - ¬
dungsschulratesaufAntragdesGemeinderatesTäublerbereitsdie
Erd - ,Baumeister - undEisenbetonarbeitenvergebenundhiefürallein
mehrals eine MillionenSchilling bewilligt .Inzwischenist mit
denErdarbeitenbegonnenworden.

GrossestädtischeStrassenbauten.Dieumfangreichenstädtischen
WohnhausbautenbedingenimmermehrdieAnlageneuerunddenAusbau
bestehenderStrassenzüge.EsmusstederGemeinderatsausschussfür
technischeAngelegenheitendahereineReihevonStrassenherstellun-¬
gengenehmigen,vondenenvorallemerwähnenswertsinddieAusdehnung
derFahrbahnderGöllnergasseaufderLandstrasseauf ' 5Meterund
dieVerbreiterungderDrorygassemiteinemKostenaufwandvon25,000
Schilling.InHietzingwerdendieRottstrasseundMarcusgasse ,sowie
dieFelbigergasseundeinTeilderGoldschlagstrasseneugepflastert
da dort vonder GemeindeWohnhausanlagenerrichtet wordensind .Die
KostendieserArbeitensindmit160. 000Schillingveranschlagt.In
DöblingwirddieLeidersdorfgasselängsdesstädtischenWohnhausbaße
gepfastertundzugleichdieVerbindungmitderObkirchergasseherge-¬
stellt ,was68 . 000Schillingkostet .Fernerwerdendie andenWohnhaus
bau der Gemeindein der Felix Mottlstrasse grenzendenStrassenund
die längsdesehemaligenFriedhofsführendeStrasseneuhergestellt .
DieKostendieserArbeitensindmit45. 000Schillingveranschlagt .
In FloridsdorfbautdieGemeindeebenfallsziemlichviel undwerden
dortdieKonstanziagassezwischenderWurmbrandgasseundLangobarden
gasse ,die Wurmbrandgasseunddie HansStegergasselängs desWohnhaus
bauesgepflastert ,was85 . 000Schillingkostenwird ,Schliesslichwird
nochan der Spittelauerlände dis platzartige Erweiterungan derEin- ¬
mündungder Gussenbauergassegepflastert ,die Wasserburgergassewird
teilweise verbreitert unddie TepserngasseundNordbergstrassewer¬
denvollkommeninstandgesetzt.DieseArbeitenwerdenvoraussichtlich
102. 000Schillingerfordern.MiteinemKostenaufwandvon55. 000Schil
ling werdenin der SiedlungLaaamBergdie Bungenland- undKronawet-¬
tergassegepflastertwerden.

* .
TrinkerfürsorgestellederGemeindeWien .Seit . Juniwirdimstädti -¬
schenGesundheitsamtin der RathausstrasseNr . 9jeden Mittwochvon
fünfbissechsUhrabendseineSprechstundederTrinkerfürsorgestel.
le abgehalten .DieseneueEinrichtungbewährtsichausserordentlich
gut. TrinkerundihreAngehörigenwerdensachgemässberaten.EinNar-¬
venarzt behandelt die Fälle mediznischund eine Fürsorgerinerhebt
durchHausbesuchedie wirtschaftlicheLagederFamilie .Je nachder
SchweredesFalleswirdeineHeilungdesTrinkersentwederdurchZu-¬
weisungan einen Abstinenzvereinoder durch Aufnahmein dieTrinker - ¬

heilstättederGemeindeversucht .DieFürsorgestellenimmtsichauch
splcherFamilienan ,woeineHeilungnichterreichbarist ,umwenig-¬
stensdieunschuldigenOpferdesAlkoholismus,FrauenundKinder ,vor

iterenSchadenzuschützen.
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FürsorgerätegegenweitereSammlungen.BereitsEndeJänner
t eine Abordnungder Vorständeder WienerFürsorgeinstitu -¬

cebeimBürgermeistervorgesprochen,umgegendasUeberhand-¬
lehmen der SammlungenStellung zu nehmen .Hiebei wurdeder
MeinungAusdrusk gegeben ,dass die öffentlichen Sammlungenmög
Liahst beschränkt werdensollen ,da die einander förmlichdrän
gandenSammlungendie GebefreudigkeitderBevölkerungvermin¬

undsoderErtragderSammlungenfürdiewichtigen
alfahrtszweckestark geschmälertwird .DieVorständederWie

nerFürsorgeinstitutehättendaherbeschlossenihreMitwire
kungnuraufdie SammlungenderRettungsgesellsghaft ,derKin
gerrettungswocheundder ArmenWienszubeschränken.

DerBürgermeisterhatdaherandenMagetratZie
isungerteilt ,Sammlungennurfüranerkannteallgemeine
hlfahrtszweckezubewilligenundangeordnet,dassjahrlich
urfünföffentlicheSammelbewilligungenerteiltwardensol
en undzwarfür die drei erwähntenZweckeundausserdemfr
e BarmherzigenBrüderundfür denVerbandder Blindenar-¬

Ossterreichs .DaeineHäusersammlungmindestensachtWo¬
nen in Anspruch nimmt ,ist durch diese fünf Sammlungen

in ,unterEinschaltungdernotwendigenSommerpause ,fas
las ganzeJahrausgsfüllt .ImSinnedieserWeisunghatderM
gistrat in der letzten Zeit mehrereAnsuchenumSammelbewil-¬
ligungen abgewiesen .Da die Haltung des Magistrates insbeson¬

dert gegenüberdemAnsuchendesDeutschenSchulvereinesbei
einemTeile der BevölkerungWiderspruchhervorgerufenhat ,lud
derBürgermeistersämtlicheVorständederFürsorgeinstit
Wiens ,ohneUnterschiedder Partef ,zueinerneuerlichen
sprechungüberdieFrageein ,obausserdenerwähntenfüng
nochweitereSammelbewilligungemerteiltwerdenkönnen.Nach
eingehenderDebatte ,an der sich die Vertreter fast sämt
cherBezirke ,ohneRücksichtauf ihre Parteizugehörigkeitbe¬
teiligten ,wurdesinstimmigderBesehlussgefasst ,dassdie
ZahlderjährlichenSammelbewilligungenauffünfbeschränkt
werdensoll ,wobeiausdrücklichhervorgehobenwurde ,dassdie
FürsorgeräteihreMitwirkungnurfür dieSammlungzugunsten
der Rettungsgesellschaft ,der KinderrettungswacheundderAr- ¬
menWienszusagenkönnten ,die Entschliessung über ihreMi
wirkungbef der Sammlungfür die BarmherzigenBrüderundfür
denBlindenverbandOesterreichssichjedochvorbehaltenmüs-¬

sten .
DerBürgermeisterhatnunmehrangeordnet,dassdie-¬

ser neuerlicheBeschlussauchdemBundeskanzleramtemitge¬
teilt werdeunddasses bei derbereitsangeordnetenBeschrär
kungzu verbleibenhabe .

DaszweiteWasserkraftwerkderGemeindewiengHeutevormittagswurde
beimWasserleitungskraftwerkGamingder letzte Stollendurchgeschla¬
gen. DerDurchschlagerfolgteglatt .Damitist derschwierigsteTeil
der Arbeiten an dieser zweiten Wasserkraftandageder GemeindeWien
vellbracht und ss wird voraussichtlich noch in diesem Jahredas

Werk,dasam26 .September1923begonnenwordenist ,inBetriebgesetzt
werdenkönnen.DieneueWasserkraftanlagewirdzwischenGamingund
Kfenberg ,das im Zugeder zweiten Hochquellenleitungzwischendem

GrubbergstollenundKianbergvorhandeneGefällevonnahezuzweihun¬
dertMeterausnützenDaessichumeinedasganzeJahrunverändert
bleibendeWassermangehandelt ,ergibtsicheineLeistungvonrund
4500Pferdestärkenoder23MillionenKilowattstundenjährlich .Dabei
sind die Verluste ,die auf der Fernleitungbis in das UnterwerkFlo- ¬
ridsdorfentstehen,bereitsberücksichtigt.

BerlinerGästeimRathaus.HeutevormittagswurdenimFestsaalunge-¬
fähr dreihundert Mitglieder des Reichsverbandesder deutschenMauer- ¬

stein - ,Ziegel-undTonindustrieausBerlinempfangenDieGästehatten
unterFührungdesgeschäftsführendenVorstandeseineStudienreise
nachOesterreichunternommen ,umhierinsbesonderedieWerkederWie-¬
nerbergerZiegelfabriks -undBaugesellschaftundähnlicherUnterneh¬
mungenkennenzulernen .Im grossen Festsaal des Rathaus begrüssteVi¬
zebürgermeisterEmmerlingnamensder Stadtverwaltungdiedeutschen
Gäste auf das herzlichste ,verwies auf die BedeutungWiensalsSchnit
punktderVerkehrswegeundschildertedieArbeitderStadtaufdem
GebietdesBauwesens.DieIndustriewirddurchdieGemeindebauten

weitgehendbeschäftigt undviele tausendevonArbeiternerhalten
ArbeitundVerdienst ,weshalbdemBaugewerbeimWirtschaftslebeneine

ausserordentlicheBedeutungzukomme.Aufdie mitlebhafterZustimmung
aufgenommeneBegrüssungerwi derte der Vorsitzende desReichsverban¬
desMatz,derfürdenfreundlichenEmpfangdankteundversicherte ,
dassdie BerlinerGästedie ungeheureWiederaufbauarbeit,die inWi
geleistet werde ,zu würdigen wissen Die Wienerberger Ziegelwerke mit

ihrer JahrsproduktionvonvierhundertMillionenZiegelhabenin
Deutschlandnicht ihresgleichenein Beweisfür die Tatkraft desöste

reichischenWirtschaftsleben.DieDeutschenwerdenWien,dieStadt
einersohochentwickeltenKulturimmerschätzenundlieben .Zum
SchlusssprachfürdenOssterreichischenTonindustrieverbandPräsi¬
dentKommerzialraZykaderGemeindeverwaltungdenherzlichstenDank
fürdenEmpfangaus .UnterFührungdesOberratesReuther,KustosDr
WagnerundDreMückbesichtigendieGästedanndiestädtischenSamm-¬
lungenunddie FesträumedesRathausss,

ObersenatsratDr. MüllerpensioniertDerWienerStadtsenathatheute
aufAntragdesamtsführandenStadtratesSpeiserdasAnsughendes
VorstandesderKanzleiderVerwaltungsgruppefür diestädtischen

UnternehmungenObersenatsratesDr .JosefFriedrichMüllerumVer-¬
setzungandendauerndenRuhestand,genehmigt.ObersenatsratDrMü-¬

ler trat mJahre1891in denDienstder Gemeindeundhat beimAus¬
baudesStrassenbahnetzes,beiderWienflussregulierung,beiderDo-¬
naursgulierung,beiderLösungderFreihausfrageundzuletztbeiden
VerhandlungenüberdieElektrisierungderStadtbahn,derGemeinde
hervorragendeDienstgeleistet ,AnlässlichseinesUebertrittesin
dendauerndenRuhehatderStadtsenatbeschlossen,ihmfürdie
längjährigevorzüglicheDienstleistungdenDankunddievolleAner-¬
kennungdesGemeinderatesauszusprechen .
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LadenschlussderZuckerbäckerundZuckerwaranhändler ,MitVerord-¬
nungdes Magistratesvom16 .Juni wurdeder Warenverschleissim
Zuckerbäcker-,Kuchenbäcker-,Mandolettibäcker-undLebzeltergewer-¬
beundderKleinverschleissvonZuckerbäckerwaren ,Zuckerwaren
undKanditenwährendderZeitvom18 .Junibis 21. AugustanDon-¬
nerstagenundFreitagenbis neunUhrabandsgestattet .

DieErhaltungderWienerDenkmäler.DieWienerGemeindeverwaltung
hatbekanntlichingrosszügigerWeisedieWienerDenkmäler,dis
indenKriegsjahrenstarkgelittenhaben,restauriertund
dieseArbeitimengstenEinvernehmenmitdemBundesdenkmalamt
durchgeführt. DerVorstanddesBundesdenkmalamteshatnunan
dentechnischenReferentenderGemeinde,amtsführendenStadtrat
Siegel ein Schreibengerichtet ,indemes heisst :DurchdieFürsor-¬
ge für unsereWienerDenkmälerhat sich die GemeindsWienein
bleibendesVerdienstumdieErhaltungderSchönheitundkultu-¬
rellen EigenartunsererStadterworbenundinsbesonderedurch
dis Umwandlungdes WähringerOrtsfriedhofesin eineWartenanlage
geradezuVorbildlichesgeschaffen.DieharmonischeZAmmenarbeit
der Magistratsabteilungmit demBundesdenkmalamtbildet eineder
erfreulichsten Erscheinungen in dieser für die Lösung
turellerAufgabensoüberauskritischenZeit,DasBundesdenk
malamtglaubtderMagistratsabteilung,in derenAufgatnkreis
dieDenkmalpflegefällt ,seinenwärmstenDankfürdaserständs
nisvolle Entgegenkommenausdrückenzu sollen ,mit demeAbtei- ¬
lungdie AnregungendiesesAmtessteus bereitwilligstaufnahm
undglaubt der HofffhungAusdruckgegenzu sollen ,dassdieses
Zusammenwirkendie Stellung Wiensals Hüterin alter Kulturgüter

fördernundfestigenmöge.

DisGemeindeWienunddie KrbeitslosigkeitNachderoffiziellen
Zählungder Arbeitslosenämtergabes am15 .Juniin Wie65. 354.
unterstützteArbeitslose.Dasist einfürdieseJahreseitunge-¬
wöhnlich hoher Stand .Er wäre noch unvergleichlich grösser ,wenn
nicht durchdie umfangreicheBau - undInvestitionstäti keitder
WienerStadtverwaltungsehrvieleArbeitslosebeschärigtwer-¬
denwürdenDieGemeindeWienhatgegenwärtignichtwinigerals

55 Wohnhausbautenin Ausführung .Auf diesen 55 Bauten ind ins¬

gesamt10 . 793Arbeiterunmittelbarbeschäftigt ,die auhahmlos
ven den zuständigen Arbeitslosenvermittlungsstellen zuswiesen

wordensind .WissehrdiegünstigeWitterungdieBeschätigungs-¬
möglichkeitvonArbeitslosenaufdenstädtischenWohnhousbauten
fördert ,zeigenfolgendeZahlen:Am14 .MärzwarenaufaltenWohn¬
haushautenderGemeindein Wien. 543Arbeitereingestollt.Die-¬
se Zahlsteig EndeMärzbereits auf . 435,erreichteEndeAp
. 510undist nunauffast11. 000gestiegen.ImJahrelondwaren

bei denstädtischenBautennurviertausendArbeitslosebeschäf-¬
tigt SelbstverständliehssindhierimmernurjeneArbeiterund
Arbeiterinnengezählt,dieaufdenBautenselbsttätigsindDie
Zahl jener Arbeitslesen ,die gleichfalls durchdie grosssWohn¬
bantätigkeitderGemeindeWienindenvielanprivatenUnterne

Wohnhausbautennötigsind ,ArbeitundFerdrerdenhaben.
lässt sichnichtlückenloserfassen ,übartrifftaberdieunmit
telbar auf denBautenbeschäftigtenArbeitslosensehrbedeutend.EsgihteineReihegrosseUnternehmungen,dieausschliesslich
mitAufträgenfür die GemeindeWienihrenBetriebaufrechter-¬
haltenkönnenunddieohneGameindeaufträgeschonlängstdie
ZahlderBeschäftigtenstarkvermindern,sogarihreBetriebe
ganzschliessenhättenmüssen .SozeigendiesepaarZahlendeut
lich ,wiesahrdiegegenwärtigeWohnbautätigkeitderGemeinde,
welchediegesamteprivateBautätigkeitdesJahres1913inWien
weitübertrifft ,nichtnurdenWohnungsloseneinObdach,sondern
vielentausendenArbeitslosenArbeitundVerdienstschafft.Ein
paarAngabennochzurIllustration :ImganzenJahr1924hatdie
Gemeinde89MillionenStückZiegelbezogen.Heuerumfassendie
Bestellungenbareits145MillionenStück.Statt4500WaggonZe-¬

mentimVorpahrsindesjetzt11. 000Waggons.DerGipsbezugist
von180aufnichtwenigerals570Wazgonsgestiegen. Diejezehn-¬
tausendTürenundFenstervon1924sindCohonverdoppelt.Während
imJahre1924nurdreihundertWaggonsBetonrundeisenverbraucht
wordensind ,hat dererbrauchheuerbereitsfünfhundertWaggons
erreicht . Dabeiist dasBauprogrammfürdaskommendeJahr ,mitdem
sichderGemeinderatvorseinenFeriennochbeschäftigendürrte,
nichtberücksichtigt

usserdenWohnhausbautenführtdieGemeindeverwaltungaber
auchnocheineReiheandererArbeitenaus ,diegleichfallsmehre-¬
rentausendArbeiternBeschäftigungbieten .Gegenwärtigsindbei
denstädtischenStrassenbautenin Wien720Arbeiterbeschäftigt
undbeidenKanalbautenbeträgtdieZahlderBeschäftigten480. Der
grosse Badbauin Favoritendie Elektrifizierungsarbeiten ander
Stadtbahn,derBauderWasserkraftanlageninKienberg-Gaming,die

endeAktionzur Instandsetzungder WienerZinshäuser ,die
inführungdesColoniasystemsbeiderKehrichtsabfuhr,Bestellun¬
enaller ArtvonMaschinen,MöbelnundsonstigenInventarsschaf-¬

fenArbeit . AuchdiestädtischenUnternehmungen,vorallemdieSt
senbahnen,beschäftigendurchihregrossenInvestitionenvieleta
sendeArbeitereinerganzenReihevonFabrikationszweigen,

AusdieserflüchtigenSkizzegehthervor ,in welchstarkem
MasseedieInvestitionenderGameindedieArbeitslosigkeitvermin-¬
dernundwieunerträglichdieohnehinsoschlechteLagedesArbeits.
marktessonstwäre .Schliesslichsei nochfestgestellt ,dassdieBau¬
tigkeit der Gemeindegegenwärtig noch keineswegsihrenHöhepunkt

erreicht hat .Es werdenwielmehrin den nächstenWocheneinigeganz
bedeutende Neubauten begennen ,so vor allem die grosse Anlageauf
der Landstrasse ,wodie Krimskykasernedemoliert und an ihrer Stel - ¬
le ein rund 1200WohnungenumfassenderGebäudekomplexgeschaffen

sederCemeindeWierDerGemeinderatsausschussfürallgeEhrenp
meineVerwaltungsangelegenheitenhat auf AntragdesGemeinderates
Beisserbeschlossen ,demCasterrsichischenLeichtathletskverband
für denFünfländerkampfDeutschland-Ungarn-Oesterreich-Tschechosle¬
wakeiundSchwsiz,daramEb .und26. JuniinWienstattfindstunddem

WienerRegattavereinanlässlich seiner InternationalenRegattaje
einen silbernen Pokal als Ehrenpreis der Stadt Wienzuwidmen .



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberu .verantw. Redakteur:

Karl Hona y
Wien,amDonnerstag,den18 .Juni1925

WienimBlumanschmuck.DieFristfürdieAnmeldungfürdenvonder
GemeindeWienausgeschriebenenWettbewerb„WienimBlumanschmuck“
läuft amWamstag ,den 20 - Juniab . Eswardenheuer nicht nurDiplome

sondernwuchGeldpreisefür gefälligangeordnetenundguterhalte-¬
nenBlumenschmuckanFenstern ,BalkonsundGeschäftsportalenver-¬
teilt .Eswirdaufmerksamgemacht ,dassAusschmückungeninHöfen
und Vergärten für diesen Wettbewerb nicht in Betracht kommen .An- ¬

meldungenfürdanWettbewerbsindschriftlichandieMagistrats-¬
abteilung22imNeuenRathauszurichten .In dererstensulihälfte
wirddas Preisgerichtdie angemeldetenObjektebesichtigen .

EineFejerderKleingärtner .DieSiedlungs-undWirtschaftsgenossen-¬
schaft der Schrebergärtner„Zukunft “hat in ihrer Anlageaufder

verstorbenen
Schmelz eiren Gedenkstein für den/Förderer derKleingartenbewegung

InspektorSillererrichtet .DiefeierlicheEnthüllungdiesasGe-¬
denkstefnesfindet amSonntag ,den21 .Juni um110Uhrvormittags
im Schutzhause des Vereines auf der Schmelz ,verlängerte Kanne- ¬

se,stavt .

VergrögserungeinesstädtischenWohnhausbauesin Hernals .DerGe-¬
meinderathat am30 - Jännerbeschlossen ,den EntwurfdesArchitek-¬
ten Schøidfür einenWohnhausbauin der Rötzergassezugenehmigen
und die Kosten der Bauausführung von 280 . 000Schilling zubewilli - ¬
gen .Nunmehrhat die Gemeindedas an diesen Wohnhausbauangrenzende
GrundstückerworbenundderGemeinderatsausschussfürtechnische
Angelegenheitenhatbeschlossen ,denbereitsbegonnenenBauzuver-¬
grössern . DiePlänewurdengleichfallsvöndemArchitektenSehmid

zwanzigWohnungenverfasst .Durchdie Erweiterungwerden
vier Geschäftslokaleerrichtet .Die KostendieserEr- ¬und

weiterungsind mit 300 . 000Schilling veranschlagtAmFreitagwird
bereits der Gemeinderatdie Vorlageberaten ,weraufsofort mitden

Bauarbeitenbegonnenwerdenwird .

BeschränkungderSchiffahrtimLonaukanal. DieBaudirektionderDonat
regulierung wird im Einlauf des Wiener Donaukanals bei Nussdorf im

InteressederSchiffahrtBaggerungendurchführen,dievoraussicht-¬
lich sieben Wochendauern werden .Umdiese Arbeiten ungestört vor - ¬

nehmenzu kön en ,dürfen im Donaukanal in der Strecke von derAspern - ¬
brückeaufwärtsSchiffemiteigenerMaschinenkraftundvondiesen

Schiffen geschleppte Fahrzeuge in beiden Richtungen nur vor 7Uhr ,
Flösse und Ruderfahrzeuge talwärts nur nach 17 Uhr verkehren .Diese

Beschränkunggilt aber nicht für denGegenzugsverkehrsowiefürRad-¬
dampfervonhöchstenszehnMeterBreite über die RadkastenohneAn- ¬
hang ,SchraubendampferundMotorboote ,wenndieseFahrzeugevonder
WienerDonaukanalinshektionauch zu den für Ruderfahrzeugenfestge - ¬
setzten Stunden zumVerkehr in der Strecke von der Aspernbrückeauf .

wärtszugelassensind . DerBaggerwirdtäglich nachArbeitsschluss
an das linke Ufer gestellt .
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WIENERGEMEINDERATals —
LANDTAG
Sitzungvom19 .Juni1925,
PräsidentDr .DannebergerögfnetumhalbfünfUhr

nachmittagsdieSitzungundHälfdemjüngstverstorbenenMitglied
HansAngelieinenlängerenNachruf ,in demer besondershervorhob,dass
der VersorbeneseinereichenKenntnisseundErfahrungenStetsinden
Dienstder Allgemeinheitgestellt unddurchuneigennützigesundun¬
ermüdigesWirkenseine Liebezur Stadt Wienundzu seinenMitbürgern

bewiesenhat . ZumZeichender Trauerhatteh sich die Mitgliederdes
LandtagesvonihrenSitzenerhoben.

Stdr.BreitnerberichtctnunüberdieAenderungdes
GesetzesüberdieKonzessionsabgabe.Erführtaus :Dierundlagefür

die BemessungderKonzessionsabgabebildetdie StammsteuerderEr-¬
werbssteuer .Während die früheren Steuergesetze neben der Stammsteuer

aucheinenBundeszuschlaghiezukannten,fälltdieseUnterteilungder
Steuerleistungin denjetzigenSteuergesetsenweg .Würdedaherkeine
AenderungdesKonzessionsabgabegesetzeserfolgen,sokämees ,dadie
Erwerbssteuerin denmeistenFällen50Schillingübersteigenwird,
ueinerlinearenBemessungderKonzessionsabgabefürbeinahesämt¬
licheUnternehmungenunddaderWertderKonzessionenverschieden
ist ,erschieneeinderarigesgleichförmigesBemessenderKonzes¬
sionabgabeungerecht.Esist daherdieAngleichungderAbgabesätze
andieneuenErwerbssteuersätzegeboten .ImEntwurfedind8Abgabe-¬
klassenvorgesehen ,derHöchstsatzbeträgtproJahr150Schilling
DieKonzessionserteilurgbietetbestimmtenGewerbeneinengewissen
SchutzgegenKonkurrenz,esist alsodieBesteuerungsolcherBetriebe
durchausgerechtfertigt .VonderNovellierungdesGesetzeswirdkein
grösserermateriellerErtragalsdieeineinhalbMilliardenKronen
erwartet ,die in demVoranschlageingestellt sind - DieArbeiterkammer
hat sich mitdemEntwurfeinverstandenerklärt ,die andelskammerhat
EinwändungenvorgebrachtundderFinanzausschusshatihnendurch
entsprechendeAbänderungendesEntwurfesRechnunggetragen.

. . Angermayer( chr .soc. )bezeichnetdieKonzessions.
abgabevomvolkswirtschaftlichenStandpunkteausfürvollständig
ungerechtfertigt .Der Konzessionszwangwurde seinerzeit nicht zum
Schutzevon Privatinteressen eingeführt ,sondernzumSchutzederAll - ¬
gemeinheit.EineKonzessionserlangungistmirnichtgeringenSchwie-¬
rigkeitenverbundenundsolcheErschwernissenochzubesteuern,sei
unangebrachtbär dis MautigeZeit treffen auchnicht mehrdieAr-¬
gumentezu ,diezurZeitderEinführungderKonzessionsabgabemit
Rechtgedtendgemachtwordensind ,nämlichdieschwierigeFinanzlage
derGemeinde.HeuteseidochdieGemeindesaniert .Ausservolkswirt-¬
schaftlichenGründensprechenaberauchsteuerrechtlicheBedenken
gegendieseabgabe .SiebedeuteteinenVerstossgegendasBun-¬
desfinanzgesetzunddasAbgabenteilungsgesetz.Redserbeantragtdaher
dasGesetzüberhauptausserKraftzusetzen. SolltedieserAntrag
abgelehntwerden,dannbeantrageRednerbestimmteAbänderungendes
EntwurfeshauptsächlicheineErmässigungderSteuersätzeinden

achtAbgabeklassensozwar ,dassderhöchsteSatz100Schillingbe-¬
trägt .ImFalledesNichtbetriebeswäredieAbgabeaufdieDauerdes
Ruhensnichteinzuheben.

Str.Breitnerentgegnet,derEinwand,dassdasKonzessions
demwesenSchutzedesPublakumsseinEntstehenverdankt,treffenur

teilweisezu ,wiebeispielsweisebeiApothekenundbeiBetriebendie
mitGiftstoffenHandeltreiben . AberbeieinergrossenReihevon
BetriebenwirdmaninderKonzessionierungladiglichgewisseUeber-¬
bleibseldesZunftwesenserblickenmussen.DemGewerbetreibenden ,der
durcheineKonzessiongeschütztist ,erwächstgegenüberdergrossen
Masseder freienGewerbeunleugbarein Vorteil .MitdenKonzessiomen
werdeauchvielfachSchachergetrieben,währendderGewerbescheindes
SchustersoderSchneiderskeinenWertgegenstanddarstelle .Essei
auchbekannt ,dassdiekonzessioniertenGewerbeebenweilsiege-¬
geneinUebermassvonKonkurrenzgeschütztsind ,wirtschaftlichin
denweitausüberwiegendenFällengutgedeihen.DasZugrundegehen
einesApothekersistgewisseinErreignis,dasssichvielleichtein-¬malinhundertJahrenabspielt .UnzweifelhatwärejedeHruppevon
Gewerbenbereit ohneweitereseineKonzessionsabgabezuzahlen ,wenn
mansiedurchKonzessionenshützenundeineÄrtnummeruaclausus
einführenwürde .DerEinwanddesVörredners,dassdasEinhebender
AbgabeimFalle desNichtbetriebeseineHärtedarstelle ,seiunzu¬
treffend ,dennwersichbeimRuhendesGewerbesdurchdiedochzu
leistendeSteuerbedrücktfühle ,braucheja nurdie Konzessionzurück¬
zulegen.AbervieleKonzessionsünheberschaffensichdurcharbeits-¬
loses' erpachteneinenlukrativenErwerb.DieBedenkendesGemeindera-¬
tes Angermayer ,dass die Abgabe mit den bezüglichen Bundesgesetzen

nicht im Einklang stehe ,seien durch die Tatsache hinfällig ,dassdie
GemeindemitdemBundesministeriumfürFinanzensichvorherinsEin-¬
vernehmengesetztunddessenprizipielleZustimmungzurEinführung
derKonzessionsabgabeerlangthat .DieeinzelnenAbgabesätzeseien
wohlerwogenundder Referentkönnedaherdie vorgeschlagenenAbän¬

Ermässigungennichtgutheissen.derungenund
DieAnträgedesGemeinderatesAngermayerwerdenhiez

raufgegendieStimmenderMinderheitabgelehntunddasGesetzunver-¬
ändertinbeidenLesungenangenommen.

Str .Speiserrefertert überdieGesetzesvorlage,mit
der Bestimmungenüber die beim Stadtschulrate für Wieneinzusetzeny

denQualifakations-undDisziplinarkommissiongetroffenwerden .DerGe-¬
meinderatals " andtaghat im Juni 1923ein nahezugleichlautendes
Gesetzbeschlossen.DasBundesministeriumfürUnterrichthatgegen
einen Paragraphdes GesetzesbeschlussesEinwendungenerhoben .Dieser
Gesetzesbeschlusswurdeaber im EinvernehmenmitdemBundesministerium
für Unterrichtnichtkundgemacht .PerneueGesetzesentwurfentspricht
denForderungenderBundesmisteriumfürUnterrichtundfürHandel¬
undVerkehr .DerReferentbittet umdieverfassungsmässigeZustimmung.
Raraufhin wird das Gesetz in ermter und zweiter Lesungbeschlossen .
Es kommt die dringliche Anfrage der emeinderäte Angermayer und Ge¬

nossen an den Bürgermeisterals Tandeshauptmannzur Verlesung .Es
heisst darin :
„ AnlässlichderWiederbestattungdersterblichenUeberrestedes
GrossadmiralesHausbeabsichtigtedieWienerFrintkämpfervereini -¬
gungkorporativimVereinkleidauszurücken .UnterHinweisaufdie
durchdenMödlingerVorfallhervorgerufeneErregunghatdiePolizei-¬
direktiondieseAusrückunguntersagt . Obwohles unbestritteneTat-¬
sacheist ,dassdie Frontkämpfertereinigungoderauchnureinzelne
MitgliederderselbenandembedauerlichenblutigenAuseinanderset-¬
tungenzwischenHakenkreuzlernundMitgliederndesrepublikanischen



Schutzbundesin Mödlingnichtbeteiligtwaren ,verstehendieAnfrage
steller das Verbetder AusrückunguniformierterFormationenalseine
handlungderVorsicht,dieihreReahtfertigunginderimmerhinbe-¬
standenenErregungbreiter Volksschichtengefundenhat ,Eineolche

Massnahmekann aber selbstverstündlich nur mit strenster Giltigkeit

gegemüberjedermannannerkanntwerden ,im anderenFalle ist sieeine
Ausnahmsverfügung ,die in gröblichstenWeisegegendieGrundsätze
derDemokratieunddergesetzlichgewährleistetenGleichberechtigung
allerBürgerderRepublikverstösst,

Währendnunder FrontkämpfervereinigungdieAusrük.
kungzurWiederbestattungsfeierdesGrossadmiralesHauspolizeilich
untersagt wurde ,konnten der republikanische Schutzbundund dieEi¬
senbahnerordnertags darauf un- behindertin geschlossenenFormatio-¬
nenundin ihrer Uniformausrücken .In dieser Tatsacheliegt der
Tatbestand ungleichartiger AnwendungendesGesetzes .

In einer dringlichenAnfrageder AbbeordnetenRich¬
ter ,Dr .Deutsch ,StickaundVenossenwurdedieRegierungbefragt,
obsiebereitseinuuntersuchen,warumdieErlässederLandeshaupt-¬
leutevonNiederösterreichundWienüberdasAusrückenbewaffneter
Formationennicht gehandhabtwordensind .Mit dieser Anfragewurde
inErinnerunggebracht,dassderHerrLandeshauotmannvonWienan¬
geordnethat ,dass uniformierteFormationenvor ihrerAusrückung
nachWaffenzuuntersuchen,beidenselbenvorgefundeneWalfenabzuneh.
menundgegendieBesitzerdieserdiegesetzlicheVerfolgungeinzule
tenist .

AmTagederPestattungderTodesopferderMödlinger
Zusammenstässesind die ausgerücktenFormationendesrepublikani¬
schenSchutzbundesundderEisenbahnerordnerauf" affennichtunter¬
suchtworden.Fernerist ,obwohlvonvielenTeilnehmernandieserAus-¬
rückung ,insbesonderevondenRadfahrern,Revolverganzsichtbargetra
genworden ,ein Einschreitehgegendiesenicht erfolgt .Eswurdealso
bei einer Ausrückung ,an der der Herr Landeshauptmannselbst teil - ¬

errn
genommenhat ,sonachunter denAugendes/Landeshauptmannes,dessen
eigenerErlassin brutalsterWeisemissachtet.DieGefertigtenstellendaherandenHerrnBürger-¬
meisterals Landeshauptmanndie dringlicheAnfrage:

. ) IstdaherBürgermeisteralsLandeshauptmannin
seiner Stellung als Chafder politischen Behördeerster undzwei- ¬
terInstanzbereit ,dahinzuwirken,dassdieGesetzeundAnordnungen
überdie AufrechterhaltungderöffentlichenRuhegegenüberjeder-¬
mannohneAnschungderStellungundParteizugehörigkeitingleicher
Weise und gleicher Strenge gehandhabt werden?

. )Wasgedenkt der Herr Bürgermeister als Pandeshauptmann

zu tun,um seinem Erlass über die Ausrückung bewaffneter Formetionen
auchgegenüberdemrepublikanischenSchutzbund ,diedasAnsehendes
HerrnLandeshauptmannesundderBedeutungseinerVerfügunganent-¬
sprechendeGeldungzuverschaffen ."

WennhierLandeshauptmannSeitz
aufdasVerbotAesgeschlossenengufmarschesderFrontkampfarver¬
einigungbeidemLeidhenbegänknidesGrossalmiralesHausverwiesen
wirdsoist festzustellddasafiesemGegenstndwederderBül-
germeisternochderLandesupfmannetwaszudunhat .FürdieseAn-¬
ordhungkommtvielmehrdiePazeiinFrage ,waßnichtunbekanndist .
DerLandeshauptmannkannnufdadamitbefasswerden,wenneinRe-¬
tureingebrachtwird. UmerdeNacheKlarheikzuschaffen,habe

ich eir vomPolizeipräsientendinenerichtgebenlassen .Dassfon
einer ungleichmässigenSehandlungder Aghördenicht gesprochenFerden
kamergibtsichausAerDarsteliung .Fakthmist dassmanandemLei-¬
chenbegängnisdesGrössadmiralesHausin geschldssenmilitärischenFor

geschlossenenhilitäsdenFormationenverbietenmüssen.

ntionenteilnehmenwollte.ManfuyhtetemitRücksichtaundiesehr
gbewegteStinmung,dasetzuKundebungenkommenkönnteundNatdie
Tellnahmeverboten .Wehnjemadals ghwöhnlicherMenschzueinemLei¬
chebbegängnisgehenwill6wirdihnhiemanddaranhindern .MitRück-¬
sichtaufdiedebewegteeithataberdiePolizeijenenAufmarschin

DerByichta Polizeidirektionfolgtav

GeHeKunschak:SommitdieserBerichtderPolizeidirektionhier
einenTatbestandaufzeigt ,will ichmitderPolizeidirektionnichtha¬
dern. Sieist fürdieAufrechterhaltungderRuheundOrdnungverant-
wortlichundwennsieeinVerbotausspricht,windsieesverantworten
müssen. Dasist abergarnichtderGegenstandderAnfrage.Waswirwol-¬
lenist ,dassdiePolizei,wennsiebestimmteMassnahmenfürnotwendig
erachtet ,diessMassnahmenauchgegenjedermann ,ohneAusnahmeanwen-¬
det .( Beifall bei den Christlichsozialen ) .In demeinemFall ist der

Polizeidirektion die Mitteilung zugekommen ,dass sich durch die Aus- ¬
rückungder FrontkämpferUnrukhnereignenkönnten ;sie hat daherdie
Ausrückungverboten .In demanderenFalleist ihr einesolcheMittei-¬

lung nicht zu- gekommen ,weshalbkein Verboterfolgte .Wennsichaber
zeigt ,dassdurchsolchemilitärischeAusrückungenAufregungentsteher
kann ,danngilt diesfür jedermann.Dennsonstmüsstenja die ,diedas
Gesetzachten ,insHintertreffengaratenEsist einRechtdersozial-¬
demokratischenPartei sich einen Schutzbundzu schaffen ,aberebenso¬

ein Rechtandererdasgleichezutun .Ichmöchtedabeigut
feststellen ,dassdie Frontkämpfereine durchausnicht vonderchrist¬
lichsosielenPartei auggestellteVereinigungist ,sondernderZusam-¬
menschluss von Angehörigender alten Wehrmacht ,die sich aufder
Grundlagsder PfdegekameradschaftlichenGeisteszusammengefunden
haben . Wirkönnenalso ein solchesVarbotverstehen ,aberwaswirver-¬
langen ist ,dass ein solcher Grundsatnmit aller Strengegehandhabt

wird . DerHerr Pandeshauptmann hat gesagt ,dass beimLeichenbegägnis
des GemeinderatesMüller keine geschlossenenFormationenausgerückt
sind .IchstelleauspersönlicherBeobachtungfest ,dassderSchutz¬
bundin Viererreihenausmarschiertist ,dassdiesuntermilitärischem
Kommandogeschehenist ,kurz ,dass da alle Merkmaleeiner
Ausrückungin geschlossenererFormationgegebenwaren .Imzweiten
FeilderAnfrageist davondieRede,dassderBürgermeisteralsLan¬
deshauptmanndie Anordnunggetroffenhat ,dassmilitärischeFormatio-¬
nen ,wennsie gemeinsamausrücken ,auf Waffenuntersucht werdensollen

DasenteprichtnichtunseremGeschmack ,aberwennessohongeschieht,
dannmassesvonalleneingshaltenwerden.BeidemLeichenbegangnis
des GemeinderatesMüller hat manaber bei den Radfahrernsehrdeut¬
lichgaschendasssieHevolvergetragenhaben .Esist nichteineein¬
zige Abteilungdes Schuthundesuntersuchtworden ,da wurdederErlass
vollständig fen eriert Dasist der Gegenstandunserer Anfrage .Ich
mussschliesslichauchnochSaraufverwissen ,dassbeidemtraurigen
Fall Müller festgestallt wordenist ,dass Frontkämpfernichtbete :
ligt waren ,wieauchin demFall Birneckererwiesenist ,dassdaran
kein Mitgliu der Frontkämpferteilgenommenhat Sie Habensichbis
jetzt vonallen Exzessenferngehalten .Es wirdvoneiner solchenVer- ¬
einigungbitterempfunden,wennihr in einersolchenWeiseentgegen-¬
getreten wird Ich erkläre dass die Antwort des Bürgermeisters in
keiner " eise das erfüllt hat ,wawir erwartet haben( Beifall )



SchlussdesLandtagsberichtes.Z BürgermeisterSeitzerklärt,erhabemitdemVerbotdes
geschlossenen Aufmarschesder Frontkämpfervereinigung wederals
Bürgermeister noch als Landeshauptmannetwas zu tun .Für diese An¬
ordnungkommtvielmehraussliesslich die Polizei in Betracht .Der
Landeshauptmannkannnurdanndamitbefasstwerden,wenneinRekurs
eingebrachtwird .UmüberdieSacheKlarheitzuschaffen ,habeich
mir vomPolizeipräsidenteneinen Bericht gebenlassen .Ausseiner
Darstellungergibtsich ,dassvoneinerungleichmässigenBehandlung
durchdie Behördenichtgesprochenwerdenkånn.DiePolizeimusste
mitRücksichtaufdamaligeerregteStimmungdenAufmærschvonge-¬
schlosgenenmilitärischenFormationenverbieten.

IndemPolizeiberichtheisstes ,dassdieFrontkämpfier-¬
vereinigungausAnlassderWiederbeisetzungdervonPolanachWienüber-¬
führten Leiche des österreichischonndgarischen Grossadmirals AntonHauss
einenAufmarschin geschlossenerFormationangezeigthatte .Nachdenbe¬
kannten Zusammenstössen ,die sich am20 . Maiim Anschluss an sineOherland
Gedenkfeierauf demEichkogel in Mödlingzwischensozialdemokratsschen
Parteigängern und Mitgliedern des Wehrverbandes„ Rheinland "inMödling

abgespielthabenundnachdemtagsdarauferfolgtenAblebendesMödlinger
sozialdemckratischen Gemeinderates Müller infolge der bei diesemZusammen

stoss erlittenen Verletzungen ,wurdedie Polizeidirektionvonverschiede-¬
nenSeitendaraufaufmerksamgemacht,dassdieNachrichtvondembevor¬
stehenden geschlossenen Aufmarsch der Frontkämpfervereinigung ausAnlass

der Wiederbeisetzungdes GrossadmiralsHaussbereits in die Kreiseder
Arbeiterschaft gedrungen sei und dort eine so hochgradige Erregungausge - ¬

löst habe ,dass schwereStörungender Ordnungaus Anlass dieserLeichen- ¬
feier zubegürchtensein . Ausdiesemrundhat diePolizeidirektion
diesen geschlossenenAufmarschverboten .Die Leichenfeier füsGemeinderat
Müllergingin der vonder sozialdemokratischenPartei angezeigtenWeise
vorsich . AmLeichenzugselbsthabengeschlosseneFormationennichtteil¬

genommen.
Mansieht aber ,dass der Bürgermeister mit dieser Sache

überhauptnicht befasst war .Ich will aber trotzdemder Fragenicht
ausweichen,sondernfeststellen ,dassmeinerMeinungnachdieLösung
vernünftigwar .Niemandhätte in diesenTagenermassenkönnen ,was
geschehenwäre ,wenndie ArbeiterschaftdurchdiesenAufmarschpro¬

ZwischenrufebeidenChristlich¬woziertwordenwäre .(Zebhafte
sozialen ) .Ichwürdeesdaherunendlichbedauern,wenndieFolizeinicht
pflichtgemässin dieser richtigen Weisevorgegangenwäre .Wenngefragt
wird,chder Bürgermeisterals Pandeshauptmannundals Chefderpoli¬
tischenBehördeI .undII .Instanznichtdahinwirkenwolls ,dassdie
Gesetzeundseineerfügungenin gleicherWeisegehandhabtwerden ,so

gegenkannich nur sagen ,dass ich fest entschlossen bin,/über jedermanndie
Anwendungdes Gesetzes und die DurchführungmeinerAnordnungendurch- ¬

zusetzen .Wennweitergefragtwird ,obdie Verfügungenauchgegenüber
demrepublikanischenSchutzbundGeltungnaben ,so erkläre ich ,dassich
gewillt bin ,jeder meinerVerfügungendie notwendigeGeltungzuver-¬
schffen ,Ich werdeimmerdarauf bestehen ,dass militärischeFormationen
woimmersie sich auch in der Umgebungvon Wienzusammenfinden ,unter¬

suchtWerdenobsie nichtWarfenbei sich haben .WenneineAnzahljun¬
gerWeute,dieichnichtnäherbezeichnenwill ,in derUmgebungvon
WienGeländeübungenveranstaltetundmitihrenWaffendieBevölkerung
und friedlichen Ausflügler ständig in Sefahr bringt ,so mussmanein¬

schreitene eine ørfügungdie ich im Enverständnismit demLandes¬

hauptmannvonNiederösterreichgetroffenhabe ,wirdunterschiedslos
gegenüber allen derartigen Formationendurchgeführt ,ist immerdurch¬
geführt worden = Indem Mödlinger Fall muss bedauert werden ,dass der

betreffendeBeamtedieUntersuchungoffenbarnichtgenaudurchgeführt
hat . Mansagt oft ,die Waffenseien in Kistenhinausgeschafftunddraus
senerstverteiltwordenAuchdasist möglich.Aberanallendiesen
Vorfällenist nichtderLandeshauptmannschuld .Zusammenfassendkann
ich auf die beidenFragennochmalsantworten ;DerPandeshauptmann
von Wienist mit diesem Gegendtandnicht befasst worden ,hat aufdie
ganzeAngelegenheitkeinenEinflussgehabt . ,Er steht abernichtan ,
zuerklären ,dassdiePolizeivollkommenkorrektundvernünftiggehane

Bfall )delt hat .ebhafter
Hierkommtdie Rededes GemeinderatesKunschak

SieheBogenJe
BürgermeisterSeitzentgegnet,eshandlesichhiernicht

umdie Frage ,ohgeschlosseneFormationenausrückendürfenoder
nicht ,sondernobderAufmarscheinergeschlossenenFormationunter
bestimmtenUmständenandiesemoderjenemOrteundin einerbestimmtant
ZeitoderbeieinerbestimmtenGelegenheitAnlassbietenkönnten,
zur Beunruhigungzu ZusammenstössenundimZusammenhangedamitviel¬
leicht sagærzu Gegalttätigkeiten .Ein generelles VerbotdesAufmar¬

schesgeschlossenerFormationenwäreunsinnig .Manmüsstedannbei¬
spielsweise die Peteiligung einer geschlossenenTurnergruppeaneinem
Leichengbegängnisauf Grundeiner solchen generellen Verfügungver - ¬
bietenoderdenäufzugvonSaldatendesBundesheeresbeiderFron-¬
leichnahmsprozessionals unzulässig erklären ,da es sich dochhier
nicht umeine militärische Angelegenheit ,sondern umeinefreiwillige

Mitwirkungder Wehrmännerhandelt .( Widerspruchbei denChristlich -¬
sozialen ) . ichsage das nur ,weil GemeinderatKunschakerklärte ,man
sollegeschlosseneAufmärscheentwederallgemeingestattenoder
allgemeinverbieten.IchbinfürdasGestatten,natürlichistdie
Sicherheitsbehördeaberdafürverantwortlich,dassdieseallgemeiner
gestatteten Aufzügennicht zu Prevo ationen werden .DieRechtsan¬
schauungderChristlichsozialengehtja nochvielweiter .Esistge¬
wiss jedemBürgerfrei gestellt ,seinen Hut auf demKopfezube¬
haltenoderihnabzunehmen.SieaberstehenaufdemStandpunkt ,den
sogargewisseRichtereinnehmen,dassderStaatsbürgerunterUmständer
verpflichtetist,seinenHutabzunehmen.(GrosserBeifallbeider
Mehrheit )Sie sehen also ,dass man solche allgemeine Verfügungen
nicht treffen kann .Es mussden Sicherheitsbehördengestattet
sein ,in Ausnahmsfällen ,wo nach den Umständen der eit unddes
Ortes ,nachder ArtdesAufmarscheseineGefahrentstehenkönnte,
diesen Aufzugzuverbieten .

. R.Angermayer:NachdiesemRezertwerdenwiralso
in Zukunftimmererregt sein ! ( Rufebei denSozialdemokraten:Aber
HerrBankdirektormachenSiesichnichtlächerlich.HochdieBo¬
denbank! ) .

DieSitzungwirdsodannvomVorsitzendenum1/4
siebenUhrgeschlossen .

„



RATHAUSKORRESPONDENZ
Berausheberundverantw. Redakteur:

Karl Honay
Wien,amFreitag,den19 .Juni1925.ZweiteAusgabe.

WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom19 .Juni1925

BürgermeisterSeitzeröffnetumsechsUhrabendsdieSit -¬
zungundhält demverstorbenenGemeinderatAngelieinenNach-¬

ruf .
St . . Speiserbeantragt die Annahmeeiner Kundgebungüberden

neuenLehrplander VolksschuleausAnlassdesAblaufesderEr-¬
probungsfrist .Er führt zur Begründungfolgendesaus :

NachdemschrecklichenKriege ,derungeheure
Kulturwertevernichtete ,ist es ganznatürlich ,dassinallenKulturlän¬
dernder kulturelle Wiederaufbauin AngriffgenommenwirdunddieEr- ¬
neuerungdesSchulwesens,insbesonderederVolksschule,diedieeinzige
Institution ist ,die allen KindernsystematischBildungvermittelt ,

die Sorge gewordenist .Es wird immerein Ehrentitel Oesterreichs
bleiben ,dass unmittelharnachdemUmsturzehier zuerst planmässigund
zielbewusstdie Schulerneuerungin Angriff genommenwurde .

Die Grundlagefür die innere NeugesraltungdesSchulwesens
bildetefier Lehrplan,dervor5JahrenzurversuchsweisenDurchführung
in allenSchulenderLehrerschaftübergebenwurdenunmehrfstdie
ErprobungszeitabgelaufenunddasUnterrichtsministeriumwirdaufGrund
der mit demLehrplangemachtenErfahrungenüber die definitive Einführung
diesesLehrplaneszuentscheidenhaben.

Esist bedauerlich,dassdieSchulerneuerungnichtinallen
BundeslEnderngleiheFortschrifftemachenkonnte ,daeinesteilsdie
politischen Verhältnisse in den Bundesländern ein Hindernis für die

SchulreformbildetetenunfweildieDurchführungderSchulreformselbst !
verständdich auch materille Opferbdeingt,für deren Leistungnichtüberall
diegleicheBegeisterungzutagetrar .VomerstenAugenblickanhatWien
seineMissionals kulturellesZentrumaufdiesemGebieteerfasstund
keineOpfergescheut ,umnunächstdie Vorbedingungenfür dieDurch
führung der Schulreform herzusteälen .Es sei nur erwähnt ,flass nachden
Verwüstungenwährendder Kriegszeit ,wogenaudie HälfteallerSchul
häuser den militärischen Zweckenausgeliefert worden war ,grosse Repara - ¬

turenandenHöusern,ausserordentlihhumfangreicheNachschaffungenauf
demGbiesedes Lhhrmittelwesensdurchgeführtwurden.

Matt ging aber noch einen Schritt weiter ,durch dieEin¬

führungderUnentgeltlichkeitderLehmittel,dadurch,dassandieStelle
desaltmodischnnLesebuchesdieKlassenlektüretrat unddie110Bände,
die bishererschienensindin künstleriehberundinhaltlicherBeziehung
aug deminternationalen Büchermarktunerreicht dastehen ,wudedie
Lese und Leenfreuditkeit der Kinder erwedkt .Durch das Zugestehenvon

jährlichvierTramwayfreifärtenanjedeKlassewares möglich,dieLehr-¬
plan stark betonten Lehrwanderungenbis an die GrenzederGrossstadt

auszudehnen.
DiegeringedurfhschnittlicheSchülerzahl,dievon54' 4

in den Friedensjahren auf 29 herbgedrückt wurde ,entspricht auchden

weitgehendstenAnfrderunge ,ummöglichsthoheErfölge erzielen zukönnen
DiebedeutungsvollsteVorbedinungaberbestandinder

geistigenUmstellungderLehrerschaft.AuchhierhatdieGemeindeWien

mustergiltigesgeleistet .SieerwecktedaspädagegischeInstitutzu
nsvemLebenundheutebesichen2800Lehrpersonenfreiwilligdiese
MustergültigeFortbildungseinrichtWiens .DieWissenschaftlicheGrund-¬
lage wird vielfach in der experimentellen Peycholagie gennnden .Die
GemeindeWienerrichtete das experimentell psycholegscheInstitut ,
betrautemitderLeitungeinendererstenFachleute(Dr.KarlBühler)
undregte dadurchdie WianerLehrerschaftsehrerfolgreichan ,sich
mit wissenschaftlichenProblemenauf diesemGebietzubeschäftigen .

Tatsächlich sind schon aus diesem Institute von
WienerLehrpersonensehrbeachtesnwerteArbeitenerschienen .In
denletzten Monatenwurdedurchdie Errichtungderpädagogischen
Zentralbibliothek ein seit Jahrzehntengehegter heisserWunsch
derLehrerschafterfüllt .

MitgrosserAnerkennungmussderbeispiellehingeben -¬
denArbeitder WienerLehrerschaftgedachtwerden .Sie haterksnm
fassdieSchulreformauchsozialesAnsehenderLehrerschaft
bedingt .Die Arbeitsgemeinschaften boten Gelegenheit ,in bester

Weisein die ProblemederSchulreformeinzudringen ,botenAnre-¬
gungzueigenemschöpferischemArbeiten .MitgrösterGenugtuung
weisenwiraufdie ErgebnissederamtlichenErhebungenüberdas
Urteil der Lehrerschaft ,den neuenLehrplanbetseffend ,hin .

Einstimmig ,mit9/10Mehrheitundnurin einemFalle
mit5/6 Mehrheit ,hat die Lehrerschaftihr Urteil imgünstigstem
Sinne abgegeben .Hier handelt es sich um das Urteil praktischer
erfahrener Männerund Frauen .Fast vollkommenübereinstimmend

staatlichen

ist das Urteil der bundesamtlichenInspektionsorganeWiensund
endlichauchdesStadtschulratesfür Wien .DarGemeinderatnimmt
diese Urteile freudigst zur Kenntnis .Wirnehmenger nedie
Gelegenheit wahr ,umauh von dieser Stelle ausauszusprechen ,
dasswirunsderErfolgederSchulreformherzlchfreuen ,den
Schulbehördenundder LehrerschaftDanksagn ,dass wiraber
aucherwaraen ,dassin ebensogewissenhafter,erfolgreicherund
schöpferischerWeisewiebisherdieArbeitfortgesetztwerde.
SchulreformkannniezueinemAbschlussegelangen ,siebedeutet
die Anpassung des Schulwesens an das wirkliche Leben .Voruns

die Reform des gewerblichen Schulwesens .
liegt die Raformdesmittleren / Wir betrachtendiese
innereErneuerungdesSchulwesensnichtals einepolitischeFrage
weshalb wir auch in der Resolution jede politische Notevermieden
haben .Wirsehenin derSchulreformein StückHoffnung,unseren

Kindern
denLebenskampf,dervonTagzuTagschwierigerundaufreibungsvol-¬
ler wird ,zu erleichtern »Essoll heute zumAusdruck gebracht wer - ¬
den ,dass es der ernste Wille der Vertretung der WienerFevöl- ¬

kerungist ,dassdas SchulwesenWiensmusterhaftausgestaltetwird .
SchonheutekönnenwirmitgrosserGenugtuungdaraufverweisen ,das :
die Fachleutealler KulturländerderWelfnachWienkommen,um
hier das Schulwesenzu studieren ,dass die Internationalität der
Bedeutungder in WiengeleistetenArbeitanerkanntist . Sosolles
bleiben.NichtssollunddavonabhaltendiefreiheitlicheEnt-¬
wicklungdesSchulwesens,diemoderneAusgestaltungderErziehung
zuunseremHauptstrebenzumachen.WirbeschreitendenWegder
wirtschaftlichengeistigenundsittlichen Sanierung ,indemwirun¬

seren Kindern das grösste Gut zu vermitteln trachten ,damitsie
aufrechte freie Republikaner ,denkendeMenschenwerden .( Lebhafter

Beifall ) .



7 Str.Rummeihardt(chr. sot. )erklärt ,seineFartei
wäresehrerfreut ,wennausderSchulejedelolitik entferntwerd-¬
denwürde,InderVergangenheitsei dasleidernichtderFallge¬
wesen ,Geradedie SozialdemokratenhabendasWortSchulreformals
einpolitischesSchlagwortindieMassengeworden,siehabendiese
SchulreformzueinempolitischenKampfobjekternisrigf„ Dastrat

dadurchzuTagedassderheutigeFräsidentdesStadtschulrates
zur Zeit als er Unterrichtsgund Kultusminister war ,kulturkämpfe - ¬

risaheVerfügungenin VerbindungmitderSchulreformgetroffen
hat undHandlungenbekingkdie getragenwarenvondemHassegegen

diechristlicheKulturdeskatholischanVolkesinOesterreich.
Das hat der Schulre form mehrgeschadet ,als mancheMängel ,die

ihr undihren Methodenanhaften .DieChristlichsozialenmüsse
unbedingt darauf besehen ,dass der § 1 desReichsvolksschulge¬
setzes ,der dielsittlich religiöse ErziehungderSchuljugend
fordert ,restlos erfülltwerde

DieGeschichteist ein überauswichtigerUnterrichtsgegenstand
undgrosseGelekrtehabensiealsLehrmeisterinderVölkerbe¬

zeichnetSieaberhättenamliebstendieGeschichtebiszumTage
des 12 .Novembergestrichen ,Alles hätte verschwundensein sollenbis
zu jenem Tegenöge bezeichnen vieles als Geschichtslüge ,das kannman

vielfachdahingestelltseinlassenDieAchtungvordergrossenVer-¬
gangenheitdesSsetrerfchischenStaateswerdensie nichtverschwin¬
denmachenkönnen .Ihr Unterrichtrühmtsich auchderBodenständig-¬

keit .WennwireeSchulverhältnissebetrachten ,sokönnenwirpur
sagen:HafabvorderLehrerschaftohneUnterschied.Trotzverschie-¬
denerUnannehmichkeiten ,dieihr Hrohen,widmetsiesichdemWohle
unsererJugenAneinemleidetderLehrplansehr : AndervollenFrei-¬
heit zu unterrächten .Der Unterricht hängt somit ganz von demLeh¬
rer ab .Erkannwährendder Schulzeitunterrichtenwaser will .Der
sogenannte Gesamtunterricht darf aber keineswegs über dasdritte
Schuljahrhinausgehen.DieschriftlicheVorbereitungwirdbegutach¬
tet undkorrigiert .Dasist einganzunwürdigesVorgehengegenüber
der Lehrerschaft ,Es ist geradezueine beschämendeMassregel ,So
kannesyorkommen,dasseinältererundreicherfahrenerLehrerdem
jüngeren Oberlehrer seine Vorbereitungen vorlegen muss .Auchdas
Uebenist beiIhnenseerstiefmütterlichbedacht.Ichredenichtfür
dasgeistleseAuswendiglernen.DasEinmaleinsmusssichermetho¬
dischentwickeltwerden,aberetwasUebungist unbeingtnotwendig.
Ebensoist es mit demMemorierstoff ,Eswirdgeklagt ,vondenLehr-¬
kräften der Burgerschulen ,dass die Rechtschreibung und dasRechnen
nichtgenugbeherrschtwerden .EbensoklagendieMittelschulprofes-¬
soren .In der Sprachlehre sind die Kinder nicht weitgenug vorge¬
schritten ,wohleberin derRedegewandtheitundimSprechen,man¬
chesmalimzugrossenMasse .MankanndavonHalbwüchsigenUnglaub.nd inWienlich es hören .DreiviertelderLehrerschaftin/denBundesländern

hat nicht rückhaltlos den Lehrplänenzugestimmt .Jetzt verlangtman
vomGemeinderat ,dass er zu etwas seins Zustimmunggibt ,wasnoch .
garnichtgenugerprobtist .

DerWienerGemeinderati gensgarnichtberechtigt ,all¬
meinlie EinführungdesneuenLehrplaneszuverlangenSchlissslich
ntfallen von den 4600Volksschulenin Oesterreich nur 400 aufWien .

as kannalsonureinformalerFehlerseinEraglichist auch ,obder

Gemeinderatheuteschonberufenist ,überdenWertoderUrwertdie
Lehrplanesein Urteil zu fällen .Sie habenmitder Schulreformein
PolitikumgemachtDafürkannderBeweiserbrachtwerden.Siesagenes
klipp und klar ,dass kein Lehrer befördert werdenkann ,der nicht für
dieSchulreformist .Eswärerichtigergewesen,wennSiegesagthätten,
dass die Lehrpersonendie Schulreformzu studieren habenundaufSrun
ihrerErfahrungenaufgewisseMängeldieserReformaufmerksamzuma¬
chenhaben. DannwäredieSchulverwaltungindieLagegekommen,Mänge!
abzustellen,wasabernichtgeschehenist

DieLehrerschaftgibtsichungeheureMüheundmankannihr
nicht genugdanken ,für die BewältigungdiesergrossenArbeit .Sieha-¬
bendiese Reformso angelegt ,dassdabeidenKindernnicht wehgetan
werdenderf ,siemüssenimmerListigdabeibleiben.AuchdieseIdeeistnichtmehrneuEinwitzigerSchriftstellerhateinmalgesggt;Früher
hatderManndasKindherangezegen,jetzt ziehtaberdasKinddenPä-¬
dagogenherab .WennwirklichnurdieKinderin dieSchulegehen ,weil
es eineHetzgibt ,soes diesnichtgut,esmussauchdorteingewisser
Ernstherrschen .In dieserBeziehungverlasseich michauf dieLehre,
die uns sagen ,dass gewisse Mängelda sind ,dass nicht alles gutist ,
wasindemneuenLehrplansteht .Wirkönnendahernichtallemzustim¬

men ,sondern müssen vomUnterrichtsminister ium verlangen ,dass esden
Lehrplaneiner sachgemässenUaberprüfungunterzieht .

DieserLehrplanmussalso nocheinmalüberprüftwerden .Ich
hoffe ,dass dannein Lehrplanherauskemmt ,der zumWohlundSegender
Jugendausfällt ,

Schliesslich will ich noch einige Worte über die allgemeine

Mittelschule sprechen .Sie habenseit drei Jahren damit Versuchege¬
macht ,auf die Sie sich sehr viel einbilden .Sie sollen denZweckdie
Proletarierkinderhöherzu bilden ,ihnendas Studiumzuermöglichen.
DaherbauenSie auf die Grundschulevier Klassenauf .Sie könnendas
dochvieleinfachermachen,indamdiereicheGemeindeWiendiesenKin¬
derdieOrforlichenipandiengibtMitHilfedieserStipendienkönn¬
tendiearmenKinderdieRealschuleunddasGymnssiumbesuchen .Aber
darumhandeltessichgarnicht .MitHilfederallgemeinenMittelschub
wollenSiedieBürgerschule ,dasUntergymnasiumunddieUnterrealschu¬
leersetzen.DasdarfundwirdIhnenabernichtgelingen,denndiese
Schulen,diesovielgeleiststhaben,müssenbestehenbleiben(Beifall)
SiehabendieMittelzurVerfügungGebenSiedenArbeiterkinderndie
StipendienundschickenSiesie hineinin die RealschulenundGymna¬

sien .
Richtigist auch ,dassan denVolks - undBürgerschülenKoch¬

undHaushaltungsunterrichterteilt werden ,ebensosoll dieErlernung
franderSprachenindenLehrplanaufgenommenwerden.Dashabeichschn
imJahre1908verlangtsWirhabenübrigensvonder allgemeinenMittel-¬
schule sehr weniggehört ,shristlichsoziale Inspektoren werdenüber - ¬

hauptnicht in dieseKlassengelassen ,denStadtschulratwurdeauch
nichts berichtet ,es herrschtda ein grosses Chaos .Wirkönnendaher
für dieKundgebungnurdannstimmen
nichtsberichtetundauchimGeneinderathabenwirnochnichtgehört.
Esherrschtdaein grossesChaos .VondiesemGesichtspunktenaus ,müs¬
senwirzurSchulreformStellungnehmanundkönnenunsdahernitdie¬
ser Kundgebungnichteinveratandenerklären(LebhafterBeifallbei
denChristlichsozialen)



worden ,wiein WienSeitdreissigJahrenist jeder"ensch ,dermitUn-¬
terrichtzutunhatundseineAufgabeernstnimmt,bemüht,Verbess
zuerreichen.SchonvordreissigJahrenhatderLandeslehrerverein,eine
ReformderSchulegefordert.Aberesistniemalsetwösgeschehen.Frühe
wardieAutoritätauchaufdemGebletdesSchulwesensentscheidend.Es
wurdeeinfachauchaufdemheiklenGebietderSchuleallesgesetzlich
kundgetanunddieLehrpersonenmusstensichdarnachrichten.Dasist
nunwirklichsseitfünfJahrenandersgewordenunddieseAenderungkann
wohlvonallenSeitenwärmstensbegrüsstwerden.
DieRednerinbesprichtdanndasKapitelHeimatundLebenskunde.Die-¬
des Kapitel ist von einem Herrn verfasst worden ,der den HerrnKolle - ¬
genRummelhardtsehrnehestehtundesverwuniertmichdaher ,wenn
die GegenseitediesesKapitelbemängelt .Lebenskundeerfasstdie
ganze Umweltdes Kindes .Mit der Religion hat Lebenskundenichts zu

tun ünddas Kapitelrichtet sich daherauchgar nicht gegendieRe¬
ligion .WasdenGeschichtsunterrichtbetrifft ,sosehenwirindem
Lehrplan ,dassdemKindgezeigtwird ,wiealles ,wases sieht ,geschicht¬
lich gewordenist .Wennmandavonspricht ,dasswireinenStrichunter
die Vergangenheit machen ,so heisst das nicht ,dass wir die Vergangen¬
heit auslöschen ,sondern nur ,dass wir in der Jegenwart leben .Man
kannnichtdavonsprechen,dassdieganzeGeschichteausdemHerzen
desKindesgerissenwerdensoll .Ichbitte dochnureinmaldiegeehr-¬
ten Mitgliederdes Gemeinderatesdie Büchlein ,die unsereKinderbe- ¬
kommen,anzusehen. WennSie dastun ,werdenSie die Kinderbeneidenund
Sie werdenan Ihre eigene Schulzeit zurückdenkenund sich sagen ,wie
schönwärees gewesenywennauchwirsolcheBüchleingehabthätten .
Dasgleichegilt vondemZeichen-undMalunterricht,Wasfrüherdie
KinderverstecktaufHausmauernodersonstirgendwozeichnenmussten,
könnensie jetzt in der Schulezeichnen .DasKindkannsich auchhier
ganzausleben.

MerkwürdigerweisehatdieegenseitedieFragederSchul¬
zuchtundSchuldisziplinnichtberührt.Vielesagen,dassdieSchul¬
zuchtunterderAuswirkungdesneuenLehrplanesleidet .Eskommtaber
dochauf denMasstaban ,denmanan die Schulzuchtlegt .Schulzucht
darfnichtindemSinneverstandenwerden,indemsiefrüherverstan¬
denwurde,indemSinne:„HändeaufdiePank,stummwieeinFisch??"

Die Rednerin bespricht dann noch das Gutachten derMit- ¬

telschullehrer,dasvoneinererhöhtenLernlistundLernfreudigkeit
spricht .

ImSchlusswortbegrüsstStadratSpeiserdasInteresse,das
deregenstandaufbeidenSeitendesHausesgefundenhatunderklärt,
dassderpolitischeKampginderSchulevollkommenausgeschaltetwerden
müsse. WennZeitungsnachrichtenbehaupten,dassaufdenBezirkslehrerkon¬

abiehnendeferenzeneine/AntwortaufdieschriftlicheVorbereitunggegebenworden

auen

ischende
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IstdieFledermaus"eineOperette.
Mit dieser Frage hatte sich die gemeinderätliche Beschwer¬

dekommissionin ihrer letzten Sitzungzubefassenundsie hateine
bejahendeAntwortgegeben .DerBundestheaterkommissärimBundesminis-¬
terium für Unterricht hat die Frage aufgeworfen .Nstürlich nichtum
eines akademischen Streites willen ,sondern lediglich umdie Anwen¬
dung des höheren Steuersatzes für Operetten hintanzuhalten .Ursprüng¬
lich war das Gesetz über die Lustbarkeitsabgabeso gehalten ,dassfür

die Einreihungin die einzelnenSteuerkategoriennicht dasGenre
desjeweiligenStückes ,sonderndieallgemeineRichtungderbetref-¬
fenden Bühnebestimmendwar .Wennalso beispielsweise im Theateran
derWiengelegentlicheineOperodereinSprechstückzurAufführung
gelangtwäre,sohättederAbgabesatzderOperettebezahltwerden
müssen,weildasTheateranderWiennachderMehrheitseinerDar¬
bietungenals Operettentheateranzusehenwar . Indieser Zeithatten
hingegendie Staatsoperunddie VolksoperdenVorteil ,gelegentlich
auch Operetten zu dembegünstigten Satze von Opern aufführenzu
können ,Dieser Zustandhat sich als nicht wünschenswerterwiesen .
Das gegenwärtig geltende Gesetz bestimmt ,dass jede einzelhe Auffüh - ¬

rung ,woimmersie auchstattfindenmag ,nachjenerAbgabenkategorie
zu versteuernist ,die sich aus der Art des betreffendenückeser¬
gibt .Das ist die Ursache ,weshalbnun die „Fledermaus sseit
Dezenien ganz unbestritten nicht nur als eine ,sondern leradezu als
die Operette ,die Kronealler Operetten ,gegolten hat ,sich ineine
„komischeOper "verwandelnsoll ,DievonDr .Eckmanngezeichnete
Beschwerdeweist darauf hin ,dass für die FragederCharakterisie¬
rungeinesWerkesin ersterLiniemassgebendseinmüsse ,als wasder
Autor dieses Werkangesehen hat .Johann Strauss habe diegrieder - ¬

maus "nicht als Operette ,sondernals KomischeOpergeschrieben
unddies auchauf der Originalpartitur ,die allerdingsleiderver¬
loren gegangen sei ,als „ KomischeOper " bezeichnet DerSchwager
und Freund von Johann Strauss ,Präsident Jodef Simon ,könne dies be¬
stätigeneDie Beschwerde führt ferner aus ,dass die musikalische
Weltdie „ Fledermaus" in immersteigendemMasseals Operwerte ,
wofürderUmstandspreche ,dassOpernbühnen,wiedieBerlinerStaats
oper ,das NewYorkMetropolitanOperaHouse ,die königlicheOper
in Stockholmdie Fledermausin ihrenSpielplanaufnimmt

DasGutachtenvonFranzSchalk.
EinvomDirektorderStaatsoperProfessorFranzSchalk

derBeschwerdebeigegebenesGutachtenbetont ,dassvonderganzen
Masseder mehroder mindereiner sehr schnellenVergänglichkeit
unterworfenenOperettamsich die „Fledermaus"durchdiebesonderen
undspezifischen Werteals ein für sich stehendesWerkabhebe .Die

FledermausalseinemodischeVergnügungsangelegenheitzubezeich¬
nanunddementsprechendzubesteuern ,erschieneals einenichtzu
begründendeMassregel .DieFledermaus-Partiturenthaltemusikali¬
scheWerte ,diesie aufeineStufemitdenbestenWerkenderSpiel
opern-Literaturstellen ,wiezumBeispiel,der„BarbiervonSe¬

villa "vonRossinioder. DerschwarzeDomino “vonAuber ,Wenndie
Fledermaus ursprünglich als „ Operette " bezeichnet wurde ,so hat

mendochschonseit JahrzehntenimHinblickaufdieübrigeOpe-¬
rettenliteraturdiesenTitelals nichtangemessenempfundenund
in den Titel „ komischeOper "verwandelt .Die AufführungenderFle¬

dermausinderStaatsoperunterscheidensichschonreinäusserlich
von allen Gebräuchender Operettentheater ,einesteils schondurch
dieausschliesslicheBesetzungmithervorragendenOpernsängern
und andererseits durch den Wegfall von Serienaufführungen .Letzte¬
rer Umstandsei deswegenbesondershervorzuheben,weildiein
OperettentheaternüblicheSteuerbemessunghauptsächlichinden
serienweisenAufführungenundderdamitbedingtenautomatischen
Verminderungder Inszenierungskosten ,wieüberhauptderGesamtkos-¬
ten desBetriebes( Bühnon-undGarderobearbeitenetc . ) eineArt

vonBegründunghabe ,die aufdie Aufführungenin derStaatsoper
nichtanwendbarsei .

DerStandpunktdesMagistrates.
Demgegenüberführt der abweisendeAntrag desMagistrates

aus ,dass eines der wichtigstenArgumente ,die Behauptung ,dassJo¬
hann Strauss die Originalpartitur zur Fledermausals kömischeOper
bezeichnethätte ,geradezumgegenteiligenSchlussführenmüsse ,wie
ihndieVerwaltungderBundestheaterzieht .DemKomponisten,derder
UraufführungunddenzahlreichenfolgendenVorstellungenbeigewohnt
hat ,musstedieausnahmsloseBezeichnungunddiein zahlreichenKri¬
tiken nisdergelegte Auffassungseines Werkesals „komischeOperette
genaubekanntsein .Trotzdemhat er in gar keinerWeissdagegenStel -¬
lunggenommen.Nichtsdeutetdaraufhin ,dasser seinWerkalszur
Gattungder„KomischenOper“gehörigbetrachtethätte .IgnazSchnit¬
zer führtvielmehrin seinemBuche„MeisterJohann "die vonJohann
StraussanihngerichtetenWortean ,diezeitlichnachdem„Zigeu-¬
nerbaron "fallen :„ NuntrageichmichschonlangemiteinerIdee:
DieOperetteweisstDu ,fängtschonan ,mirandieNervenzugehen.
Ich mächt 'einmaleinekomischeOperschreiben . "DieErstaufführung
der Fledermausam5 .April1874hat an einer ausgesprochenenOperet¬
tenbühne,nämlichamTheateranderWienundausschliesslichmitOpe
rettenkräftenstattgefunden .DerimBuche„ JohannStraussundseine
Zeit " reprodutierte Theaterzettel beweist ,dass das Werkals „ Komis

scheOperette" angekündigtwar .AisOperettewirddieFledermaus
vonallen Kritikern ,darunterRudolfvonGottschallundHanslik

besprochen.Decsey,derletzteBiographvonJohannStrauss,sagtunter
anderem:. DergrosseWurgdieserZeit ,dieFledermaus ,stehtimers-¬
tenDrittelderOperettenproduktion. . . "HiemitwarderTypder
WienerOperettefestgesetllt ,dievielenkleinenDutzendtalentenals
Schablonediente". .Sehrbemerkenswertist dieFeststellungdesMa¬
gistrates ,dass bei der Erstaufführung der Fledermausin derHofoper
dieam28 .Okrober1894stattdend,dasWerkgleichfallsalskomi¬
scheOperetteangekündigtwar .SpäterersthatMahlerinHamburg,
soaufeinemBoden ,woviellsichtdieBezeichnungOperettezugahzungen

anderem Ideenverbind als in Wien führen konnte ,die Titulatur

KomischeOper “gewühlt ,dieauchspäterhinunterderDirekticn
MahlerfürdieAufführungenanderHeforerbeibehaltenWurde.
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DieOriginalpartiturderFledermaus“vorhanden.
DerStreitdarüber,alswasJohannStraussdie„Fleder-¬

maus"eigentlichselbstangesehenundbetitelbhabe,erfährtüb-¬
rigendsdurchdieErhebungendesMagistrateseinevollkommen
restloseAufklärung.DieAnnahmedesBundestheaterkossmissiärs ,
dassdieOriginalpartiturverlorengegangensei ,ist

erfreulicherWeisenichtzutreffend ,PräsidentSimon ,derSchwager
undFreundvonJohannStrauss,befindetsichoffenbarineinemIrr-¬
tum ,wennerderMeinungAusdruckgibt ,dassdieOriginalpartitur
ursprünglichdie Bezeichnung„KomischeOper “getragenhabe ,Esist
diesbeidemUmstande,dassseithermehrals einhalbesJahrhundert
verstrichenist ,nichtweiterverwunderlich.Tatsächlichaberist
die handgeschriebenePartitur zur „Fledermaus"in der vonderGe¬
meindeimVorjahreveranstaltetenAusstellung„ Dasvolkstümliche
Theaterin Wienseit 150Jahren" ausgestelltgewesen .Daskostba-¬
reStückwurdederWitwedesKünstlersimDezember1924wieder
übergebenundbefindetsich in ihrenHänden .DieOriginalpartitur
aberträgt die vonderHandJohannStrauss ' sstammendeAufschrift:
„OuverturezurOperette„DieFledermaus"vonJohannStrauss,Es
ist bemerkenswert,dassderspäterüblicheZusatz„KomischeOperet¬
te "hierfehltunddassderMeisterseinWerkeinfachalsOperette
bezeichnethat .

DasGutachtenvonMaxGrafe
DerBeschwerdekommissionsindauchdie Gutachtendesher

vorragendenWienerMusikschriftstellers,ProfesserDr .MaxGraf
unddesKomponistenJulius Bittnervorgelegtworden. Professor
Grafführtaus :„DieFrage,obdie„Fladermaus" vonJohannStrau
eine Operetteodereine komischeOpersei ist dahinzubeantwor¬
tendasssie vomKomponistenals Operettegeschrieben ,für einOpe
rettentheaterbestimmtundOparettenkräftenzugedachtwurdeund
stets ,wennmansie besondersehrenwollte ,als dieKöniginder
Operettenbezeichnetwirdenist DieAufnahmediesesMeisterwerkes
in denSpielplanvonOpernhäusernmachtdie Fledermausebenso
wenigzurKomischenOper ,wieetwaden„Zigeunerbaron"oderden
„KarnevalinRom".ZurOperettewirddieFledermausdurchden
durchschlagendenTanzrytmusgestempelt .LudwigSpeidelnanntesie
nachderPremiereein„PotpouriausWalzerundPolkaMotiven".
EinekomischeOpermag( wieder„Rosenkavalier“vonJohannStrauss
oder„ DasgoldeneKreuz "vonIgnazBrüll )einzelneSzenenüber
Tanzmusikaufbauen.DieVorherrschaftdesTanzrytmus,derinjeder
SzeneangeschlagenwirdundsobaldeinePersonetwassagenwill,
sofort da ist ,machtdie Fledermauszur Operette .WasJohann
StraussuntereinerkomischenOperverstandenhat ,haterin
RitterPazmann“gezeigt,deralskomischeOperkomponiertist ,

alsomitreicherenMitteln ,differenzierterenFormen,reicher
durchgebeldstemOrchester ,wieseineOperetten ."ProfessorGraf
sagt ferner ,dass mander FledermausUnrecht tue ,wennmansie aus
demMeisterstück WienerischerOperettenkunst zu einerkomischen .
Opermache ,da sie nebenden Meisterstükkender komischenOpernküns¬
te -man braucht gar nicht an Mozart „ Figaro “zu denken ,es genügt ,

Nicolai ' s„LustigeWeibervonWindsor“zuerwähnen-technischpri¬
mitiv erscheinenwürde. ProfessorGrai schliesst sein Gutachtenmit
den folgenden Sätzen :Offenbachs, Otpheusin der Unterwelt" ist
alsOperettevielleichtnochgenialer,alsdie„Fledermaus"undGebietdeshebt sich mit seiner parodistischenSchärfefostins

heiter-dämonischen.DieKünstederTheatercharakteristiksindhier
unvergleichlichreicherentwickelt,alsinderStraussischenOpe¬
rette .Trotzdemist es niemandemeingefailen ,diesesauchhistörisch
bedeutende Werkals , komische Oper "zu bezeichnen und als Max .
Reinhardtden„Orpheus“in derWienerStaatperaufführenwollte ,
hatsichDirektorSchalkdagegenausgesprochen,weildiesesWerk
die WürdedesHausesverletze .Die„Fledermaus"vonJohannStrauss
verdanktihre AusnahmsstellunglediglichdemliebenswürdigenSa¬
lonton ihrer Musik ,der WienerStimmungihrer Szene ,aber wennsich
eineOppretteaucheinenehAgantenFrackanzieht ,bleibtsiedoch
eineOperetteundglücklicherweisedasgrosseMeisetrstückderWie-¬
nerOperettenkunst ,dieheitersApotheoseWenerLeichtsinnsund
WienerLebensfreude .Das ist künstlerisch sehr viel ,aberJohann
Strausswürdegewissnichteinverstandensein ,wennmander„Fle-¬
dermaus "die Weltstellungder bestenkünstlerischvollendetsten
WienerOperettenehmenwollte ,dieStellungderklassischenWiener
Operette par excellence ,die durchkein nachgekommenesOperetten¬

werkan rytmischer und melodiöser Erfindung ;an- Tanztemperament,an
Wiener Laune übertroffen wordenist und ein vollendetss Kunstwerk

ist ,weilsie undweilsie nichtsanderes ,als eineOperetteist .
JuliusBittherüberdieFledermaus.

DerKomponistJulius Bittner führt aus :„ DieFledermaus
ist eineOperstteundzwareinederbesten .GeradederFledermaus
kann man einen reinen ,geradezu Richtung gebenden Operettenstil

nachsahen ,geradediesesWerktrifft derVorwurfnicht ,dinmanso
vielen Operettenmacenkann ,geradedieses Werkist nirgends„opern-¬
haft “ .DieBezeichnung„KomischeOper “ist beider„Fledermaus“
falsch undkünstlerischganzunbegründet .Vonder „Fledermaus “aus
gehtdie Entwicklungder modernenSalonoperttte ,vonder„Fleder-¬
maus "zur Operführenkeine Stilbrücken ,natürlich auchnichtzur
komischenOper .Die „Fledermaus "ist reiner Operettenstil ,siekommt
primärvomTanzeher ,währenddiekomischeOperihreWesertlig
WurzelnimGesangehat .Woist in derFledermausderBass-Buffo,
derdochzudenwichtigstenRequisitenderkomischenOperzähltz ,
Seienwirfroh ,dassdie „Fledermaus "eine so echte ,stilreineOpe-¬
rette ist ! Mansetzt sie durchdieseBezeichnunggarnichtherune
ter .ImGegenteil :Mangibt demKunstwerk,wasdesKunstwerkes
ist ,wennmanesbeimrichtigenNamennennt .DiefederleichteGrazte,
die beschwingte Anmut ,der göttliche Leichtsinn dieses Meisteruer¬
kessindopersttenhaft,souroperretenhaft,dasssichdieganzespä¬
tereOperettenproduktiondarnachgerichtethat .

Die „Fledernaaus "ist UnterhaltungsmusikhöchsterSor¬
te ,ein Meisterwerkder Operettenkunst . Sieschickt sichnirgends
zumFlugein die Bezirkeder „Meistersinger “,des „Figaro "unddes
„Ronenkavalier"anundtut gat daran .Sie hält sich vonallen„Oper

hayten "weise zurück und ist darumeine Musteroperette füralle

Zeitengeworden.
AuchderZigeunerbaroneinsOper2

DieBeschwerdekommssionhatdemAntragedesMagistrates
stattgegeben und die Beschwerdedes BundesministeriumsfürUn¬
terrichtabgewisen.VielleichtwirdsichnochderVerwaltungs-¬
gerichtshofmitdieserFragezubefassenhabenEsistinteres¬
sant ,dassdieStaatsoperoffenbaraufdemStandbunktesteht ,dass
jedwedesWerkindemAugenblicke,alsesindenSpielplander
Operaufgenommenwird ,vonselbst ChærakterundPezeichnungeiner
OperenthälteDennauchwegendes„Zigeunerbarons"wurdebereits
eingleichartigerRekurseingebracht,derdemnächtzurErleiigung
komnenwird ,
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NeueBilderimstädtischenMuseumImHistorischenMuseumderStadt
WienimNeuenRathaussinddieNeuerwerbungenanBaldernundPlasti¬
kenaufgestelltworden.SiesindvomSonntag,den81 .Junian ,zusehen.
DasHistorischeMuseumist jedenDienstag,Donnerstag ,Sonn- undFei¬
ertag von 9 bis 1 Uhr allgemein frei zugänglich .

DieZufferbrückeabgesperrt !WegenInstandsetzungder Fahrbahnauf
der imZugeder DeutschordenstrasseüberdenWienflussführenden
ZufferbrückeinHietzing,wirddieseBrückevomMontagan ,voraus-¬
sichtlichfürvierTage,fürdenFuhrwerksverkehrgesperrt.
Eine Architskturausstellung im Rathaus ,Am24 .Juni kommenmehrals :
zweihundert Mitglieder des Bundes Deutscher Architekten nachWien .

AnlässlichdiesesBesucheswirddenreichsdeutschenGästendievon
der Stadt Wienüber ihre BautenveranstalteteArchitekturausstel
gezeigt werden .Die Ausstellung wurde im grossen Festsaal desRar .

hausesuntergebrachtundenthält die Pläne ,Schaubilder ,Lichtbilder
undModelleder wichtigstenWohnhausbautenundWohlfahrtsgebäude
derGemeindeWien.AmDonnerstag,den25 .Junium210Uhrvormittags
wird der städtischs BaureferentamtsführenderStadtrat Siegeldie
GästeimRathausbegrüssenundgleichzeitig die Ausstellungeröff .
nen .NachderBesichtigungdurchdieMitgliederdesBundesDeutschr
Architektenwird diese Ausstellungfrei zugänglichsein .

DieGrinzingerAlleeabgesperrt !WegenInstandsetzungderFahrbahn
wird die Grinzinger Allee von der Billrothstrasse bis zur Grinzin¬
gerstrasde voraussichtlich vierzehn Tage vollständig abgeperrt .

EskanndahervomSonntag,den21 .Junian,nacherinzingundaufden
KobenzlnurüberdieHoheWarteunddieSandgassegefahrenwerden.

SonntagsruheundLadenschlussimNaturblumenhandel.DerBürgermeister
hat verordnet ,dassimGewerbeder Handelsgärtner ,Maturblumenbinder¬
und Naturblumenhändler in jedem Jahr vom1 .Juni bis 15. September
dis volleSonntagsruheeinzuhaltenist undder Ladenschlussum6Uhr

abendszuerfolgenhat .DieseBestimmungengeltenauchfürdenStras¬senhandelmitNaturblumen.

nfigur im Paul Hockpark .Die Gemeindeverwaltunghat ,wie
wir bereits berichtet haben ,denshemaligenFloridsdorferFriedhof
in einegrosseGartenanlageumgewandeltundinmittendieserAnlage,
dienachdemverstorbenenfreisinnigerPolitikerPaulHockbenannt

dasBezirksjugendamtFloridsdorferbaut .BeiBeginndieserAr-¬
wordeBildhauerFranzWaldmüller,einEnkeldesberühmtenMa¬

mitderAnfertigungeinerFigurfür denvordemGebäudedesBe-¬
tes befindlichenBrunnerbetraut .DieArbeitist nun

DieBrunnenfigur- ein Mädchen,dasaufeinerRiesenschild
wurdeheuteaufgestellt ;sieltineneusBereicherung

lorischenSchmuckesderWieneröffentlichenGartenanlagen
animRathausInderkon

rmittags eine
ält amDiens

Wocheist amDienstagum
iener Stadtsenats .DerGem
chmittagseineSitzungab
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StädtischerEhrengreisfürdieWenossenschaftbildenderKünstlar.
DerWienerGemeinderathatderGenossenschaftbildenderKünstler
anlässlichihrerFrühjahrsausstellungeinenEhrenpreisvonsechs¬
hundertSchillinggewidmet.DasPreisgerichthatnuneinstimmigdie-¬
senPreisdemakademischenMalerThomasLeitnerferseininder
Frühjahrsausstellung befindliches Oelgemälde„Mondnacht "zuerkannt .

Stenographie-undViolinunterricht .ImSchuljahr1925/26wirdderUn-¬
terrichtindenFreigegenständenandenWienerSchulenabermalser-¬
weitertwerden .Vorallemes ist derStenographieunterricht ,derstär¬
kergepflegtwerdensoll .AufAntragdesGemeinderatesHellmannhat
derGemeinderatsausschussfürallgemeineVerwaltungsangelegenheiten

bereitsbeschlossen,imkommendenSchuljahr23neueStencgraphiekur-¬
sezueröffnen ,diesichaufdieBürgerschulenin denBezirkenInne-¬reStadt,Alsergrund,Simmering,Hietzing,RudolfsheimundBrigittenau
verteilen.DurchdiesenBeschlusswerdenjetztinjedemBezirkein
AnzahlvonBürgerschulendenStenographieugterrichterteilen .Ebenso
werdenin denallgemeinenMittelschulenfür KnabenundMädchenSte - ¬
nographiekurseeingeführt.ImkommendenSchuljahrwirdfernerinvier
zehnSchulenderViolinunterrichtneueingeführt,sodassdanninje
demBezirkanmindestenseinerSchuleViolinkursefürAnfängerund
Fortgeschrittenebestehen-DieZahlderKurseandeneinzelnenSchu¬
lenwirdvonderSchülerzahlabhängen.
DiePflegederWienerDenkmälerundDenkmalbrunnen:InderObhutder
GemeindeWienbefindensich35Denkmalbrunnen.Davonsind13inder
InnerenStadt ,5 aufderLandstrasse,5aufderWieden,3 inMarggreten
je einerin Mariahilf ,Neubau,Alsergrund,Favoriten ,HietzingundOtta-¬
kring,2inWähringundeinerinDöbling.ImKriegundauchinden
erstenNachkriegsjahrenwareineplanmässigePflegedieserDankmal¬
brunnenleidernichtmöglich,wasaufdenäusserenZustanddieser
Kunstwerkesalbstverständlichungünstigeinwirkenmusste .DieGe-
meindeverwaltunghatnunbereitsimvergangenenJahreinengrossen
TeilderinihrerObhutstehendenDenkmälerinstandgesetztundheuer
auchdieDenkmalbrunnenrestauriert.GegenwärtigwirdnochanderBe¬
hebungderSchädenamDonnerbrunnen,amBrunnenanderAlbrechtsramr
undamGänsemädchenbrunnengearbeitet.EbensowirdjetztanderIn¬
standsetzungdes Raimunddenkmals ,der SpinnerinamKreuz ,desBeetho¬
vendenkmalsinHeiligenstadt,desGoethe-undSchillerdenkmalsund
desBrahmsdenkmalsgearbeitet.BeidenDenkmalbrunnenmussleider
öftersfestgesteiltwerden,dassgrössereSchådendurchVarspopfung
desWasserabflusses,diedurchspielendeKinderverursachtwird,ent-¬
stehen. SosindgegenwärtigderTilgnerbrunnen,derBrunnenamGer-¬
trudplatzundder KarlLudwigbrunnenin DöblingausserBetrieb ,weil
dieAuslauföffnungenvonKindernmitSandverlegtwurden.DieseSch
den werdenin den nächsten Wochenbehobenwerden .Es wärezuwünscwenndurcheinebessereAufsichtüberdiebeidenBrunnenspieleden

KindersolchemutwilligeBeschädigungenvermiedenwerdenkönnten
EhrenpreisderGemeindefürdieAlpenfahrt.Wiebereitsberichtet,

begannam20 .Juni in Wieneine österreichischeAlpenfahrt ,dieam
28 .Juniin Münchenendenwird .InMünchenfindetauchdiePreisver¬
teilungstatt .DieseVeranstaltungistsicherlichgeeignet,fürdie
österreichischenErzeugnissederAutomobilindustriePropagandazu
machenDerGemeinderatsausschussfür FinanzenhatheuteaufAntrag
desGemsiadoratesHiesssinstimmigalsEhrenpreisfürdieseAlpen¬
fahrtdieBronzefigurder„Providentia"(MittelfigurvomDonner¬

runnenamNeuenMarkt) estelltvonderErzgiessarei. .gewid.
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amtsführendenStadtratesSpeisereineReihevonerledigtenSchulle
terstallen besetzt .Es wurdenzu Bürgerschuldirektorenernannt :Franz
Mollik ,KnabenbürgerschulsSterneckplatz1,OttoHermann ,Knaben-und
Mädchenbürgerschule,Feuerbachstrasse3 ,HansKronberger,Knabenbürger-¬
schule ,Schaumburgerstrasse7 ,RudolfZauzal ,Knabenbürgerschule ,Em¬
belgasse46 ,JohannLillich ,Knabenbürgerschule ,Antonsplatz12 ,Rudolf
Brunner ,Knaben- undMädchenbürgerschule ,Hetzendorferstrasse66 ,Karl
Schönwiese ,Knaben-Volks-undBürgerschule,In derKrim6 ,LudwigHomann,
Knaben-Volks-undBürgerschule,Leipzigerplatz1 ,EugenMessner,Knaben¬
bürgerschule ,Jägerstrasse 54,Heinrich Knoll,Knaben - undMädchenbürgar¬
schule ,Pöchlarnstrasse12/14,AlbenSpindler ,Knaben- undMädchenbürger-¬
schule ,Siemensstrasse 15 ,LeopoldEder ,Mädchenbürgerschule,Erlachstras¬

se 91,AdamWeihrauch,Mädchenbürgerschule,Wurlitzergasse59 ;zuBürger¬
chuldirektorinnen:VirginiaNeumann,Mädchenbürgerschule ,Petrusgasse10

Marie Seidler ,Mädchen - Volks - undBürgerschule ,Argentinierstrasse 11 ,
ElviraHoffmann,Mädchenbürgerschule ,Neumayergasse25 ,ElisePerkmann,
Mädchen- Volks - undBürgerschule ,In der Krim6 ;zu Oberlehrern :Konrad
Worall,Knabenvolksschule ,Johannesgasse4a ,RudolfKrawutschke,Knaben-¬
volksschule,Holzhausergasse5 ,OttoSatzinger,Knabenvolksschule,Kleist¬
gasse12,FranzErnst ,Knaben- undMädchenvolksschule,Hainburgerstrasse
40 ,EduerdJungwirth,Knabenvolksschule ,Argentinierstrasse11 ,KarlMaly,
Knabenvolsschule,Rahlgasse2,Hans
städterstrasse95,RaimundZoder,K

Vishhauser,Knabenvolksschule,Josef-¬
naben-undMädchenvolksschule,Gilgs

gasse12,RichwardJöndl ,Knabenvolksschule,Quellenstrasse54 ,Edgar
Steffke,Knabenvolksschule,Rotenburgstrasse1,EmilEmrich,Knabenvolks-¬

ule ,Kauergasse3 ,JohannWotawa,Knabenvolksschule ,Rauchfangkehrer-¬
gasse15,FranzRichter,Knabenvolksschule,Koppstrasse75 ,JohannGemper-¬
le,Knaben-undMädchenvolksschule,Vormosergasse8,RudolfFankhauser,
Knabenvolksschüle ,Greiseneckergasse29,GustavWaldvogel,Mädchenvolks-¬
schule ,Goldschlagstrasse108 ;zuOberlehrerinnen;ThusneldaLauter ,Kna¬
ben- undMädchenvolksschule ,Sonnenuhrgasse3 ,KlementineBlaschek:Mäd¬
chenvolksschule,Kandlgasse30 ,MarieHasenöhrl,Mädchenvolksschule,Her¬
derplatz1 ,HermineWenghart,Mädchenvolksschule,Kindermanngasse1 ,
FriederikeBinder,Mädchenvolksschule,Schöpfleuthnergasse24 ,Johanna
Resch ,Mädchenvolksschule ,TheodaorKörnergasse25 .
DieWienerBezirkslehrerkonferenzenin einigenTageszeitungensind
überdieErgebnissederBeratungenderin dervergangenenWocheabge¬
haltenenamtlichenBezirkslehrerkonferenzendenTatsachennichtent-¬
sprechendeBerichteerschienen . Eswurdebehauptet ,dassdieMehrheit
der WienerLehrerschaftsich gegeneinen Tagesplan ( Aufstellungeiner
Tagesdispositionfür denTagderVolksschule)undgegendieamtliche
Einsichtnahmein diesenTagesplanausgesprochenhätte .Weiterswurde
behauptet ,dass in zweiInspektionsbezirkendie denVorsitzführenden
InspektorenvonderLehrerschaftgemwungenwurden ,denVorsitzabzu¬
geben .Beide Behauptungensind unwahr .Nur in vier Inspektionsbezirken
fand eine Ablehnungstatt ( . III . VI.undXII . ) ,währendin denübrigen
neunInsbektionsbezirkendieLehrerschaftundzwarinsechsBezirken
einstimmig in denanderenmit überwiegenderMehrheitdenTagesplan
fürdieVolksschulefürnotwendigerklärteundsichauchnichtgegen
die amtliche Einsichtnahmein den Tagesplanaussprach .Wasdiezweite
Behauptunganlangt,seifestgestellt,dassinbeidenInspektionsbezir¬
kenje zweiInspektorenmitder Inspektionbetrautsind ;es warschon
vorherbestimmtworden,dassimIII .InspektionsbezirkBezirksschulin¬
spektorWeyrichdieVerhandlungenüberdenadministmætivenTeilund
über das erste Thema( SchuleundAlkoholfrage )undBeirksschulinspek¬
tor SteyskaldieGeratungenüberdaszweiteThema( DieArbeitdesLehe
fers in der Arbeitsschule ) leitenwerde .Ebensowares imVII .Inspek¬
tionsbezirk,woFrauBezirksschulinspektorinDr .TäublerbeidenVer

ungen er dasersteThemaundBezirksschulinspektorZwirner
der Besgrechungder übrigenThen en Vorsitz führ
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WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom23 .Juni1925.

BürgermeisterSeitz eröffnetumhalbsechsUhrdie

OhneDebattewirdsineReihevonAnträgengenehmigt
DieHietzingerFreiwillige aRettungsgesellschafterhälteine
Subventionvon600Schilling ,aufAntragdesGemeinderatesHiess
EbensowirdderAntragdesgleichenPerichterstatters,fürdie
GesterreichischeAlpenfahrtWien- München,einenEhrenpreiszu
bewilligen ,genehmigt .Dieser Ehrenpreis ist eine Bronzefigurauf
MarmorsockelimAnschaffungswertvon780Schilling .Gemeinderat

beantragt einen Zuschusskredit für MehrausgabenimGarten¬
von69. 000Schilling ,einenZuschusskreditfürdenUmbau

tunratskanalesimXIV.Bezirk,imKostenbetragevon
44000Schilling ,endlichdie Kostendeckungfür die Abgrabungder

eingasse und Petzvalgasse im IV .Bezirke ,im Ausmagsevon
15500Schilling .GemeinderatSchömbeantragtdieProlongierung
zweierder niederösterreichischenLandesmusterkellerAküiengesell
schaft gewährter Darlehenvon 150 . 000Schilling und 100 . 000Schi

lingbis31 .Dezember1925unterderBedingung,dassaucdasLand
Niederösterreichdie Kredite bis zumgleichen TagezurVerfügung
stellt undeinenZuschusskreditvon30 . 000SchillingfürUebz

LagsgebührendervonderGemeindeWienindenJahren323und
1924erworbenenLiegenschaften.GemeinderatSchützbeantragtdie

willigungfür denPlanwechseldesWohnhausbauesderGemeinde
VIII . ,Albertgesse .

t von29.300Str .SpeiserbeantragteinenZusch
ling für die Kosten der BrhöhtenUeberstundendienstleistung .

derDurchführungderBilanzierungderBundessteuerkontenkann
acheinemBerichtder Rechnungsamtsdirektiondie Arbeitnurdann
bis Oktoberfertiggestellt werdenwennUeberstundenzu Hilfege¬
nommenwerden .FürdieseUeberstundenist aberkeineDeckungvor -

henens

. R.Untermüller(chr. soz. )findstesunerklärlich ,dass
iche Differenzierungder Arbeit gemachtwird .Auchscheine

asdassmamitderArbeitnichtsehreilighabeundnürdieGe-¬
teuernajourhaltewährendmandieBundessteuerkontenlan¬

ge vernachlässigt Auchscheint mandie Ueberstundengleichsamal
Belchnungeinzelnenzuzuwenden .Gerügtmüsseferner werdendassdie
Hauschalienzur BeschaffungvonTinte undSchreibmaterialienso
gering gind ,dass die Angestellten zu ihrer Anschaffungzusammen- ¬
steuern müssen ,umüberhaupt die Arbeit durchführen zu können .Sol - ¬

scheinungen gebeh sicher nichtdas AnsehenderBundeshaupt- ¬

dt ,da doch die kleinste Gemeindedie Geldmittel für disse Auaga
en anbedingtaufbringenmuss .

Str . Speiserstellt fest ,dassimEinvernehmenmitdem
Rechnungshofdie Bilanzierungin denletzten Jahrennichtvorge¬
nommenwordenist ,dasichwegendesschwankendenGeldwertasdem

dieseArbeitnichtrentierthatBunde
DerAntregwirdsodannangenommen.
Str . Speiserberichtetüberdie AbänderungdesKollek-¬

tivvertragesderstädtischenFeichenbestattungundverweistauch
aufdiefolgendenfünfReferate ,in denendieAbschaffungdesIn¬

. R.Kaldsam)Chr. Boz. )bemängeltes ,dassimVer-¬
tragsentwurfdieLöhnederFrauenundHilfsarbeiterinnendurch-¬
egs mit 2/3 der Entlohnungder Männertaxiert sind ,obgleichsie

dieselbeArbeitleistenmüssene.
Der Referent entgegnet ,diese Auffassung sei unrichtig ,

er müssebestreiten ,dassdie weiblichenProfessionistendieselbe
gleichartigeArbeitverrichten ,wiedie männlichen ,derenLeis¬
tungenebenhöherqualifiziertsind .Wennmanerwägt ,dasseinPro¬
fessionist durchschnittlichsechzigSchillingWochenlohnbezisht
undeineArbeiterinvierzigSchilling ,mussmanwohldagen ,dass
ein solcherLohnin der Privatindustriekaumerreicht wird. De

Prozentsatzsei die BehauptungvomwirklichenLohnKritikvom
derArbeiterinnenimstädtischenDiensteentgegenzustellen.Dawird

finden ,dass die Löhnein der Privatindustrie dirchwegshied¬
gehaltensind ,wobeidieArbeiterinnenobendreinrechtsge¬

ne nach10 JahrenDensionsberechtigtsind
Referentenantragwirdsodannangenommen .

berichtet weiterü dieAenderungder
vvertläge des städtischen Fuhrwerkebetriebes derArbeiter

ihen Wassermesserreparaturwerkstätte ,derLagerhausbs¬

en ,derArbeiterdesWirtschaftsamtesimLagerBaumgarten
dieAenderungderArbeitsverträgederstädtischenStras¬

denendurchwegsdieAbschaffungdesIndexsystems
undNeuregelungder Löhnebeantragtwird .SämtlicheAnträgewerd:
ohneDebatteangenommen,desgleichennacheinemReferatdesselben
Berichterstatters ,ein Antrag auf Bewilligung eines Zuschusskred

tes von60 . 000Schillingzur DeckungdesMehrerfordernissesfür
dieRuhe- undVersorgungsgenüssederniederesterreichischenLandes
beamtenundLehpersonen,sowiederenHinterbliebenen .(Trennungs,

gesstz ) .
. F ( soz . dem. )beantragtdieBewilligung

einesZuschusskreditesvon370. 000SchillingfürdenBauderWa¬
genalle auf demHeumarktin Butolfsheim .DieUeberschreitungdes
Kostenvoranmchlagesfür diesen Bauist darin begründet ,dassdie
Kalkulationbereitsanfangs1920genachtwordenist .Eshatsich

dannderBaugeginninfolgederlangwierigenVerhandlungenmitden
Markthüttenbesitzern stark warzögert ,inzwischen sind dieArbeits¬
löhneum29 Prozantunddie enumfast40Prozentgestie

gen .
Haider(chr . scxe)erklärt ,dassderBaudieserWa

genhalle den Bezirk Rudolfcheim verunziere .Die frühere Gemeinde¬

verwaltunghatimmerängstlichdaraufgeachtet ,dassauchderSchön
heitssinn bei solchen Bautenzur Geltungkomme ,Bei einemBaukos- ¬
tenbstragvonsiebenMillfardenKronen,seiderheutebeantragte
Zuschusskreditvon . 7MilliardenKronenganzunverständlich.
sieht bis heute von diesem Bau überhaupt verflucht wenig undtrotz
demwirddieserrisrigeZuschusskreditverlangt .DieLohnerhönun¬
genundauchdie Regiekostenkönnendochnicht derartbedeutend
sein ,dass dieser grosse Zuschusskreditangesirochenwerdenmuss .
Diesmüssteaufgeklärtwerden.

. B.Scherscherwidert ,dassdieGemeindeursliünglic
diese Wagenhalleauf demPlatz vor Schönbrunn ,wofrüher dieRer
schulewarerrichtenWollte .DieserPlatzgehörtdemBundundlei -¬
derhat die BundesverwaltungunmöglichzuerfüllendeForderungen
gestellt ,sodasssich die Verhandlungenzerschlagenhaben .DieGe¬
meindsmussteaberdieWagenhallebauen ,dadieStrassenbahnwagen
bei derRudolfsheimerRemisebereitsin die Nebangassenüber

werdenmussten ,weilsonstkeinPlatzwarEsist





sehinginstanigoseertrne
DerAntragwirdangenommen.
GeReIserbeantragtdenUmbaudesHauptunratskanales

in derUllmannstrassemiteinemKostenerfordernisvon44. 000
Schilling,dieAbgrabungderSchelleingasseundPetzvalgasse
unddieBewilligungeinesZuschusskreditesvon69.170Schilling
für dasstädtischeGartenwesen.DieAnträgewerdenohneWortmeldungangenommen.

. R.Schönbeantragt ,dass die Darlehenan danniederös-¬
terreichischen Musterkeller bis 31 .Dezemberverlängert werden .

DerAntragwird ohneWortmeldungangenommen .
EbensowirdeinAntragdesGemeindszatesSchönaufBe-¬

willigungeinesZuschusskreditesvon30. 000SchillingzurBe- ¬
zahlungnachträglicherUebertragungsgebührenausAnlassderWert-¬
zuwachsabgabebemessungenfür dievonderGemeiniegekauften
Grundstücke ,ohneWortmeldungangenommen.

G .R .Schützbeantragtdie Plänefür d en Wöhnhausbauin
der Pfeilgasse zugenehmigen .

anden vorliegendenPlä-¬. R.BiberübtscharfeKritik
nen ,hauptsächlich bemängelt er es ,dass entgegen der Bauordnung

in einer Feuermanereine Oeffnungvorgesehensei ,welcherUmstand
bei einem etwa ausbrechenden Brande die verhängnisvollsten Folgen
habenkönne . Rednerführt Beszhwerde ,dass seine im Ausschussvor¬
gebrachtensachlichenBedenkenfollkommenmisachtetwirdenundbe- ¬
zeichnet den Plan als oberflächlich und geradezu leichtfertig .
Er beantrage die Rückverweisungan denAusschuss .

DerAntragauf Rückverweisungwirdabgelehnt .
DerReferententgegnetsodann ,dassdie vonGemeinderat

BiberaufgezeigteGefährdungnicht so arg sein könne ,weil jagegen
denPlanvombaupolizeilichenStandpunktkeineEinwedungerhobnn

angenommen .wurde .DerAntragwird
. R.SchützbeantragtdenPlanfürdenstädtischenWohm-¬

hausbauin der Albertgassedahinabzuändern ,dass imDachgeschoss
einige Scheidemauern beseitigt und an Stelle von Ateliers Wohnunge

eingerichtetwerden.
gegendenPlanvor ,dener. R.BiberbringtBedenken

alsünklarbezeichnet.
. R.Brayer( chr . soz . )findet es merkwürdig,dassdie

Abänderungenerst jetzt vorgenommenwerden ,daderBauschonfast
fertiggestellt undein Teil der WohnungenvondenParteienschon
bezogenist . EinesolcheSchlampereiseiunergört.

DerReferententgegnet,andemursprünglichenProjektsei
garnichtsgeändertworden ,ausserderUmbaueinesTeilesdesDach-¬

geschosses .EinRückverweisungsantragdesGemeinderatesBiherwird
abgelehnt und der Referentanantrag angenommen .

Str.Siegelbeantragt,dasSauprojektfürdenWohnhausbau
LenneisgasseimXIII .Bezirkmit demveranschlagtenKostenvon
1,840. 000Schillingzugenehmigen.GeR .Biber( chr . soz . )erklärt ,er müssebei dieserGele-¬
genheit über die Unfälle im städtischen ZiegelwerkObarlaaspre¬
chen ,weildieArtderdarübergeführtenUntersuchungnichtordnungs
gemäserfolgt sei .Rednerspricht dannausführlichüberdiesen
Gegenstand,wobeier insbedonderedieMängeldesGutachtensder
Sachverständigenbetont .WennderEinsturzderDeckewährendder
Arbeitszeit eingetreten wäre ,so hätten 30 bis 40 Leute ihrLeben
eingebüst.AuchbeidemgrossenDeckeneinsturzbeimBaulesKin¬
dergartensimWaldmüllerparkwarzumGlückniemandanwesend.Beim
EinsturzinOberlaawurdebehauptet,dassessichumeineProbebe-¬
lastunggehandelthabs .Diesist aberunrichtig,weilschonderor-¬
dentlicheBatriebaufgenommenwar.



Stadtrat Siegel erwidert ,dass die Gemeindegegenwärtigmen¬
Bautenaufführt ,als je in einemJahr der besten BaukonjunkturinWien

errichtetwordensind .GemessenandiesergrossenBautätigkeit,sind
die Enfälle ,die sich bis jetzt ereignet haben ,nicht imentfernsten
in irgendein Verhältniszu denKatastrophenzu bringen ,die sichfrü¬
her ereignet haben .Mit einemgewissenProzentsatz mussmanleider im¬
merrechnen .WenndieserProzentsatzsoverschwindendkleinist ,somus
das vor allem der glänzendenArbeit der Ingenieure desStadtbauamtes
undder übrigenBeamtenschaftverdanktwerden .SolcheDeckeneinstürze
hat es immergegeben ,seit wirBetondautenhaben .Essei nuranden
grossenDeckeneinsturzin einemPavillondesSteinhofwährenddesBau
es ind imJahre1912bei demBaueiner Remisein Favoritenerinnert .
DieBeamtenunddiegehörendochauchzurVerwaltung,dieGemeinderat
Biberso angegriffenhat ,kannalso nicht der geringste Vorwurftref -¬

fen
DerAntragwirdangenommen.
Stadtrat Siegel beantragt die Bewilligung eines Zuschusskred4

tes von24 . 500Schillingfür denBaudes KindergartensimWaldmüller
park .

. . Zimmerl( chr .soz. )erklärt ,dassmahseinerBerechungdie
im Antrag enthaltene Ziffer nicht st imme .Er bittet um genaus Aufklä - ¬

rung .ImVoranschlagsinddie Kostenmitdrei MilliardenKronen
festgesetzt,währendsienunauffastsiebenMilliardengestie-¬
gensind Alsoeine hundertdreissigprozentigeSteigerungBeiei¬
nersolchenWirtschaftseiesklar ,dassStadtratBreitnerdie
Steuerschraubeimmerschärferanziehenmuss .WenndieMethode
aus Steuergeldern Investitionen und Wohnhausbautenzudecken

beibehaltenwerde ,dannwirddieGemeindewohlübereinenunge-¬
heurenBesitzverfügen,aberalleanderenMenschenwerdenWer-¬
armtsein .

StadtratSiegelentgegnet,dassfürdenBaudesKindergar-¬
tens seinerzeit fünf Milliardenbewilligt worden ,dieSteigerung
ist dahernurachzigProzent ,Sicherlichauchziemlichbedeutend,
doch wurdeim Voranschlag der Beitrag eingesetzt ,ohne dassir - ¬
gendwelcheProjektevorlagen .

Der Antrag wirdangenommen.
. . Thallerbeantragtdie demOestorreichischenSchachvert

bandbewilligteSubventionvonvierhundertSchillingnachträglie!
zugenchmigen.

. . Haider( chr .soz. ) meint,es wärenichtnotwendiggewe¬
sen ,dass der Bürgermeisterin dieser Sachepersönlichentschie¬
denhabeGegendie Subventionist aber nichtseinzuwenden
DerAntragwirddannangenommen
SchlussderSitzungum10Uhrabends.

TeilnchmerdesDantistenkongressesimRathaus .Heutenag
erschienenunterFührungder WizepräsidentenWeberundLoe
Reichsverbandesder befugten ZahntechnikerOesterreichsung
dreihundertTeilnehmerdas vierten InternationalenDentistenke
gressesimRathaus. Fastalle Nationenwarenvertreten .Antsfühmen
derStadtratRichterbegrüssteimSitzungssaaldesStadtsenates
dieGästein VertretungdesBürgermeisters.In seinerAnsprach
dankteer dafür ,dassWienzumKongressortbestimmtwurde. DieWise
nerGemeindeverwaltunghabedieWichtigkeitderZahnpflegefürdie
Volksgesundheiterkennend,sigeneSchulzahnklinikenerrichtet ,die
vonderBevölkerungallgameingeschätztwerden .Wienhabeinden
erstenJahrennachdemKriegschwerzuringengehabt;jetztistder
Wiederaufbauim vollen Gange .Stadtrat Richter verwiesnochauf
dieWichtigkeitInternationalerBeziehungenundwünschtedenGäs-¬
ten einenangenehmenAufenthaltin WienWizepräsidantWeber
danktain herzlichenWortenfür denEupfang ,woraufdie Gästedas
Rathaus und die städtischen Sammlungenbesichtigten
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in StädtewerküberWien .In nächsterZeitwirdunteroffiziellerMit-¬
kungderGemeindeWianeinvierhändigesWerk„ DasneueWien“,das

eineDarstellungderEntwicklungWiensseitdemUmsturzbringensoll ,
vorbereitet.ImRahmendieserVeröffentlichungenwerdenBürgermeister
Seitz ,VizebürgermeisterEmmerling,die amtsführendenStadträte !
Breitner ,ProfessorTandler,Neher,Siegel ,KokrdaundRichtar,sowieMa-¬
gfstratsdirektorDr. HartlundStadtbaudirektorIngenieurDraMusilund
schlieslichdiezuständigenReferentendesMagistratesunddieDirek-¬
torenderstädtischenUnternehmungen,zumerstenMalzusammenfassendund

hrlich die seit demJahre1919vonder Gemeindeverwaltunggelei-¬
stete Arbeit besprechen .Das Werkwird die grösste Publikation ,diebis¬

herüberdasneueWienersohienenist ,darstellen.HeutefandimRathaus
unterdemVorsitzdesVizebürgermeistersEmmerlingeineSitzungdes .Re-¬
daktionskomiteesstatt ,in der die Richtlinienfür diese grosseWerk
bestimmtwurden .Alle Anfragenin dieser Angelegenheitsind an dieGe- ¬
schäftsstelledesStädtewerkes„ DasneueWien“VIII .Josefstädterstrasse
Nr . 29 ,zurichten .

SchülerarbeitenausstellungderFortbildungsschulen.Nacheinerlänge-¬
ren ReihevonJahrenfindet wiedereinegemeinsame ungder
SchülerarbeitenderfachlischenFortbildungsschulenWiensstatt .Die
Ausstellungsoll zeigen ,wiesichdieSchulenin denletztenJahrenwei-¬
ter entwickelthabenundwiedurchdieReformbestrebungenaufdemGe--¬
biet des Fortbildungssöhulwesensdie LeistungsfähigkeitunddieUn¬
terrichtserfolgegesteigert wurden .DieAusstallungumfasstSchülerar-¬
beiten der fachlichen Fortbildungssehulen der Buchbinder ,Buchdrucker ,
Bürstanbinder,Elektrotechniker,Eisen - undMstalldreher,Eisengiesser,
Färber ,Feinzeugschmiede ,Friseure ,Gas - undWasserleistungsinstallateu¬
re ,Glaser ,Gürtler ,Huf- undWagenschmiede ,Hutmacher ,Kürschner ,Mechaniker,
Maschinenbauer,Maschinenschlosser ,Metallgiesser,Optiker,Bau- undKunst-¬
schlosser,Schuhmacher ,Tapezierer,Tischler,Uhrmacher,Vergoldar,Zucker-¬
täckerundArbeitendesLehrerfachkursesfür daskunstgewerbliche
Zeichnen .DieAusstellunggliedertsich in einenthecretischenTeil
undin eineAbteilungderLehrwerkstättenarbeiten .Siebefindetsich
im Gebäudeder Zentralfortbilungsschule in der Mollardgasse87im
Tiefparterrein denWerkstättenhallen,imerstenundimzweitenStock
undin der MansardeundkannnuramSamstag ,den27 .Juni ,amSonntag,
den28 .Juni undamMontag ,den29 .Juni von9 bis 12 Uhrundvon2bis
5 Uhrbesichtigtwerden.AmSonntag,den28 .Junium2 Uhrnachmittags
findet imgelbenFestsaaldesZentralfortbildungsschulgebäudesein
SchaufrisierenderfachlichenFortbildungsschulenfürFrisieurestatt .

städt

nflug .UnterFührungdesOberstadtbauratesIngenieurs
sichtigtenheutevormittagsdie TeilnehmerdesvomReichsver
deutschenPresseveranstaltetenSiebenstaatenflugeseineHeihe
herEinrichtungen.DieVertreterderPressewurdenzunächstin
ts .in Betrieb befindliche neue Kinderübernahmsstelleinder
gasse geführt und besichtigten dann eingehend das der Vollen¬
egengehendeAmalienbadin Faworiten .Schliesslich wurdennoen
r grösserenWohnhausbantenderGemeindebesichtigt .FürdieGä¬

ion der Wiener PresseZappleran
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WienerGemeindevertreterin Paris .HeutemittagssindBürgermei-¬
ster Seitz ,die Vizebürgermeister Emmerlingund Hoss ,dieamtsfüh- ¬
rendenStadträte Speiser ,Professor Tandler ,WebarundGemeinderat

DopplerzuderinternationalenkunstgewerblichenAusstellungnach
Parisgereist .AlsDolmetschfungiertMagistratsratDr. Asperger.Die
Gemeindeverwaltunghatbekanntlichfür dieseAusstellung ,inder
das hochentwickalteWienerKunstgewerbezur Geltungkommensoll ,
einenBeitragvonzweiMilliardenKronengeleistet .Derösterreichie
sche Favillon hat allgemeineAufmerksamkeiterregt ,wieausvielen
FariserVeröffentlichungenarsichtlichist .DieWienerDelegation
dürfteungefähreineWochein Parisbleiben.

ReichsdeutscheArchitektenimRathaus ,ImSitzungssaaldesWiener
Stadtsenats begrüsste heute vormittagsder technischeReferentder
Gemeinde ,amtsführenderStadtrat Siagel ,die Mitglieder desBundes
deutscherArchitekten .Es warenungefähr270Gästeerschienen .Stadt
rat Siegelgabder Freudeder StadtvertretungüberdenBesuchvon
BachfachleutenAusdruckundsagte :Esist nichtlangeher ,dassWien
als einesterbendeStadtbezeichnetwurdeunddie nichtganzall¬
tägliche Erscheinung ,eane Weltstadt sterben zu sehen ,war fürviele
BesucherderVrundeinerReisenachWienWennaberheuteetwaje¬
mandin derHoffnung,diesesSchauspielsehenzukönnen ,nachWien
ummt ,29wirder enttäuschtsein .Wienist vielmehrzuneuemLeben
erwaunt und zeigt kraftige Ansätze zu neuer Blüte .Langsamwerden
die furchtbaren Schädender Briegs - undNachkriegszeitüberwunden .
DieSchaffungdes Wohnraumesist eine AufgabederAllgemeinheit
geworden,WiengehtdagarzneueWege .In unsererStadtisteine

Bauperiode angebrochen ,wie eie seit den Siebziger Jahren desvori¬

genJahrhundertsnichtmehrerreichtwordenist .Dieseungebsure
Bautätigkeit ,die fast ganzallein vonder Gemeindegeleistetwird ,
zwingt die Gemeindezur Lösungven Aufgabendie ihr überhauptnoch
niemalsgestellt wurdenAusserdemeigenenArchitekturbüro ,dasaus
bewährtenFachkräftenzusammengesetztist ,habensichnochviele
privateArchitektenin denDienstderGemeine gestellt(Beifall).
Mankannsagen ,dassdieKünstlerschaftseit jenerFeriodedesRing-¬
strassenbauesnochniemalssoe nergischamAusbauunsererStadt
mitwirkenkonnte ,wiedies jetzt geschieht .Wienwarvonjehereine
Stätte hoher Kultur und hat auch eine Reihe derhervorragendsten
Baukünstleraufzuweisen .DieStadt ist auchder Sitz eineruralten
Bauhütteaus demMittelalter undunserStephansdomwirdvonjeder -¬
mannals BauwerkvoninternationalerBedeutunganerkannt .Esist
daherbagreiflich ,dasswirunsdoppeltfreuen ,wenndieKünstler-¬
schaft aus unserem Nachbarland ,das unser Vaterland ist ,zu unskommt
Wir haben im Rathaus eine Ausstellung eingerichtet ,die zeigensoll ,
wasdieGemeirdeWienaufdemGebietdesBauwesensgeleistethat
unddiezunächstfürSiebestimmtist .( GrosserBeifall ) .DieAus¬
stellungwirddannnochvierzehnTageallgemeinzugänglichsein .
Ich lads Sie ein diese Ausstellung und auch die grossenWohnhaus¬
bautenderStadtzubesichtigenundSiewerdensehen,dassWien
nichtstirbt ,sondernsichemporgerungenhat ,zuneuemLaben,zuneuer
Blüte( LebhafterBeifall )

GeheimratProfessorGurlittdanktenamensderGästefür
en herzlichen Empfanguns führte aus :Wennmanvon einersterbenden

Stadt hört ,so muss mansagen ,das dieses Wort auf Wiennicht zu¬
trifft ,DieBevölkerungWiensist ,wiewirsehenkonnten,voneiner
starkenLebenskraftdurchdrungenundwillensdenWiederaufbauzu
vollendenvWennwirnachWiengekommensind ,sowolltenwirdieBeziehungenmitdenösterreichischenKünstlerninnigerknüpfenunduns
überdieWienerVerhältnisseunterrichten.Wirhabendieseschöne
Stadtseit demFriegnichtmehrbetreten .Wiestark aberderKlang
desNamensIhrerStadtin dergrossenWeltist ,zeigtfolgendeTat-¬
sacheIchkommvoneinemKongressausNeuyorkundmansprachdort
davon ,wodie nächsteTagungdes Baukengressesstattfindensolle . Man
schien einen Ort in Peutschlandbest immenzu wollen .Die 34Vertreter
Deutschlandsaberstimmten,alsdieStadtWienalsKongressortge-¬
nanntwurde,sofortdafürundhattengarkeineSchwierigkeit,diesen
VorschlagauchbeidenanderenLänderndurchzusetzen.BeimeinemA
enthalt in Amerikanahmich nurGelegenheit ,NeuyorkundWashington
eingehenderkennenzulernen .Daempfandich ,dasses unserePflicht
ist ,denAmerikanernzuzeigen ,wievíelweiterwirimStädtebausind,
GeradeWien,derStadt ,in derCamilloSittezuerstkünsterlerischer
Städtebaugelehrthat ,könntedenAmerikanernzeigen ,wasKunstdes
Städtebaues ist . PraktischesBaueskannnur dannberschtigt sein ,wenn
auch das Nützliche mit demSchönen innig verbunden wird .( Starker

Beifall ) .
DiereichsdeutschenGästebesichtigtennundieimgrossenFest¬

saal des RathausesuntergebrachteArchitektur - ausstellungderGe- ¬
meinde,inderdiewichtigstenPläne ,ModelleundLichtbilderder
neuenWohnhausanlagenundWohlfahrtbautengesammeltsind.Anschli
lich wurdendannnochdie Festräumedes RathausesunddasHistorische
useumuntersachkundigerFührungbesichtigt.

StädtischerEhrenpreisfür die Kunstgemeinschaft .DieGemeindeWien
hat der „Kunstgemeinschaft“für ihre FrühjahrsausstellungeinenEhren
preisvondreihundertSchillinggewidmet.DasPreisgerichthatnunain¬
stimmigdiesenEhrenpreisdemakademischenMalerProfesserJohannVik-¬
tor Krämerfür das in dieser Ausstellungbefindliche Oelgemälde„ Je¬
rusalem "zuerkannt. o00
StaatlicherFeuerpolizeiimSchönbrunnerSchløsstheater.Wirhaben
bareitsberichtet ,dasssowohlderBundals auchdieGemeindeWien
die FeuerundSicherheitspolizeiimSchönbrunnerSchlosstheaterüb
nehmenwollten .UmdiesenKompentenzstreitzu entscheiden ,hatkürz-¬
lich der WienerStadtsenat den Verfassungsgerichthof angerufen .Auf

eine Anfrage der Gemeindehat nun der Bunderklärt ,dass bis zurEnt¬
scheidungdieses Gerichtshofesdie AufrechterhaltungderSicherheit ,
vor allem in feuerpolizeilicher Hinsicht ,von Bundesorganenbesorgt
werdenwird .Es hat daher bis auf weiteres für den feuer - undsicher¬

heitspolizeilichen Schutz in diesemTheater dieBundestheaterverwal¬
tungzuhaften ;die GemeindemussjedeVerantwortungablehnene

lare der EhesGesternüberbrachtein VertretungdesBürgermeisters
amtsführenderStadtrat Spaisar denEhepaarenWenzelundAntonieHla¬

, Lerchenfeldergürtel33undKarlundJohannaSchlesinger,Weissgas
se 1 ,dieEhrengabederStadtWienanlässlichdergoldenenHochzeit.
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EineöffentlicheGartenanlagebeimtechnischenMussum.Am6 ,Mai1910
hat der WienerGemeinderatbeschlossen ,anlässlich der Erbauungdes
technischenMuseums,diezwischenderHofallee,derLinzer-undMaris¬
hilferstrassegelegenenGrundflächen,diediesesMuseumumschliessen,
alsöffentlichsGartenanlageauszugestalten .BisKriegsausbruchist

er vondieserAnlagenurderTeilvorderHauptfrontdesMuseums-¬
gebäudesvollendetworden.DieübrigenFlächenwurdenindenKriegs.
jahren denKleingärtnernzur Bewirtschaftungüberlassen ,wasimIn¬
teresseder Bekämpfungder grossenLebensmittelnotgelegenwar. Da
gegenwärtigdiesetristenVerhältnisseaufdemLebensmittelmarkt
nichtmehrbestehen,hatderGemeinderatsausschussfürtechnischeAn¬
gelegenheitenamMittwocheinstimmigbeschlossen,dieseGartenanls

llendenunddendortbefindlichenKleingärtnernam30 .Juni1925
zukündigenGewisstrifft dieserBeschlussdieKleingartmer ,diedert
seitJahrenihreGärtenhaben,hart ,dochhandeltassichhierumeine

Angelsgenheitdes allgemeinenWohles ,demgegenüberEinzinteressen
zurückstehenmüssen.EntscheidendfürdiesenBeschlusswarauchnoch,
dassdieseEleingärtenaneinerstarkbelsatenVerkehrsstrasselie -¬
gen und dort mit ihren unschönenHütten das Stadtbildverunzieren .

Esist auf die Dauerunmöglich ,dassmitRücksichtaufdas
AnsehenWiensals FrosstadtdieseHüttenundKleingärtenanderMaria¬

hilferstrasse belassen bleiben könntenundnochdazudadurchdieVol- ¬
lendungeiner Erholungsstättefür die Bevölkerungunmöglichgemacht
wird .Die Leitung des technischen Museums hat sich auch wiederholt bei

derGemeindeverwaltungüberdieseUebelständebeschwertunddabeimit¬
getellt ,dass ausländischeBesucherimmerwiederihr Befremdenüber
die Duldungdieser ungeregelten und unschönenAnlagengeäussert hät - ¬
ten DerGemeinderatsausschusshat die bereits ausgearbeitetenPläne¬
für dieseneueöffentlicheGartenanlagegenehmigt .DerneueParkwird
im Jahre 1926 eröffnet werden .

DieStipendienderGemeindeWienFürdasStudienjahr1925/26hatdie
GemeindeWiendie Zahl der Stipendien für Schüler der WienerObermi¬

schulen ( Obergymnasien ,Oberrealschulen ) ,der WienerLehrerbildungs - ¬

anstalten,derWienerStaatsgewerbeschulenunddesWienerTechnologi¬
schenGewarbemuseumsundfür HörerderWienerUniversität ,derWiener
Technik ,der Wienertierärztlichen Hochschule ,der HochschulefürWelt¬
handel ,der Hochschulefür Bodenkultur ,der Akademiefür Musikunddar¬
stellandeKunst ,derAkademiederbildendenKünste ,derAkademischen
Spezialschulefür Medailleurkunst ,sowiefür Schülerder WienerHan¬
delsakademienmit Oeffentlichkeitsrecht ,der Kunstgewerbeschuledes
dsterreichise .n Museumsfür KunstundIndustrie ,derBundeslehran¬
stalt fürTextilindustriaundderGraphischenLehrundVersuchsanssal
in Wienaufzusammen130erhöht .DieHöhederStipendienist 180und
300 Schilling jährlich .Unbemittelte öffentliche Hörer undHörerinnen
dererwähntenLehranstaltenkönnenbislängstons11 .JulibeiderMa-¬
gistratabteilung8imNeuenWienerRathausumeinsolchesStipendium

ansuchen

KrankenpflegeschuleimKrankanhausdarStadtWiengAm1eOktoberbegimnt
anderKrankenpflegeschuledesKrankenhausesderStadtWieninLainz
eindreijährigerJahrgangzurHeranbildungdiplomierterKrankenpfie¬

gerinnenBewerberinnenumAufnahmeindiesenLehrgang,derauch
einamIntornatverbundenist ,müssendieösterreichischeBundesbürgere
schaftbesitzen,dasachzehnteLebensjarvollendethabenundmindestans
generfe greichenBesucheinerdreiklassigenBürgerschulenachweisen
konnen .Gesuchesind mit einemEinschillingstempel zu versehenundan
dieDirektiondesKrankenhausesderStadtWien,XIII/9Wolkersbergen¬

se Nrzurichten ,die auchgegenEinsendungeinesfrankierten
Rückkuvertsschriftlich die genauenAufnahmsbedingungenbekanntgibt .

sImDornbacherfriedhofwerdenGräberwiederbelegtiNachdem15..
werdendieeinfachenGräberindenGruppenVundVIimDornbacher
Friedhofwiederbelagt.EnterdigungenvonLeichenrestenausdiesen
GräbernsindnurvorderWiederbelegungzulässigundmussdarumbis
längstens15 .Juli beiderMagistratsabteilung12in Wien ,-Rathaus-¬
StrasseNr. 9angesuchtwerden. Nachdem15 .JuliwerdendieGrabl
ze vondiesenGräbernauf KostenundGefahrder Eigentümerentfer
undaufbewahrt.WerinnerhalbeinesJahresseinEigentumsrecht

nachweist,erhältdasGrabkreuzausgefolgt ,wenndiederGameinde
chdieAbräumungerwachsenenKostenersetztwerden.

BaukostenundWietzinsfürdieGemeindewohnungen.DieGemeindeWien
hat sich bekanntlichin grosszügigerWeiseanderHygieneausstellung
imMessepalastbeteiligt undinsbesonderedasWohnhaustauprogramm
in BildernundModellenvergeführt .Interessantist derText ,deran

demnaturgetreuenModellderdortausgestelltenMusterwohnungder
Gemeindezulesenist .Erlautet :DiereinenBaukosteneinerVolks¬

hnungder hier gezeigtenType( Wohnküchemit Spüle ,Zimmerim
massevon25bis 38Quadratmeter)betragenbeinermalenFundierungs
verhältnissenungefähr110MillionenKronan=11000Schilling .Die
Kostendes Baugrundsind hierin nicht enthalten Eoansonichtdie
währendderBauführungentstehendenZwischenzinsenZuzüglichBau¬
grundundInterkalarzinsensind alsi die Herstellungskostenmit
rund 120 Millionen Kronen =120,00Schilling ,anzunehmenBeinu

zehnprozentigerVerzinsungergibtsichbereitseineMietevonzwölf
MillionenKronenoder . 200Schilling jährlich . Dabeisind aberdie
Estriebskosten ,InstandhaltungskostenundVerwaltungskostennech
nichtberücksichtigt.DerMonatszinsdieserZimmer-Küchewohnung
würdesich also weit über eine Million Kronenoder 100Schilling

stellen .
VerwaltungsgerichthoffundWertzuwachsabgabeGegendieVorschrei-¬
bungeinerWertzuwachsabgabehatteFrauMarie . dieBeschwardean
den Verwaltungsgerichtshof ergriffen .In der Beschwerdeschriftwur
deangeführt,dasseinwirklicherWertzuwachsinfolgederGaldent

nicht vorliege .Am16 .Juni hat nun derVerwaltungsgerichts
hofdie BeschwerdemitderBegründungabgewiesen,dass/derimZeit-¬
punkteinerhochgesteigertenGeldentwertungerfolgtenErneuerung
des WertzuwachsabgabegesetzesohneAufnahmevonBestimmungen ,is
inen Masstabfür eine Berüsksichtigung der Seldentwertung bei¬
ittlungdesWertzuwachsesbieten ,dieAbsichtdesGssetzgebers,di
WeldentwertungbeiderBemessungderAbgabenichtzuberücksichti¬
gen,klarhervorgehe. 9
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StrassenbahnfahrpreisamMontag.AufdenstädtischenStrassenbahnen
wird amMontag( Feiertag )der Werktagsfahrpreis eingehoben .Essind
also Frühfahrscheine ,Fürsorgefahrscheine,WochenkartenundHin- und
Rückfahrscheine gültig .Die Wochenkartenund die Hin - undRückfahr- ¬
scheine gelten für die Rückfahrt bereits von 11 Uhr vormittags an -

gefangen .
EineneueGartsnanlagein Hernals .DieGemeindehat imSeptember
1924beschlossen ,in der Richthausenstrasse ,zwischenderWatt-und
Gilmgasse,eineöffentlicheGartenanlagezuschaffen .DieArbeiten
sind nunabgeschlossenundamSonntag ,den 28 .Juni um11 Uhrvor- ¬
mittagswirdin VertretungdesBürgermeistersamtsführenderStadt-¬
ratSiegeldieseneueErholungsanlageeröffnen.DieAnlagebesteht
aus zwei Teilen . Dererste Teil enthält einen rund 1400Quadratme-¬
ter grossenKinderspielplatz ,derzweiteTeil zweigrosseRuheplätze
InbeidenTeilensindBaumalleengepflanztworden.DiePfeilerder
Ueberbrückungder Stadtbahnwurdenin die Anlageeinbezogen .
VbrübergehendeSperredesRathauskellers. DerbisherigePächterder
RathauskellergastwirtschaftFranzNaglhatumvorzeitigeEntlassung
ausdemPachtvertragangesucht .DiesemAnsuchenwurdestattgegeben .
Der neue Pächter ist Franz Hübner ,der bereits seit einigen Jahren
denKursalonimStadtparkunddie SchlossrestaurationKobenzlführt .
Dader neuePächterumfangreicheHerstellungsarbeitenindenden
Rathauskellerräumendurchzuführenbeabsichtigt ,insbssondereVolk
kellerinstandsetzenlässt ,wirdderRathauskellervom1 .Juliange-¬
fangenaufeinigeWochengesperrtDieWiedereröffnungwirdrechtzei-¬
tig mitgeteilt werden .-
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DerHartäckerparkwirdvergrössertDieGemeindeWienhatimvergan-¬
genenJahreaufdenGrundflächenzwischenderHartäckerstrasseund
demZusammenschlussderRückauf-undNeydhartgasseeineneueGarten-¬

anlagegeschaffen.DieGesamtanlagekonnteabernochnichtvollendet.
werden,daimnördlichenTeilsichSchrebergärtnerangesiedelthatten.
NunmehrsindauchdieseFlächenfreigemachtwordenunddasStadtgar-¬
teninspektorathatdemGemeinderatdiePlänefürdieUnwandlungdie-¬serFlächenineineGartenanlagevorgelegt.DieKostendieserArbei-¬
tensindmit36,500Schillingveranschlagt.MitdenArbeitenwirdso-¬
fortnachderGenehmigungdurchdenGemeinderatbegonnenwerden.Durch
dieseVergrösserungwirdimBezirkDöblingeinederschönstenWiener
Garhynanlagengeschaffen.

WarnungvorGassparbrennern.TrotzallerWarnungenwerdennochimmer
GasabnehmerdurcheinemarktschreierischeAnpreisungzumKaufvonso¬
genannten„Gassparern“verlockt.DieseGassparerwurdenvonderfach-¬
teahnischenAbteilungdesWienerMagistratsgeprüftundalssicher-¬
heitsgefährlichbefunden.DasGasverbranntnämlichnichtvollständig,
wodurchsichgiftigeVerbrennungsgaseentwickeln,diebeinichtven-¬
tiliertenundkleinenKochräumenVergiftungserscheinungenherbeifüh-¬
renkönnen.DerMagistrathatdaherverordnet,dassnursölcheGasspar-¬
brenner verkauft werdendürfen ,die amtlich als vomSicherheitsstand¬

punktunbedenklichbezeichnetwerdenSolcheGassparvorrichtungenfür-¬
fenabernurvonkonzessioniertenInstallateurenangebrachtwerden.
DieUebertretungdieserVerordnungwirdmitGeldstrafenhiszu200
SchillingodermitArrestbiszuvierzehnTagengeahndet
KeineSitzungenimRathaus.InderkommendenWochehaltenStadtse-¬
nat undWienerGemeinderatkeineSitzungenab .

SchülerfahrpreisermässigungenaufdenStrassenbahnenDieDirsktion
derstädtischenStrassenbahnenmachtaufmerksam,dassAnsuchenum
SchülerfahrpreisermässigungenfürdasSchuljahr1925/26sofortein
gereichtwerdensollen ,weilfürspätereinlangendeGesucheeine
zeitgerschteErledigungnichtverbürgtwerdenkann.Diejetztein-¬
gereichtenGesuchewerdenbestimmtwährendderFerienerledigt,so
dassdieSchulkinderbeiBeginndesneuenSchuljahrzuverlässig
die Ermässigungerhalten .

DieWieneralektrischeStrassenwelswohtung .DerGemeinderatsaus-¬
schussfür technischeAngelegenheitenhat abermalsdieUmwandlungder Gasbeleuchtungin die alektrischeBeleuchtungin einigenStras

senzügengenehmigtAnfder WiedenwerdendieMargaretenstrasse
vomSuttnerplatzbis zurSchleifmühlgasseunddieSchleifmühlgas¬
sevonderMargaretenstrassebiszurRechtenWienzeile,inMarga-¬
reten die MargarstenstrassevomMargaretenplatzbis zurReinprechts
dorfarstrasse ,In Mariahilfdie StumpergasseundWebgasse ,aufdem
NeubaudieSchottenfeldgasse,in derJosefstadtdieAlbertgassein
MeidlingdieNiederhofstrasse,Steinbauergasse,Assmayergasse,Flur-¬
schützgasseundWilhelmstrasssundin OttakringdieGablenzgasse
Neumayergasse,Herbstrasse,PanikengasseundFesstgasseanstattder
bisherigenGasbeleuchtungdie elektrischsBeleuchtungerhalten .Dis
KostendieserArbeitensindmit115. 300Schillingveranschlagt.

s TüberkulosenfürsorgestellenderGemsinde.DieAnsugnenum
nahmevontuberkulosen -undkurbedürftigenErwachsenenundKindern
in denAnstaltenderGemeindeWiensindgrundsätzlichbeidenTu¬

berkulosefürsorgestelleneinzureichen.DieseStallensindfürdie
Lsopoldstadt in der Zirkusgasse 5 ( Montagund Donnerstag von 15bis
18Uhr) ,fürdieInnereStadtundLandstrasseinderBaumgasse75
( MontagundDennerstagvon4 bis 6 Uhr ) ,für die WiedenundFavori-¬
ten in der Erlachgasse114( Montag ,Dienstag ,DonnerstagundFreitag
von4 bis 7 Uhr ) ,für MargaretenamMargaretengürtel96(Dienstag ,
Mittwochvon110bis 412UhrundFreitagvon4 bis 6 Uhr ) ,fürMa-¬
riahilf ,NaubauundAlsergrundinderSandwirtgasse3(Montag,Mitt¬
wochundFreitagvon4 bis 6 Uhr ) ,für AlsergrundundWähringin
der Lazarettgasse22( DienstagundDonnerstagvon25bis 37Uhr) ,

für Simmeringin der Hauptstrasse76 ( DienstagundFreitag von5
bis7 UhrundDonnerstagvon10bis12Uhr ) ,Meidlingin derHufe-¬
landgasse(MittwochundFreitagvon14bis46UhrundDienstag
undDonnerstagvon410bis 412Uhr ) ,für Hietzingin derEinwanggass
se 27(Dienstag,DonnerstagundSamstagvon5 bis7 Uhr ) ,fürRudolfs-¬Donnerstäg

heim und Fünfhaus in der Rosinagasse 4 ,( Dienstag ,Freitag von 4bis
6 Uhr ) ,Ottakring in der Effingergasse 23 ( MontagundMittwochvon
4 bis 6 Uhr und Dienstag von 8 bis 10 Uhr ,für Hernals in derKal- ¬
varienberggasse29( MontagbiseinschliesslichDonnerstagvon5bis
7 Uhr ) ,für Döblingin der Huthgasse( Dienstag ,MittwochundSamstag
ven5 bis7 Uhr ) ,fürdieBrigittenauin derHellwagstrasse(Diens
tag undFreitagvon4 bis 6 Uhr) undfür denBezirksteilFlorids-¬
dorf der östlich von der Nordbahngelegen ist ,in derNordbahnan¬

lage ( Mittwochund Samstagvon 4 bis 6 Uhr )und westlich vonder
Nordbahnin derGerichtsgasse12( MontagundFreitagvon4 bis6
Uhr . DieMitgliederdar Krankenfürsorgeanstaltder städtischenBe- ¬
dienststenundAngestelltensowiederKrankenkassederHandlungsge
hilfen habenbei ihrenFürsorgestellenamSchlesingerplatz5und
in der Hörlgasse9 ,einzureichen .Eine Zuweisungin die Anstaltender
Gemeindeist erst dann möglich ,wennvorher die ärztliche Beobach¬
tungder KrankendurchdieseFürsorgestellenerfolgtist .

GegendieFreigabederHauptalleefürAutomobils.AmSamstaghat
in derBezirksvertretungLeopoldstadtBezirkevorsteherBerdiczo-¬
werauführlichüberdieVerhandlungenimBundesministeriumfür
HandelundVerkehrundmitderGemeindewegenderFreigabeder
Hauptalleefür Panzinfahrzeugeberichtet . DerBezirksvorsteher
teilte mit ,dasssich bei diesenVerhandlungenalle Fachleuteund
FunktionäregegendasBefahrenderHauptalleemitAutosausgespre
chenhaben ;nur der Touringklubundder Industriellenverbandhät -¬
ten diesenStandpunktnicht geteilt .Gleichzeitigverlas derBe- ¬
zirksvorstehereinSchreibendesMagistratsdirektorsDr .Hartl
andieBezirksvertretung,indenimAuftragdesBürgermeistersmit-¬
geteilt wird ,dasssich BürgermeisterSeitzderMeinungderBezirks-¬
vertretung vollkommenanschliesst und sich gegegenenfallsmit
aller Entscheidenheitdafüreinsetzenwird ,dassdergegenwärtige
Zustandaufrechterhaltenbleibt .DieBerichtewurdenzustimmend
zur Kenntnisgenemmen .

NaueBestimmungenüberdenVerkaufvonKphle. DerWienerMagistrat
hat für den Verkauf von Kohle ,Koksund Presskohle neueVorschrif - ¬
ten erlassen ,die vom - Juliangefangen ,wirksamwerden .DleKund¬
machung,in der die neuenBesimmungenanthaltensind ,inal¬
lenBetrieben ,in denenKohle ,KoksundPresskohleverkauftwerden,
angeschlagan .Uebertretungendieser BestimmungenwerdenmitGeld-¬

enbiszuzweihundertSchillingodermitArrestbiszuvier -ongeahndet
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WeiteresAnsteigenderBeschäftigungderBauarbeiterdurchdieGe-¬
meinde .Nachdenkürzlich veröffentlichten Ausweisenwarenvonder
GemeindeWienbei ihren Wohnhausbauten ,Wohlfahrts - undsonstigen
Nutzbauten ,sowiebei Strassen - undKanalbauteninsgesamtunmittel-¬
bar auf den Arbeitsplätzen 10,793 Bauarbeiter beschäftigt .Diese

Zahlist seither unausgeseztgestiegen .In der Wochevom15. bis
20 .Juni warenbereits 13 . 744Personenauf den Baustellen derGe- ¬
meindetätig DieseneuerlicheSteigerungumdreitausendBeschäf-¬
tigte bedeutet noch nicht den Höhepunkt ,da noch immerBautenbegor¬
nenwerden .Dazukommennatürlich nochalle Arbeiterkategorien ,die
in den Zement - ,Ziegel - ,Kalk - undGipswerken ,bei der Herstellungder

Fussböden,Türen ,Fenster ,dermaschinellenEinrichtungen,inden
Schlosserwerkstätten ,bei der Fabrikatlon der Küchenherde ,derKlo¬
settanlagen ,des Installationsmaterials . . weBeschäftigtwerden

Parteienverkehrin denmagistratischenBezirksämtern. DieGameinde
Wienhat seit demJahre1919nahezukeineNeuanstallungenvorge-¬
nommen .Es wurdedie Zahl der Angestellten fortwährendinfolgedes
natürlichenAbbaues( TodundPensionierungen )vermindert .Einswei¬
tere Verminderungdes Personalstandesist nicht mehrmöglich

weshalbeinAusgleichdurcheinegeänderteArbeitseinteilunger¬
folgen muss .Es wirddaher in denmagistratischenBezirksämtern
der Parteienverkehrauf die Zeit von8 Uhrfrühbis 1 Uhrmittags
beschränkt .Es ist selbstverständlich ,dass die Beamten ,wenn sie

die ganze vorgeschriebene Amtszeit hindurch Parteien empfangen
müssen ,andere Arbeiten nur sehr schwer erledigen können .Einschrän - ¬

kungendesParteienverkehrswurdenauchfrüherschonImWohnungs¬
amt ,imWohlfahrtsamt ,in derMagistratsabteilungfürdieStaats
bürgerschafts - ,HeimatsrechtsangelegenheitenandEhesachen

eingeführt ,wo sie sich bestens bewährt haben .Vom1 .

Juli angefangen soll nun diese Verfügungauch in denmagistra¬

tischenBezirksämternwirksamwerden ,Selbstverständlichist
vorgesorgt ,dass Parteien in dringenden Fällen auch nach einUhr

mittags innerhalb der normalen Amtsstundenbei denmagistratischer

Bezirksämternvorsprechenkönnen.Inamtsärztlichen-,Ernährungs-¬
Markt- ) ,Exekutions- ,Rechnungs-undKassendienslefhardiebisher
fürdenParteienverkehrvorgesehenenStundenunverändertauf-¬

recht .
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Sonntag,den28Juni1925n

sinder
zahlreicherBeteiligungderBevöll

e heutsvormittagsderneuangelsgte
Bezirkes

latz in
Nationalrat negrôßerederRichthausenstraßeeröffnet,StadtratBrei

AnzahlvonGemeinderätenhatten sich zu dieser Feiereingefunden .
Bezirksvorsteher Hsidl begrüßte die Gäste und erinnerte daran ,daß

noch vor einemJahr an diesemPlatz ein Stück Oedlandund einegro¬
BeBrandstättewaren .Heutebefindetsichhier ein Park ,derauchei -¬
nenTurnplatzenthält .DieBevölkerungdankefür beidesderGemeinds
auf das beste .AmtsführenderStadtrat Siegal versicherte ,daßdie
Stadt Wieneifrig bestrebt sei ,möglichst viel Grünflächenindie

adt zu verpflanzen ,undauchmancheandereödeStätte derUngebung
in Gartenanlagenzu verwandeln .NachmonatelangerArbeit ist esnun- ¬
mehrgelungen ,das Werkzu vollenden .Wirmüssenheute allenjenen
danken ,die dabei mitgeholfen haben ,vor allem Baurat Dörfler und

ober ,
StadtgarteninspektorPlohowitzsowieObmann. ZaninotvomArbeiter-¬
turnverein .ZumSchlusse richtete Stadtrat Siegel diedringende
Bitte an die Bevölkerung ,die Anlagen zu schonen ,und erklärte den
Park im Namender Stadt füreröffnet .

ObmannZaninot dankte darauf für die Turnerschaft .NachFreiübungen
der Mädchen -und Knabenriege ,wozudie Kapelle desRepublikanischen

Schutzbundeskonzertierte,wurdeeinRundgangdurchdieAnlage,die
sich bis zur Vorortelinie erstreckt ,gemacht und damit die kleine
Feterbeschlossen.
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Eröffnung der städtischen Kinderübernahmsstelle .Im Jahre 1923

hat der WienerGemeinderatden BaueinerKinderübernahmsstelle
beschlossen ,da die bestehendeAnstaltin derSiebenbrunnengasse
längst nicht mehr den Anförderungen ,dis an eine solche Einrich - ¬

tung gestellt werdenmüssen ,gnnügte .Mit den Arbeiten wurdenoch
imHerbst1923begonnenundseit 2 .Juniist nundie Anstaltin
Betrieb .SiewurdeimAnschlussandasvonderGemeindeübernom-¬
meneKarolinnn-Kinderspital,EckeAyrenhoff-undLustkandlgasse,
errichtet unddurcheineneigenserbautengedecktenZugangmit
diesemSpital direktverbunden .Ausserdeneigentlichengrossen
PavillonfürdieKindermitdenverschiedenstenAbteilungenfür
alleAltersstufen ,wurdennochRäumefürdieKindermitinfektiö-¬
sen Erkrankungengeschaffen .SchliesslichwurdeamsüdlichenEnde
derAnlagedieProsekturgebautundist aucheinüberaushübsches
Wohngebäudefür die Angestelltenerrichtet worden .Inmittendieser
GebäudewurdeeineGartenanlagegeschaffen,diemiteinerBrunnen-¬
figur des akademischenMalersProfessorHanak ,eine Muttervon
Kinderumgeben ,darstellend ,geschmücktist .DieneueKinderüber-¬
nahmsstelle ist nach den Entwürfendes OberbauratesIngenieurs
Stöckl vomWienerStadtbauamtgebaut worden ,der hier einehervor - ¬

ragendeLeistungvollbracht hat ,da für eine solcheAnstalt
keinVorbildexistiert .DieLösungdieser schwierigenAufgabsist
überausgutgelungenundwirdvondenerstenFachleutenaufdie-¬
senGebietalsmüstergültigbezeichnet.

BürgermeisterSeitzhatdieMitgliederdesGemeinderates
unddieertreterderPressazueinerVorbesichtigungderneuen
AnstaltamFreitag vormittagsgeladen ;dieoffizielle
Bröffnungsfeierist amSamstagum5 Uhrnachmittags .

SchulausflügeundPflanzenschutz.DerStadtschulratfürWienhat
an alls Unterrichtsanstalten und an den Fortbildungsschulratei - ¬
nenErlassherausgegeben ,indemmitgeteiltwird ,dassdieBezirks-¬
hauptmannschaften vielfach über Schädigungen von Wald undFlur

anlässlichder Schulausflügeklagen .DieLeitungender Schulenwer-¬
dendaherersucht ,durchdieLehreraufdieSchülerentsprechend
einzuwirken ,dass sie jede Beschädigung der Pflanzenwelt vermei¬
denundzwarnicht nur auf Schulausflügen ,sondernauchsonst .Un¬

bedingtzuverbietenist dasBetretenvonbebautenFeldernund
Wiesen,insbesonderedasFussballspielaufsolchenFlächen,dasAn¬
machen von Feuer im Wald und das Wegwerfen von glimmenden Rauch¬

sertenundZündhölzern .Ebensoist jedesAbreissenvonPflanzen ,so¬
eit diesnichtfürLehrzwackegeschieht ,untersagt .DasWegserfen

von Flaschen ,Konservenbüchsen ,Obstschalen - - - anöffentlichen

Orten soll besonders verpönt sein und die Lehrpersenenwerdener - ¬
sucht die Schüler auf diesen Unfug nachdrücklicht aufmerksamzu

machen.
ReichsdeutscheGesangsvereineimWienerRathausAmMontagahends
erschienenimWienerRabhausAbordnungenreichsdeutscherFleisch¬
hauergesangsvereine ,die als Gäste des GesangsvereinesderWiener
Fleischhauer nach Wien gekommenwaren .In Vertretung desBürger¬

meisters begrüsste Obermagistratsrat Jiresch die Gäste inherz - ¬
licherWeise ,wobeier AnsebsondereaufdieSympathienderWiener

Bewölkerungfür die deutschenStammesbrüderverwiesVorsteherEder
dankte für die frenndliche Begrüssung ,woraufStadtrat Fürzaus

MünchenundChormeisterBraunfürdieFrankfurterSängerderWie¬
adtverwaltungfür denherzlichenEnpfangdenbestenDank
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